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Deutschland wacht über sich selbst .

Der Ernledankttag als deutsche Friedenskundgebung — Der Slaalsakt aus dem Bückeberg .
Ganz Deutschlaud begiug am gestrige« So «« tag das Fest des Erntedankes . I « allen Städte » nnd DSr -

sern vereinte sich das Volk zu gemeinsamer Feier . Wie in den vergangenen Jahren , fand der g r o ß e St a a ts -
akt nnter Teilaahme von über einer Million Volksgenosse » ans dem Bückeberg , der Tingstätte des
dentschen Bauerntums , statt . Unter dem Jubel nnd der Begeisterung der Menge tras knrz vor IS Uhr der
Führer ein , begrüßt von einer Jnngbäneri » , die ihm eine Erntekrone überreichte. Nach einer großen
Schanübnng der Wehrmacht nnd einer bedeutenden Rede des Reichsbanernsührers Darre ergriss der
Führer selbst das Wort.

Nach Abschluß der Bückeberg- Kundgebung begab sich der Führer im Kraftwagen durch festlich geschmückte
Ortschaften nnd Straße « » ach Goslar . I « der « aiserpsalz empfing der Führer die Banernabord -
n n n g e n ans dem Reich . De « Abschluß des Tages bildete der G r o ß e Z a p s e u st r e i ch vor der Kaiser-
Pfalz.

Die Rede des Führers.
Auf dem Bückeberg, 6 . Okt . Die Robe des Führers bil-

dete Mittelpunkt und Krönung der Erntedankfeier auf der
Thingstätte des deutschen Bauerntums . Sie lautete im
wesentlichen :

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Deutsche
Bauern !

Zum dritten Male treffen wir uns hier auf diesem Berge .
Es gibt in der ganzen Welt keine Kundgebung von so ge-
waltigem Ausmaße . Wo sind die Demokratien der anderen
Länder , in denen es möglich ist , daß Volk und Führung , Na -
tion und Regierung in solcher Art geschlossen neben - und bei -
einander stehen ?

Zwei Empfindungen beherrschen uns . 1 . Wir alle wissen
es : Auch im kommenden Jahre wird Deutschland wie im zu-
rückliegenden dank der Arbeit unserer Bauern und damit
unseres Volkes die Sicherheit der Ernährung , unser
tägliches Brot besitzen. Nnd 2. : Wir alle wissen es , wir sind
nun auch im Besitze der Sicherheit des Reiches ( Stür -
Mischer Jubel .)

Sicherheit des täglichen Brotes u« d Sicherheit durch
eigene Kraft aber sind die Voraussetzung der Freiheit .

Deutschland steht jetzt wieder vor uns , so wie es durch Jahr -
hunderte in seiner Geschichte stand , stark, unabhängig und
frei ! ( Tosender Beifall der Hunderttausende .)

Als wir die Macht in Deutschland übernahmen , war das
Reich nach außen ohnmächtig und nach innen dem Wirtschaft-
lichen Ruin ausgeliefert . Kennzeichnend dafür war vor allem
der Zusammenbruch des deutschen Bauerntums . Damals
haben viele Deutschland aufgegeben , viele von denen , die es
heute nicht wahr haben wollen , daß die Rettung der Nation
eine geschichtliche Leistung war und ist. Deutschland besinnet
sich in einer schwereren wirtschaftlichen Situation als andere
Länder . Denn wir haben nicht den Lebensraum , den
andere Völker besitzen. Wir haben nicht die Ernährnngs -
grundlage , die diesen Nationen gegeben ist . Wir haben nicht
die Rohstoffe wie diese Staaten . Wir haben nicht ihre
Kolonien und wir haben nicht alle die Möglichkeiten und
internationalen Verbindungen , die diesen Staaten und Völ -
kern zu eigen sind. Und trotzdem , wir haben die Probleme
zu lösen versucht und wir haben sie gelöst. Besser als in vie -
len Staaten mit reicheren Voraussetzungen als in Deutsch -
land . (Stürmische Zustimmung .)

Freilich , das ist klar , wir konnten die Dinge nicht laufen
lassen . Von selbst wäre ein solches Wunder nicht geschehen.
Wenn Deutschland leben will , dann muß es so wie ein ordent -
licher Bauernhof seine ganze Wirtschaft übersichtlich und plan -
mäßig führen und betreiben . Soll aber das geschehen, dann
muß jemand da sein , der den Plan bestimmt . Und wenn
überhaupt jemand in der Nation das begreifen kann , dann
mußt du es , deutscher Bauer , begreifen . Was würde aus
deinem Hofe geschehen, wenn du nicht die Anordnungen
gibst ? Einer , e i n Wille muh selbst in diesem kleinen Staate ,den der Bauernhof darstellt , die Arbeit einteilen , ordnen , zu-
weisen und damit bestimmen .

Das ist auch unsere Aufgabe . Die Aufgabe derer , die nun
einmal vom Schicksal ausersehen worden sind , dieses Volk zu
führen . Diese nationalsozialistische Regierung kann deshalb
auch nicht abhängig sein von einzelnen Interessenten . Alle
68 Millionen zusammen sind unsere Auftraggeber ! (Jubelnde
Beifallsstürme .)

Das Volk allein ist naser Herr, nud diesem Volke die-
»en wir « ach «nserem beste« Wisse « und Gewissen.

Um aber diese Aufgabe zu erfüllen , ist es notwendig , daß
jeder versteht , daß die von ihm geforderte Disziplin und
Ordnung zu seinem eigenen Vorteil dient , und daß die Auto -
rität , die diese Ordnung verlangt , in seinem Interesse handelt .Alle müssen dieses verstehen , denn allen kommt es zugute .Es ist daher auch nicht so, daß etwa in diesem Staat die
Kritik eine lebensnotwendige Aufgabe sei. Wenn Sie ,meine Bauern , Ihren Hof bestellen , wenn Sie säen und wenn
Sie endlich auch rüsten zur Ernte , dann würden Sie keine
Freude haben , wenn neben Ihnen dauernd einer steht, der
an sich von Landwirtschaft keine Ahnung hat , aber sich be -
rufen fiihlt , Sie ununterbrochen zu kritisieren . Nnd er würde
dauernd hinter Ihnen sein , er würde keinen Handgriff tun ,aber dauernd Ihnen dazwischen reden . Mein lieber Bauer ,was würden Sie mit diesem Manne ansangen ? ! ( Tosende
Heilrufe und Händeklatschens

Und wenn wir uns vor diesen Leuten dann zu wehren
suchen, dann sagen sie : „Kritik tut not !" Nein , meine ver »
ehrten Herren Kritiker , Arbeit tut not ! (Stürmische Zu -
stimmung .) Not tut , daß jemand den Mut hat , die Verantwor -
tung zu übernehmen und mit seinem Kops dafür einzustehen .
Das , was wir heute hier vor unserer aller Augen sahen , die -
ses wunderbare zusammengedrängte Bild einer militärischen
Handlung , das würde weder in der Voraussetzung , noch im
Aufbau , noch in der Durchführung möglich sein, wenn diese
Institution an der Spitze ihres Daseins den Satz trüge :
Hier sind Kritiker willkommen geheißen , statt den Satz : Hier
wird befohlen , und hier wird gehorcht ! Darauf kommt
es an , daß man sich bemüht , das Rechte zu tun , und niemand
kapituliert vor irgendwelchen Schwierigkeiten ! (Die Hundert -
taufende jubeln dem Führer zu .)

Wer eine solche Not beseitigen mußte , wie wir , der mutz
nach neuen Wegen suchen. Wir haben eigene Wege gesucht und
wir haben sie gefunden . Zum Beweis dafür rechne ich auch
eine solche Kundgebung wie diese.

Den « wo ist es möglich, daß i« einem großen Volke fast
ei« Sechzigste! seiner gesamte» Millionen an einem Tage zu»
fammenströme « , um feierlich nicht nnr ihre E i » h e i t z» be-
kenne» , sondern ihre Verbn » deaheit mit diesem Re -
g i m e und mit diesem System ? (Gewaltiger Beifall . ) Wo
ist der Staatsma »» , wo ist das Staatsoberhaupt , das so durch
sei « Volk gehe« ka «« , wie ich darch euch hindurch gehe? (Stur -
mische Jubelr « se und begeisterte Knudgebuugeu.)

Das ist das Wundervolle , daß unser Volk dieses Regime ,
feine Notwendigkeit und seine Handlungen begriffen hat und
zur Tagesordnung übergeht gegenüber den Schwächlingen ,

die eS nicht verstehen . Daß es begreift , daß diese Handlun »
gen , die wir vornehmen , im Interesse aller liegen .

Es ist das Interesse aller , wenn wir sagen , die Preis «
müssen gehalten werden , und es ist das Interesse aller , wenn
wir sagen , die Löhne müssen bleiben . Wir dienen dem
Lande , indem wir nicht nur in guten , sondern auch in schlech-
ten Zeiten den Preis garantieren und sicherstellen. Wir die-
nen der Stadt , indem wir die Ernährung in guten und schlech-
ten Zeiten garantieren .

Mag jeder in Stadt und Land begreifen , wie notwendig
und wichtig es ist , daß man den ganzen Weg mit seiner Re -
gierung geht . Es würde für uns leichter und billiger sein,
einmal nach der einen und dann nach der anderen Seite eine
Verbeugung zu machen. Vielleicht würde das für uns im
Augenblick populär sein . Es würden Millionen von Arbei¬
tern es begrüßen , wenn wir ihnen sagen wollten , wir er -
höhen jetzt die Löhne . Und es würden Millionen Bauern
vielleicht jubeln , wenn wir ihnen mitteilen würden , wir er -
höhen die landwirtschaftlichen Preise . Aber schon nach weni -
gen Monaten würden uns alle gemeinsam verdammen , denn
beide würden erkennen , daß das nur die endlose Schraube
war , die Deutschland schon einmal durchmachen mußte . Der
höhere Lohn führt zu höheren Preisen . Der höhere Preis
führt zu höheren Löhnen . Beide führen zur Entwertung unse -
rer Mark , beide wieder zur Entwertung unserer Spargut -
haben , beide zur Erschütterung unserer Wirtschaft . Beide
führen damit zur Vernichtung unseres Daseins und unsere !
Existenz .

Wer nicht wahnsinnig ist nnd sich nicht selbst vernichten
will , der kan« i« diesem Kamps «m die Stabilität der
deutsche « Wirtschaft n«r wie ei« Man « hinter seiner
Regier « «« stehe« . (Tosende Zustimmung der Hundert -

taufende.)
Wenn wir das tun , dann tun wir es nicht, weil wir von

irgendeiner Seite vielleicht Prozente bekommen , sondern wir
tun es , weil wir für uns , für unser Volk arbeiten wollen !
( Stürmische Zustimmung ) , weil wir es bewahren wollen vor
den furchtbarsten Enttäuschungen .

Ich erwarte dieshalb , daß in diesem Kampfe jeder Arbei -
ter und jeder Bauer und jeder Unternehmer wie ein Mann
hinter die Regierung tritt , denn wir handeln in ihrer aller
gemeinsamem Interesse . (Donnernde Heilrufe .) Mehr denn
je ist heute eine Führung notwendig .

Wir haben nicht nötig. Krieg zu führen
Wenden wir den Blick von hier nun weiter in die Welt

hinein : Unruhe beherrscht sie, Unsicherheit , der Krieg steht
wieder vor ihren Türen , Revolutionen erschüttern die
Völker im Innern . Wie eine stille Insel liegt in all dem
Deutschland , unser liebes , stolzes Vaterland und Reich. (Nicht
endenwollender Jubel .) Tiefer Friede herrscht bei uns , wäh¬
rend sich in anderen Ländern die Völker nicht mehr verstehen ,die Menschen gegeneinander streiten , Stand gegen Stand ge-
rät , Klasse gegen Klasse kämpft , sind wir hier im Frie -
den zusammengefügt . Wenn ein Mann vor wenigen
Tagen in einem anderen Reich sagte : Diktaturen können nur
zu leicht aus inneren Schwierigkeiten zu Kriegen führen ,dann sagen wir : Die meisten Kriege stammen aus dem Wesen
der Demokratien !

Wir habe« « icht »otwendig , « ach antzen einen Krieg
zu führen , um einig zu fem. Hier find wir , hier stehe»
wir , ei» Volk , ein Heer und ein Reich ! (Minutenlanger

Jnbel der Masseu.)
Und noch ein Gefühl beherrscht uns heute , wenn wir an

den ersten Tag hier auf diesem Berge zurückdenken . Damals
erfüllte noch viele unter uns die bange Sorge , ob wir viel -
leicht auch hineingerissen würden in diese Unruhe der ande -
ren Welt . Und heute : Welch ein wunderbares großes Erleb -
nis ! Deutschland ist wieder frei geworden , und seine Frei -
heit ist nicht einer Institution anvertraut , ist nicht in die
Hände fremder Gewalten gelegt , keine Kommissionen beraten
darüber , keine Kommissionen entscheiden darüber , kein Völ -
kerbund wacht über uns . Hier steht Deutschland und
wacht über sich selbst ! (Stürmische Zustimmung . ) Unser
Volk ist wieder stark und unsere Heimat geschützt , und wir
sind unendlich glücklich, zu wissen, daß dieser Schutz uns an -
vertraut ist .

Erinnern wir uns an die deutsche Geschichte ! Erinnern
wir uns daran ,datz keine Macht Deutschland zu schlagen ver -
mochte. Nur wenn wir den Schild beiseite legten und aufandere Hilfe vertrauten , kam das Unglück über uns . Weil
wir aber selbst diese große Arbeit im Innern vor uns sehen,diese gewaltige Leistung , ist es verständlich , daß wir nur den
Wunsch besitzen, uns den Frieden zu erhalten .
Wir haben nicht die Möglichkeit , auf eine fremde Hilfe zu
rechnen , und wir werden daher nicht leichtsinnig sein . Wir
ermessen die Voraussetzung unserer Existenz deshalb , daß wir
diesen großen Aufgaben in Ruhe und Frieden nachkommen
können . Den Satz , den ich in Nürnberg aussprach — ich muß
ihn hier wiederholen — wollen wir uns stets vorhalten :
Deutschlaud und das deutsche Boll , sie wolle» niemanden etmaS

zu Leide tun , aber sie werden auch von niemandem ein Leid
erdulden . (Tosende Heilrufe .)

Wenn wir aber dieses große Geschehen an unserem Auge
rückblickend vorüberziehen lassen, dann ermessen wir erst ,
wie Großes der Herr an uns getan hat und wie klein , wie
lächerlich klein alle die Opfer sind , die wir dafür zu bringen
haben . Der Himmel , er hat uns wieder seinen Segen ge-
geben . Das tägliche Brot , wir wissen es, ist uns sicher ge -
stellt . Die Vorsehung hat es uns ermöglicht , in diesem Jahre
nicht nur wirtschaftlich eine reiche Ernte einzubringen , sie hat
uns auch noch mehr gesegnet : Deutschland hat von Beginn
dieses Jahres an bis jetzt viele und große und ent -
scheidende Erfolge erzielen dürfen . Erstanden ist um -
wieder die deutsche Wehrmacht . Ersteben wird die
Flotte . Die deutschen Städte und die schönen Dörfer , sie sind
geschützt, über ihnen wacht die Kraft der Nation , wach .. y . .
Waffe in der Luft .

Weit darüber hinaus wollen wir aber noch für eine be -
sondere Ernte danken : Wir wollen in dieser Stunde dank .' n
den Hunderttausenden und Hunderttausende » deutsch' c
Frauen , die uns wieder das Schönste gegeben haben , d >'.s
sie uns schenken konnten : Viel Hunderttausende kleiner Kin
der . Sie sind die schönste und reichste Ernte , die ein Volk sein
Eigen nennen darf . Deutschland wird wieder erstarken .
Deutschland wird weiter leben , eine Jugend wird nach -
wachsen . Sie wird ein besseres Reich übernehmen und
selbst geläutert , besser und stärker noch als wir dieses Reich
weiterführen . (Begeisterte Kundgebungen .)

Und unser Dank für all das , er kann nur mit einem Ge-
löbnis und mit einer Bitte enden : Unsere Pflicht wollen wir
weiter erfüllen , geraden Weges gehen, ohne umzusehen , so
wie bisher . Wir wollen durchschreiten durch die Nöte dieser
Zeit , stark und gewappnet und nie schwach werdend . Wn
wollen das Rechte tun und niemanden scheuen und wollen
dann zum Allmächtigen die Bitte erheben , er möge uns auch
im kommenden Jahre wieder die Arbeit segnen, er möge unse -
ren Feldern wieder reiche Frucht geben und uns allen große
Erfolge . Er möge aber unserem Volke besonders die r i ch -
tige Einsicht bewahren , möge ihm den inneren Frie -
den sichern und möge uns alle gemeinsam erfüllen mit der
Weisheit und der Klugheit , das Rechte zu tun , auf das unser
Volk lebe und Deutschland nie vergeht.

De « tfchla « d Siegheil , Siegheil , SiegheU ?
( Millionen Arme recken sich zum Himmel und minutenlang
ist iex Kühr<r mb Um Jubel der MaHe« « utoft ^
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Die Feier auf demDiickeberg.
Aus dem Bückeberg. S. Okt. Ein klarer , Heller , sonnen -

durchleuchteter Morgen ist angebrochen . Ueber den abgeernte -
ten Feldern und den grünen Wiesen liegt eine festesfrohe ,
erwartungsvolle Stimmung . Zu Hunderttausende « sind die
deutschen Bauern aus allen Teilen des Reiches und mit ihnen
Volksgenossen aus allen Berufsständen nach dem Herzen
Deutschlands gekommen , um hier sich um den Führer zu
scharen und den Tag des Erntedankfestes feierlich zu begehen ,
um aufs neue ein machtvolles Bekenntnis für den National -
fozialismus , Deutschland und seinen Führer abzulegen .

Seit Tagesbeginn auf allen Amnarschstratzen Gesang und
Marschmusik . Aus den Bahnhöfen die mit Fahnen , Blumen
und Grün bekränzten Sonderzüge . Alle Häuser , alle Höfe
und alle Brücken sind festlich geschmückt , und immer wieder
sieht man die Erntekrone , das Sinnbild dieses Hohetags der
deutschen Nation .

Stadt und Land haben sich wieder verstehen gelernt . Der
Bauer gibt seiner Freude über die geschaffte Arbeit und über
den eingebrachten Erntesegen Ausdruck , alle Volksgenossen
danken ihm für sein unermüdliches Schaffen , und gemeinsam
bekunden heute alle Schichten des deutschen Volkes ihren
Dank dem Führer , der Deutschland nicht nur die Nah -
rungssreiheit , sondern auch seine Wehrfreiheit wiedergegeben
hat . Zum Zeichen der Verbundenheit von Nähr -
stand und Wehr st and reichen an diesem Tage die
Bauern ihre Hand den jungen Männern des Volkes , die die
Waffen zur Verteidigung des heiligen deutschen BodenS füh -
ren . Darum ist mit der Heerschau der Bauern auch eine Heer «
schau der deutschen Waffenmacht verbunden .

In den Kirchen der Städte und Dörfer sowie unter freiem
Himmel im Feldgottesdienst dankten am frühen Mor -
gen bereits die Bevölkerung und die Gäste Gott für den
Segen der Ernte . Dann marschierten die unübersehbaren Ko-
lonnen bei prachtvollem Herbstwetter zu der Stätte , die heute
der Inbegriff des Erntedankfestes geworden ist , zum Bücke -
berg , zum heiligen Berg , zu der alten deutschen Kultstätte .

Thingstätte des deutschen Bauerntums .
Von dem Gipfel des Berges aus , der die große Tribüne

der Ehrengäste trägt , bietet sich wieder das jetzt schon so ge -
wohnte , aber trotzdem immer wieder hinreißende , wunder -
volle Bild . Inmitten dieser wunderbaren Landschaft stehen
heute schätzungsweise siebenhunderttausend Volks -
genossen , die Abgesandten aller deutschen Stämme , die
Vertreter der geeinigten deutschen Nation . Dazn kommen
noch weitere Hunderttausende , die die Anfahrtstraßen des
Führers umsäumen . Ueber diese ungeheuren Menschenmen -
gen , über Wiesen , Felder und Berge schweift der Blick und
bleibt haften an den hohen Flaggenmasten mit den Haken -
krenzfahnen , die zu beiden Seiten in vierfacher Reihe den
fünfhundert Meter langen Weg einrahmen , den heure der
Führer nimmt . Taufende von Fahnen stehen rings rra die
Tribüne der Ehrengäste oben auf dem Berge sowie an der
Rednertribüne am Fuße des Berges .

Massenchöre und M u s t k k o r p s , Vorführungen von
Spiel und Tanz sorgen für die Unterhaltung der immer
stärker anwachsenden Menschenmenge . Dreitausend
Trachtenträger sind hier versammelt , ein heiteres i 'ud
farbenfrohes Bild ! Auf einem besonderen Platz vor der
Ehrentribüne haben achthundert Opfer der Arbeit Platz ge -
funden .

Dann sind die Stunden des Aufmarsches und des gedul «
digen Ausharrens der Menge beendet . E' ne gewaltige Span -
nung packt alle . Die » Blicke richten sich zu der Straße , die der
Führer nehmen muß . Die große Tribüne hat sich bis auf
den letzten Platz gefüllt . Die Ehrengäste sind in großer
Zahl erschienen , auch die Vertreter der fremden Staaten . Bot -
f ch a f t e r und -Gesandte , haben sich eingefunden .

Der Führer kommt !
Kurz vor 12 Uhr wird der Wagendes Kührers auf

der Straße von Hameln her sichtbar . Eine Ehrenkompanie
Infanterie sowie eine Ehrenbereitschaft des Arbeitsdienst -
kommandos präsentieren . Grenzenlos ist der Jubel , der
nun über das Feld hinwegbraust . Die Artillerie hat 21
Salutschüsse abgefeuert , aber die Heil -Rufe übertönen
den Donner der Geschütze . Ein Geschwader von 17 Flug -
zeugen ist dem Führer entgegengeflogen . In Hakenkreuz -
form zieht es am Himmel seine Schleifen . Reichskriegs -
minister Generaloberst von Blomberg , der Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , General der Artillerie Freiherr von Fritfch ,
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Raeder ,
sowie der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General der Flie -
ger Göring , begrüßen am Fuße des Berges den Führer .

Dann steigt der Führer , allen sichtbar , den etwas höher
gelegenen Weg zur Ehrentribüne hinauf . Immer wieder
nimmt der Führer aus den Händen der nächststehenden
Bauern und Bäuerinnen die Früchte des Feldes sowie B l u-
mensträuße entgegen . Die Musikkorps spielen den Ba -
denweiler - Marsch . Auf der Ehrentribüne angelangt , begrüßt
der Führer die dort versammelten Ehrengäste und Diplo -
maten .

Die Erntekrone für de« Führer.
Drei Knallbomben künden den Beginn des Staatsaktes

an . Eine Abordnung der Kreisbauernschaft Dannenberg
tritt an den Führer heran und überreicht ihm die Ernte -
kröne . Eine Jungbäuerin richtete dabei an den
Führer Worte des Dankes und des Treugelöbnisses .

Der Führer nimmt die Erntekrone , sichtbar bewegt , ent -
gegen und dankt der Jungbäuerin mit herzlichen Worten .
Dann erklingt der Chorgesang „Segnung ".

Darauf nimmt

Reichspropagandaminisler Dr. Goebbels
das Wort zu einer Begrüßungsansprache :

Mein Führer ! Das deutsche Bauernvolk steht in dieser
Stunde um Sie versammelt , um mit ihnen gemeinsam daS
Erntedankfest des deutschen Volkes feierlich zu begehen . Eine
Million Bauern sind aufmarschiert , um Ihnen ihre Huldi -
gung und ihre Dankbarkeit zu Füßen zu legen . Trotz einer
schlechten Ernte im vergangenen Jahr ist es dem beut -
sehen Bauerntum gelungen , die Einfuhr von Lebensmitteln
nach Deutschland von zweieinhalb Milliarden auf eine Mil -
liarde durch Intensivierung der Landwirtschaft herunter -
zudrücken . Bauer und Arbeiter haben im Zeichen des Na -
tionalsozialismus verstanden , baß wahre Volksgemeinschaft
und Freiheit der Nation nach innen und nach außen nur
erreicht werden können durch Zusammenwirken der

Stände , wie Sie , mein Führer , es das deutsche Volk ge-
lehrt haben . Und nicht umsonst bestreitet die wiedererstandene
deutsche Volksarmee am heutigen Mittag einen großen
Teil des Programms unseres Bauern - und Erntedankfestes .
Denn das Bauerntum stellt den besten Teil seiner Söhne für
die junge deutsche Volksarmee zur Verfügung , und die junge
deutsche Volksarmee wurde von Ihnen , mein Führer , nicht
geschaffen, um Kriege zu führen oder Kriege zu provozieren .
Sie wurde geschaffen, um den Maschinen deutscher Arbeiter
und den Pflügen deutscher Bauern den Schutz zu gewähren ,
auf den sie Anspruch haben und der für sie nötig ist, um das
deutsche Volk zu ernähren und zu kleiden . (Beifall ) . Des -
halb steht auch dieser Bauerntag im Zeichen der deutschen
Freiheit und es ist vielleicht das schönste Symbol dieser letzten
großen Volksdemonstration dieses Jahres , in dem Sie , mein
Führer , dem deutschen Volke die Wehrfreiheit zurückgegeben
haben (Beifall ) , daß Arbeiter , Bauer und Soldat
Hand in Hand zusammenstehen , um dem Volke sein täglich
Brot zu geben und dem Reiche seine Freiheit zu sichern.
(Heil !-Rufe ) . In diesem Sinne , mein Führer , grüßen die
Arbeiter , Bauern und Soldaten , grüßt Siedas geeinte
deutsche Volk ! Adolf Hitler : Siegheill

der unter anderem folgendes ausführt :
Jenes erste nationalsozialistische Erntedankfest des Iah -

res 1933 erhielt sein besonderes Gesicht dadurch , daß es dem
deutschen Volke , aber auch der Welt die neue Stellung zum
Bewußtsein brachte , die das Reich Adolf Hitlers dem deut -
fchen Bauern zumaß . Aus dem niedergetretenen , oft bereits
zur Spottfigur herabgewürdigten Bauern war durch unsere
Agrargesetze mit einem Schlage wieder der stolz seiner
Volksgemeinschaft verpflichtete und dienende
Bauer geworden .

Das Bauerntum selbst erlebte jenes Erntedankfest 1933
aber noch aus einem zweiten Grunde mit besonderer Freude .
Hatte doch dieses Jahr der Hitler - Revolution — gleich als
ob uns der Allmächtige in jener schweren Zeit sichtbar seinen
besonderen Segen hätte geben wollen — dem deutschen Bauer
eine besonders ergiebige Ernte gebracht . Zum ersten Male
aber in ihrer leidvollen Geschichte war die große Getreide -
ernte für den Bauern nicht zum Fluche geworden . Denn mit
einem tödlichen Schlag hatte der Nationalsozialismus die
Getreidespekulation erschlagen und durch Festpreise eine auch
für den Bauern segensreiche Verwertung der großen Ernte
sichergestellt.

Wenn die ersten beiden Erntedankfeste in erster Linie ihr
Gesicht zum Bauern wandten , so dieses dritte zum ganzen
deutschen Volk . Denn in diesem Jahre , ja in den letzten
Wochen erst , ist es dem deutschen Volke insgesamt ganz klar
geworden , was die Ernte , die der Bauer in Mühe und Sorge
um das Wetter im Laufe des Jahres erstellt , für das Volk
selbst, für jeden von uns allen zu bedeuten hat . Das ge-
famte Volk weiß heute , daß ohne ein stabiles Bauerntum die
Ernährungsgrundlage des Volkes nicht gesichert wäre . Es
war der Reichsregierung von vornherein klar , daß im Hin -
blick aus die großen nationalpolitischen Aufgaben , die voll -
bracht werden mußten , wenn Deutschland seine Freiheit er -
kämpfen wollte , die aus dem Handelsverkehr anfallenden De -
vifen in weitestgehendem Maße für diese Aufgaben zur Ver -
fügung gestellt werden mutzten , daß es also darauf ankam ,die starke Belastung der Devisenlage durch Einfuhr von Le-
bensmitteln , wie sie in der Vergangenheit bestand , dadurch
zu mildern , daß die Erzeugung der deutschen Landwirt -
schast weitestgehend gefördert . Alle agrarpolitischen Matz-
nahmen , die die Reichsregierung durchführte , insbesondere
die grundlegenden Gesetze, das Reichserbhofgesetz und das
Reichsnährstandsgesetz , waren Vorbereitungen für dieses grotze
Ziel . Es kam der Reichsregierung aber auch darauf an , der
Auswirkung einer eventuellen Mangellage auf dem preis -
politischen Gebiet frühzeitig entgegenzutreten . Das war der
volkswirtschaftliche Sinn der Marktordnung . Wir kön-
nen heute auf diesem Erntedanktag auf diese nationalsozia -
listische Tat zurückblicken , die in der Welt einzig dasteht . Trotz
der nur mittleren Ernte im vorigen Jahre , trotz einer nur
sehr geringen Getreideeinfuhr , und obwohl die wenigsten
Menschen — nicht nur im Auslande — glaubten , datz die
Durchführung dieser Aufgabe nicht möglich sein würde , ge -
lang es der Regierung mit autzerordentlichen Maßnahmen ,den Brotpreis des deutschen Volkes stabil zu hal -
ten .

Dem deutschen Landvolk hat die Durchführung dieser Auf -
gäbe Opfer auferlegt , jedoch sind diese Opfer gern getragen
worden , weil das deutsche Landvolk längst erkannt hat , daß
sein Bestand nicht abhängt von dem Schacherpreis politischer
Maßnahmen , sondern allein abhängt von dem Willen seiner
Regierung , das Landvolk anzuerkennen , abhängt aber auch
von dem Opferwillen , den jeder Stand dem Volksganzen
bringen muß .

Und nicht nur beim Brot ist der Preis stabil gehalten wor -
den , sondern ebenfalls bei Milch , Butter , Margarine , Zucker.
Der Kartoffelpreis ist in diesem Jahre sogar gesenkt worden .
Und dort , wo infolge von Frostschäden — wie bei Obst und
Gemüse — Preiserhöhungen in diesem Jahre zunächst statt -
fanden , oder wie beim Fleisch eine zeitweilige Mangellage
aus der Futternot des letzten Jahres zu ungerechtfertigten
Preiserhöhungen führte , sind das Zeiterscheinungen , die
durch bereits eingeleitete , wirksame Maßnahmen der Reichs -
regierung zurückgedämmt werden .

Aber auch noch an einer anderen Stelle hat das deutsche
Landvolk bewiesen , daß es entschlossen ist , mit der alten In -
teressentenpolitik zu brechen : daß die nationalsozialistische
Agrarpolitik es fertig brachte , das in einem Jahrhundert
aufgerichtete Zollmauernsystem auf landwirt -
schaftlichem Gebiete niederzulegen und auf diese
Weise den alten Jnteressentengegensatz zwischen Ansfuhrindu -
strie und Landvolk aus dem Wege zu räumen . Was heute
an handelspolitischen Möglichkeiten für Deutschland erschlossen
wird , hat diese Tat des Nationalsozialismus zur Voraus -
setzung. Auf der anderen Seite möge aber auch der Stäb -
t e r , und hier gerade der wohlhabende Städter , bedenken ,
daß , wenn er heute infolge notwendiger Einfuhrdrosselung
nicht dies oder das kaufen kann , was er als täglichen Genuß
zu kaufen gewohnt ist , wenn er infolge zeitweiliger Verknap¬
pung hier und dort seinen Verbrauch um ein Geringes ein -
schränken muß , daß diese Zumutungen sein Opfer , sein Bei -
trag zum Gelingen des Gesamtwerkes sind.

Der Arbeiter ist kein in den Volkskörper hineingewander -
ter fremder Volksbestandteil , sondern er ist Blut vom
Blute des Bauern . Aus dieser Blutsverbundenheit er -
hält das Wort vom Volksgenossen überhaupt erst seinen tie -
feren Sinn . .

Arbeiter und Landvolk sind Arbeiter an der Zukunft
ihres Volkes und gehöre« zusammen kraft des gleichen

Und dann beginnt
Dte grotze Schauübung der Wehrmacht
bei der alle modernen Waffengattungen zum Einsatz kommen .
Sie ist darauf angelegt , den Zuschauern möglichst viel von
den einzelnen Waffengattungen und ihrer Arbeit zu zeigen .
Ueberholende Verfolgung eines Gegners und Rückzugab -
schneidung liegen der Uebung zu Grunde . Insgesamt sind
mehrere tausend Mann Infanterie , Pioniere , Kraftfahr -
schützen , Reiterei , Artillerie , Ivo Kampfflugzeuge und 120
Tankwagen an dem Gefecht beteiligt » Eine halbe Stunde
dauerte dieses militärische Schauspiel , das von den Zn -
schauern mit gewaltiger Spannung verfolgt
wurde . Das Hauptinteresse galt begreiflicherweise den mo-
dernsten Waffengattungen , Fliegern , Flak -Batterien und
Panzerwagen .

Der Führer spricht den Offiziellen der Wehrmacht Worte
des Dankes und der Anerkennung für die gezeigten Vorfüh -
rungen aus und verläßt dann gemeinsam mit dem Reichs -
bauernführer , den Reichsministern und Reichsleitern sowie
dem sonstigen großen Gefolge die Ehrentribüne , um sich nach
der unteren Rednertribüne zu begeben .

Nur langsam , sehr langsam kommt der Führer vorwärts .
Immer wieder muß er viele Hände schütteln , nnd manches
Wort der Freude und Anerkennung bekommen die Trachten »
träger von ihm zu hören , die beiderseits des Weges stehe «.

Von der Tribüne spricht zunächst

Blutes , ans dem beide entsprösse« find. So wird der
Blntsgedanke zum verbindenden Gedanke« vo« Stadt

«nd Land.
Gerade aus dieser Einstellung heraus wird um so klarer die
bedeutsame historische Tat der Reichstagssitzung von Nürn -
berg , welche den Spaltpilz des deutschen Volkes , das Juden -
tum , aus dem Blutkreislauf des deutsche» Volkes ausge -
schaltet hat .

Es ist mir daher eine besondere Freude , auf diesem Ernte -
danktag die gemeinsame Verbundenheit des Arbeiters in der
Stadt und des Arbeiters auf dem flachen Lande — des
Bauern und Landarbeiters — auch sichtbar dadurch zum AuS-
druck bringen zu können , daß ich auf die zwischen dem Leiter
der Arbeitsfront und dem Reichsbauernsührer mit Wirkung
vom heutigen Tage getroffene Vereinbarung hinweise , nach
welcher zukünftig der Reichsnährstand korporatives Mitglied
der Arbeitsfront ist und nunmehr die Arbeitsfront tatsächlich
das Bindeglied der schaffenden Deutschen aller Stände gewor -
den ist . Dank daher auch an den Führer dafür , daß er un «
gelehrt hat , in der Volksgemeinschaft zu denken und nicht
mehr in den Interessengegensätzen eines jüdisch bedingten
Marxismus und Liberalismus .

Wenn wir heute zum dritten Male das Erntedankfest deS
deutschen Volkes feiern dürfen , dann gilt unser Dank in erster
Linie dem Allmächtigen , der uns eine Ernte bescherte, welche
uns gestattet , vertrauensvoll in das nächste Jahr zu blicken.
Im weiteren darf ich den Dank der Reichsregierung allen
denjenigen übermitteln , die im vergangenen Jahr unter Ein -
fatz ihrer Person und ihrer Kräfte sich um die Erstellung die-
fer Ernte bemüht haben . In klarer Erkenntnis über die
bevorstehenden Schwierigkeiten rief ich im vorigen Herbst daS
deutsche Landvolk aus , die Erzeugungsschlacht zu schlafen .
Heute darf ich bekennen , datz das deutsche Landvolk in einem
nicht erwarteten Ausmatz freudig an die Erfüllung seiner
Pflicht gegangen ist.

Man kann in der Welt nicht auf Wunder warten , allein
man kann auf seine Tatkraft vertrauen und dann handelnd
das Schicksal meistern .

So darf ich am heutigen Tage Ihnen , mein Führer , mel¬
den , daß die Ergebnisse der Erzeugungsschlacht bei
weitem das übertroffen haben , was wir im vorigen Jahre
erwarteten . Es ist mir auch eine Verpflichtung , Ihnen , mein
Führer , zu versichern , datz wir uns mit dem Ergebnis nicht
zufrieden geben werden , sondern für das deutsche Landvolk
gilt das eiserne Gesetz der Leistung , wonach Gutes im-
mer noch durch Besseres ersetzt werden kann .

So richte ich bei dieser Gelegenheit von neuem den Appell
an das deutsche Landvolk , in die zweite Erzeugungs -
f ch l a ch t einzutreten .

Das deutsche Landvolk wird in diesem Jahre «nd im-
mer wieder in eine Erzeugungsschlacht eintrete» , bis
das letzte Ziel, die Nahrungsfreiheit des deutschen

Volkes erreicht ist.
An die dem Landvolk verbundenen landwirtschaftlichen

Industrien , Handel und Handwerke richte ich
den Appell , sich ihrerseits einzugliedern - in die Front des Land -
volkes und mitzuhelfen an ihrem Teil , die zweite Erzeugungs -
schlacht siegreich zu schlagen.

Möchten schließlich auch die Kreise der Verbraucher -
schast nicht in Kleingläubigkeit geraten und wegen einer
saisonmäßig bedingten Verknappung auf dem Buttermarkte
zu volksschädlichen Hamsterkäufen schreiten .

'
Bauerntum und Soldatentum haben von jeh^r

zusammengehört und sich auch immer als zusammengehörig
empfunden . Aus diesem Grunde ist es mir heute eine von
Herzen kommende Freude . Ihnen , mein Führer , an dieser
Stelle im Namen des deutschen Landvolkes Dank zu sagen
für jene Tat im Frühjahr dieses Jahres , wo Sie uns wieder
die Wehrfreiheit schenkten. (Großer Beifall . ) Das deutsche
Landvolk weitz den Wert diefer Tat zu schätzen und dankt
Ihnen , mein Führer , von ganzem Herzen dafür . Heil !

Als der Reichsbauernsührer unter starkem Beifall geendet
hatte , betrat der Führer unter ungeheurem Jubel die
Rednertribüne .

Immer wieder unterbrechen Beifallsstürme die Worte des
Führers , und der Beifall am Schluß der Rebe (die wir an der
S >pitze unseres Blattes wiedergeben ) hält minutenlang an.
Horst - Wessel - Lied und Deutschland - Li ed er -
tönen , von einer Million Menschen mitgesungen .

Triumphfahrt nach Goslar
Der Staatsakt auf dem Bückeberg hat damit fein Ende er-

reicht. Der Führer verabschiedet sich und tritt die Weiter -
fahrt nach Goslar unter neuen begeisterten Kund-
gebungen an . Hunderttausende bildeten auf der über 10 0 Kilo¬
meter langen Strecke ein ununterbrochenes ,
dichtes Spalier . Die Orte prangten in einem Festschnmck,
wie er wirklich nicht mehr zu überbieten ist.

Unbeschreiblich der Jubel der Menschen, wenn der Wagen
des Führers vorbeifuhr . Der Führer legte den größten Teil des
Weges im Wagen stehend zurück : immer wieder grüßend und
dankend. Wagen um Wagen füllte sich mit Blumen und Früchten,
die dem Führer zum Geschenk gemacht wurden . Die Blumen und
Gaben sind dann Krankenhäusern überwiesen worden , da ihr«
Fülle fast unendlich war . In Hildesheim machte der Führer i»
„Berghölzchen" kurze Rast . Dann ging die Fahrt durch die mu»
derfchöne Stadt weiter nach dem festlich geschmückten Goslar , der
Stadt des Reichsnährstandes .

Reichsbauernsührer Darre
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Der Ausklang in Goslar .
Die Bauernabordnung beim Führer .

Auf den Fensterbögen der Kaiserpsalz , die von Lichter-
ketten umrahmt ist, leuchten in mattem Rot die Wandteppiche
der großen Halle , die Wappenteppiche des Reichsnährstandes .
Der Kommandeur der Eoslarer Jäger meldet dem Führer die
Ehrenkompanie . Unter den Klängen des Deutschlandsliedes schrei-
tet der Führer die Front der Ehrenkompanie ab . Dann begibt
er sich hinauf in den großen Saal der Kaiserpfalz .

Der Oberbürgermeister von Eoslar überreichte mit
einer kurzen Ansprache dem Führer die künstlerisch gefertigte
Ehrenurkunde der Stadt . Dann begrüßt Reichsbauern -
führer Darre den Führer in der Reichsbauernstadt mit einer
kurzen Ansprache und bringt Wünsche und Ziele des Landvolkes
zum Ausdruck, wenn er sagt, daß der Führer Anfang und Ende
ihres Lebens sei . Dann läßt der Führer sich die Angehörigen
des Stabes des Reichsbauernführers und die Bauernabordnungen
aus allen Teilen des Reiches vorstellen. Lange verweilt der Füh -
rer im Kreise der Bauernabordnungen und spricht mit ihnen über
ihre Sorgen und Röte . Die Leiterin der Frauenschaft des Gaues
Südhcmnover - Braunschweig überreicht dem Führer eine große
künstlerische

Truhe mit je einer Gabe der 32 Gaue.
Man sieht darunter fünf - bis siebentausend Jahre alte Beile ,
Knüpfarbeiten , ein Gefäß mit Eoslarer Gold- und Silbererz ,
die Nachbildung eines alten Pfluges in Silber usw . Außer -
ordentlich herzlich ist der Dank des Führers an die niedersäch-
stschen Frauen .

Um 21 Uhr begann vor der Kaiserpfalz der Große Zap¬
fenstreich durch das Jägerbataillon Goslar des Infanterie -
Regiments Güttingen .

Als der Führer heraustrat aus der Kaiserpfalz , ging ein
Regenschauer nieder . Als aber das Deutschlandlied aufklang und
das Horst- Wessel -Lied , da hörte wie mit einem Schlage der
Regen auf . Im gleichen Augenblicke donnerten von den Höhen
in Goslar die Raketen , begann ein grandioses Feuerwerk
hoch oben auf den Bergen des Harzes .

Wieder fuhr der Führer dann durch diese so wundervolle und
so einzigartig geschmückte Stadt hinaus zum Bahnhof . Rings um
Goslar flammten nun auf den Bergen Rotfeuer auf , ein male-
rifches Bild im dunklen Grün der Tannen . Wieder sammelte sich
die ganze Begeisterung der Massen um den Führer und ein a u s-
ländischer Journalist faßte in diesem Augenblick den
Eindruck dieses Tages , den er vom frühen Morgen an miterlebt
hatte , in die Worte zusammen : „Das ist das eindrucks¬
vollste Erlebnis meines Lebens !"

Gegen 11 Uhr abends verließ dann der Führer Goslar . Die
Stadt selbst war noch viele Stunden erfüllt von Musik, Liedern
und Menschen, und das Hotel „Achtermann"

, wo Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichsbauernführer Darre und der Reichsführer
der SS . Himmler wohnten , waren noch stundenlang von Men -

ob . Rom , 7 . Oktober. (Bericht unseres Vertreters .)
Die Kämpfe um Abua und die benachbarten Ortschaften

müssen außerordentlich erbittert gewesen sein . Denn ten Jta -
lienern war es nicht möglich, in raschem Schwung die gesteckten
Ziele zu erreichen , obwohl sie vorher das Gelände sehr genau
erkundet hatten und auch wußten , welche Hindernisse zu über -
winden waren . Je weiter sie jedoch vom Norden her nach dem
Süden vordrangen , desto stärker ist der Widerstand geworden ,
der ihnen von abessinischer Seite entgegengestellt worden ist.
Die Abesfinier müssen in der Abwehr sehr geschickt gewesen
sein , denn in dem Abschnitt vor Adua mußte beinahe
jeder Hügel und jeder Berg einzeln erobert wer -
den . Auf italienischer Seite gelangten zudem schwere Geschütze
und Minenwerfer zum Einsatz , während Tiefflieger den Ver -
such machten , die verschiedenen Widerstandspunkte der Abes-
sinier niederzukämpfen . Verschiedentlich ist berichtet worden ,
daß die Italiener Rückschläge erlitten hätten , oder in ihren
Aufmarschlinien beunruhigt worden wären . Daraus darf man
schließen, daß die abessinischen Streitkräfte an einigen Stellen
zur Gegenoffensive übergegangen sink , durch die natürlich die
Gesamtlage für die Italiener nicht weiter ungünstig beein -
flußt worden ist. Der Einsatz der modernen Waffen auf ita -
lienischer Seite läßt aber den Schluß zu , daß die Abesfinier vor
Adua erhebliche Verluste erlitten haben .

Die erste Meldung von der Einnahme der Stadt scheint
aber doch verfrüht gewesen zu sein . Bon abessinischer Seite
wurde am Samstag gemeldet , die Stadt sei wieder zurück-
erobert worden , was die Italiener zu der Gegenerklärung
veranlaßt ? , sie hätten sie überhaupt noch nicht besetzt , sondern
lediglich eingekreist . Endlich am Sonntag morgen erschien die
amtliche Mitteilung : „Adua ist Sonntag vormittag 10 Uhr
30 von den italienischen Truppen besetzt worden ."

Mussolini hat diese Nachricht sofort telepfonisch dem
König von Italien auf seineu Landsitz San Rossore mitge -
teilt und an den Oberbefehlshaber der italienischen Truppen
in Ostafrika , General de Vono , ein Telegramm gerichtet , in
dem er erklärt , die Einnahmevon Adua erfülle die
italienische Volksseele mit Stolz .

Die am Sonntag abend über den italienischen Rundfunk
bekanntgegebene Nachricht von der Besetzung Aduas ist in
Italien mit großer Freude aufgenommen worden . In ver -
fchiedeneu Teilen der Stadt gruppierten sich Fackelzüge ,die zum Nationaldenkmal zogen . Andere begaben kich zum
Denkmal der Gefallenen von Adua .

Die Hauptkamps st ellung liegt südlich von
Adua , also bort , wo das eigentliche Hochgebirge beginnt .
Stoßen die Italiener weiter nach , bann wird die Situation
für die Abesfinier günstiger , weil sie nun , in Einzeltrupps
aufgelöst , unter Ausnutzung der Gunst des Geländes den
italienischen Truppen beachtliche Schwierigkeiten bereiten
können , während die Italiener wieder im Hochgebirge , das
keinerlei Wege nach europäischen Begriffen aufweist , die Was -
fen nicht in vollem Umfange in Stellung bringen können , die
nach der Ueberschreitung des Mareb in großer Zahl cufge -
boten wurden .

Die Heeresberichte aus Rom .
Rom , 6. Okt . Ueber die Einnahme von Adua ist Sonntag

abend kurz nach 8 Uhr vom Ministerium für Presse und Pro -
paganda tilgendes Kommunique Nr . 14 ausgegeben worden :

„In der Morgenfrühe des 6. Oktober haben die Truppen
AM 2. Armeekorps de» Bormarsch wieder anfgenomme « und

scheu dicht umlagert , die immer wieder nach den Ministem ver¬
langten und in Sprechchören Reichsminister Dr . Goebbels
zur Geburt seines Sohnes gratulierten .

Auch der diesjährige Erntedankfesttag war wieder ein Zeichen
der Schicksalsgemeinschaft von Stadt - und Landbewohnern , ein
Beweis für den unerschütterlichen Glauben an den Führer und
für den unbeugsamen Willen zur Sicherung des Reiches nach
innen und nach außen.

Der Erntedanktag 1935 ist zu einem Erlebnis heiliger
Gemeinschaft geworden , zu einem Ausdruck der Kraft
der geeinten deutschen Nation . Er wird Saat sein zu neuer
Ernte .

Die Erntedankseier in Verlin.
Berlin , 7 . Okt . Auch in der festlich geschmückten Reichs -

Hauptstadt sammelten sich Hunderttausende allen Schichten an -
gehörende Volksgenossen . In dreizehn großen Veranstaltungen
begingen sie den Erntedanktag . Die einzelnen Parteigliede -
ruugen marschierten in geschlossenen Zügen , voran die mit
Erntesträußen geschmückten Fahnen und Erntekränzen , nach
den Festplätzen . Daneben hielten die bunt geschmückten Ernte -
wagen mit ten Trachten der Bauerngruppen , Kleingärtner
und Siedler ihren Einzug . Bald nach der Einholung der in
Berlin zu Gast weilenden Erbhofbauern aus der Mark wickelte
sich das abwechslungsreiche Treiben eines Erntedankfestes ab.
Den Höhepunkt der Berliner Veranstaltungen bildete natur -
gemäß die Uebertraguug des eindrucksvollen Staatsaktes auf
dem Bückeberg mit der Reie des Führers . Der die Innenstadt
umfassente Kreis V veranstaltete eine von 90 000 Menschen be¬
suchte Kundgebung am Schloß .

Erntedankfeiern der Auslandsdeutschen .
Berlin , 7 . Okt. An allen Plätzen der Welt , wo Deutsche

leben , fanden zur Feier des Erntedankfestes erhebende Kund -
gedungen statt , die als ein weithin sichtbares Zeichen des fort -
schreitenden Zusammenschlusses aller Reichsdeutschen im Aus -
lande unter der Fahne des Dritten Reiches zu werten sind . Im
Einvernehmen mit den amtlichen Reichsvertretungen hatte die
Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP allein im euro-
päischen Auslände mehr als 150 Veranstaltungen mit
Rednern aus der Heimat beschickt . Diese Versammlungen wiesen
einen Rekordbesuch aus , da auch der letzte Deutsche im Auslande
vielfach unter großen Opfern an Zeit und Geld es für selbst -
verständlich hielt , sich an der Feier des Erntedankfestes zu be-
teiligen . Die Ausführungen der Redner fanden umso freudigere
Zustimmung , als aus ihnen das lebendige Bild der Heimat ,
ihrer Schaffenskraft und ihres Aufbauwillens erstand , das die
Hörer mit Stolz erfüllte , wieder Angehörige einer in der Welt
geachteten, ehrliebenden und wehrhasten Nation zu sein .

find um 10 .30 Uhr in Adua eingezogen . Die hohe Geistlichkeit
und ein Teil der Bevölkerung haben sich zum italiemschen
Kommando begeben und ihre Unterwerfung angezeigt .

Ein von Debra - Siuua ausgehender feindlicher Be "s .tch ist
abgeschlagen worden .

Auf der neuen Linie ist die Verbindung zwischen den drei
Armeekorps bereits hergestellt ."

Heeresbericht vom Sonntag mittag.
Rom , 7 . Okt . Ueber die Lage an der abessinischen Front

wurde Sonntag mittag folgender amtlicher Bericht her -
ausgegeben :

Am 3 . Oktober ist die italienische Flagge , die am 18 . Mcki
1896 auf dem Fort Adigrat eingeholt war , von neuem auf

Washington , 7. Okt . Präsident Roofevelt hat in der Nacht
zum Sonntag ein Waffenausfuhrverbot für Italien und F. bes -
sinien erlassen und alle amerikanischen Bürger darauf hinge -
wiesen , daß alle Lieferungen au die Kriegfüh -
reuden auf eigene Gefahr erfolgen .

Im einzelnen weist der Präsident in seiner Erklärung
auf die bekannte Entschließung des Kongresses über die Neu -
tralität Amerikas hin und sagt dann wörtlich :

»Ich , Franklin Roosevelt , Präsident der Vereinigten Staa -
ten von Amerika , erkläre hiermit auf Grund der mir durch
die Entschließung des Kongresses erteilten Vollmacht , daß un -
glücklicherweise ein Kriegszustand zwischen Abessinieu und
dem Königreich Italien besteht und ermahne hierdurch alle
Bürger im Gebiet der Bereinigten Staaten und der Besttzun -
gen der Vereinigten Staaten , sowie alle Personen , die in den
Vereinigten Staaten wohnen , oder der Gerichtsbarkeit der
Vereinigten Staaten unterstehen , sich keine Verletzung des
Inhaltes der Neutralitätsentschließung des Kongresses zu -
schulden kommen zu lassen . Die Entschließung erhält Gesetzes -
kraft und bezieht sich auf die Ausfuhr von ' Waffen , Munition
und Kriegsmaterial von irgendeinem Platze der Vereinigten
Staaten oder ihrer Besitzungen nach Abeffinien oder Italien
oder irgendeiner italienischen Besitzung oder nach
irgendeinem neutralen Hafen zum Weitertransport nach
Abefsinien oder Italien ."

Die Erklärung des Präsidenten zählt dann im einzelnen
diejenigen Gegenstände auf , für die das Ausfuhrverbot Gül -
tigkeit hat , und schließt dann mit folgenden Worten :

„Ich fordere alle Beamten der Vereinigten Staaten , denen
die Durchführung dieser Verfügung obliegt , auf , mit größter
Aufmerksamkeit Verletzungen dieser Verfügung zu verhüten
und alle Zuwiderhandlungen den Gerichten zur Bestrafung
zu übergeben . Ich erteile hierdurch dem Außenminister Boll -
macht , die Ausführungsbestimmungen zur Durchführung des
§ 1 der Entschließung vom 31 . August zu erlassen ."

Präsident Roosevelt hat noch folgende Erklärung erlassen :

den verfallenen Forts von den erprobten Truppen des
1. Armeekorps unter General Santini gehißt worden .

Bevölkerung und Klerus haben ihre Unterwerfung ange¬
zeigt . Das Eingeborenenkorps hat mit überraschenden Ma -
növern Amba -Rauger eingenommen , seine Verteidiger über -
rannt und im Talbecken Aduas Stellung bezogen .

Die Luftwaffe hat mit verschiedenen Marschkolonnen wirk -
sam zusammengearbeitet .

General de Bono teilt mit , daß „alle Truppen ausnairns -
los großen Mut , Disziplin und Widerstandsfähigkeit bewie -
fen haben ".

Gegen Abend haben die Truppen auf den erreichten Stel -
luugeu Halt gemacht.

Pionierabteilungen und Taufende von Arbeitern sind Taa
und Nacht am Werk und haben bereits den Saumweg von der
Grenze bis Adigrat in eine Straße umgewandelt , Me auch für
Lastkraftwagen befahrbar ist .

Andere Häuptlinge von benachbarten Ortschaften haben
gegen Abend ebenfalls ihre Unterwerfung angezeigt .

In der Morgendämmerung des Sonntag vornntiags «st
der Vormarsch des 2 . Armeekorps auf Adua wi ^ ) cr ausge -
nommen worden .

Somali -Frout : Am 5. Oktober haben die Truppe » vom
nordöstlichen Abschnitt nach kurzem Kampf Gerlogubi besetzt .

*

© Asmara , 7. Okt . Die drei Armeekorps haben ihren
Vormarsch an der Nordfront fortgesetzt. Die drei Gruppen
operieren einheitlich und stehen in radiotelephonischer Ver -
binduug . Aufklärungsflüge und Eingeborenenkundschafter
bereiten das Vordringen vor . Panzerwagen ebnen dann
den Fiitztruppen den Weg . Pionierabteilungen folgen , bauen
sofort Straßen und legen Telephone bis auf die 2000—3000
Meter hohen Berge . Die Besatzung von Adua hatte die ita -
lienischen Bombenflugzeuge unter schweres Abwehrfeuer ge -
nommen , doch gelang es diesen , durch Bombenabwürfe den
Verteidigern schwere Verluste zuzufügen . Der Palast des
Verteidigers von Adua , des Ras Seyoum , soll schweren
Schaden erlitten haben . Jtalienischerseits wird betont , daß
die eigenen Verluste unbedeutend seien. Ueber ihre Höhe
sind keine sicheren Angaben zu erhalten .

Das erste Todesopfer der italienischen Truppen am
Freitag bei dem Kamps um Adigrat war Leutnant Mor -
gantini .

Die Stärke der abessinischen Trupenp an der Eritrea -
Front wird auf 25 000 geschätzt .

Der italienische Generalkonsul von Adua , der am 29.
September heimkehren sollte, wird seither vermißt .

Der Vormarsch an der Südfront .
K Addis Abeba , 7. . Okt . Nach Meldungen von der Süd -

front entwickeln die italienischen Truppen eine lebhafte Tä -
tigkeit . Dort sind an der Linie Dolo —Jet italienische
Einheiten mit Fliegerunterstützung eingesetzt worden . Die
abessinischen Streitkräfte stehen mit ihrem rechten Flügel
am Ganalefluß und mit dem linken auf den sich östlich an -
schließenden Höhenzügen

Rumänien verlangt Bezahlung für Oel .
od . Rom , 6 . Okt. Der „Oservatore Romano " berichtet , daß

Rumänien Italien mitgeteilt hat , daß es seine R o h p e t r o -
leum - Lieserungen einstellen wird , wenn nicht um -
gehende Zahlung der älteren Lieferungen geleistet wird .
Es handelt sich um einen rückständigen Betrag von 1250 000 Pfd .
Sterling . Rumänien ist der Hauptlieferant Italiens für Roh-
petroleum .
Kommunistische Kundgebungen

vor der italienischen Botschaft in London .
London , 7. Okt . Vor der italienischen Botschaft in London

kam es am Samstag zu einer kommunistischen Kundgebung .
Einer in der Botschaft untergebrachten Polizeiabteilung ge -
lang es in kurzer Zeit , die Demonstranten zu zerstreuen , die
sich unter ständigen Rufen „Schließt den Suez -Kanal " und
„Nieder mit dem Faschismus " schließlich entfernten .

Angesichts der Lage , die sich unglücklicherweise zwischen
Abessinieu und Italien entwickelt hat , ist es unter Berücksichti-
gung der Neutralitätsentschließung des Kongresses eine Pflicht
gewesen , das Ausfuhrverbot von Waffen , Munition und
Kriegsmaterial von den USA . nach Abessinien und Italien
zu erklären . Trotz unserer Hoffnung auf die Vermeidung
eines Krieges und trotz unserer Bemühungen in dieser Rich-
tung sind wir jetzt gezwungen , die einfache und unbezweifel -
bare Tatsache anzuerkennen , daß abessinische und italienische
Streitkräfte in Kämpfe verwickelt sind und daß hierdurch ein
Kriegszustand im Sinne der Neutralitätsentschließung ge-
geben ist . Unter diesen Umständen wünsche ich ausdrücklich
darauf hinzuweisen , daß irgendwelche Bürger der USA ., die
sich freiwillig in Geschäftsverbindungen irgend -
welcher Art mit einem der Kriegführenden einlassen , dies
a u f e i g e n e Gefahr tun .

Das Staatsdepartement weist dazu in einer Verössent -
lichung darauf hin , daß die Ausfuhr der mit dem Verbot be-
legten Artikel vom Staatsdepartement nur dann genehmigt
wird , wenn die Ausführenden einwandfrei den Nachweis er - -

.bringen , daß die Waren weder direkt noch indirekt für Abes-
sinien oder Italien bestimmt sind .

Eindruck der Roosevelt -Erkläruug i« Genf .
A Genf , 7. Okt . Die in Washington veröffentlichte Erklä -

rung des Präsidenten Roosevelt , wonach Amerikaner künftig
nur auf eigene Gefahr mit Italien und Abeffinien Handel
treiben können , wird in hiesigen englischen Kreisen als ein
sehr wichtiges Ereignis betrachtet . Man erblickt
darin eine wesentliche Erleichterung aller künftigen Wirtschaft -
lichen Sanktionen und die Ausschaltung jeder Gefahr eines
Konfliktes zwischen den Völkerbundsmächten und den USA .
Roosevelt habe mit dieser Stellungnahme sowohl die Jsolie -
rungsfreunde als auch die Völkerbundsanhänger im eigenen
Lande befriedigt.

Italien feiert den Sieg von Adua.

Amerikanisches Waffenausfuhrverbot
für Italien und Abessinien / Geschäfte gehen aus eigene Gesahr.
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„Italien ist verantwortlich"
stell! der Genfer Untersuchungsausschuß fest / Keule nachmittag Ratssitzung .

A Gens , 6. Okt . Der 13er - Ausschuß des Völkerbunds -
rates hat am Samstag nachmittag den Bericht an den Rat
endgültig angenommen und außerdem beschlossen , einen
sechsgliedrigen Ausschuß zur Prüfung der von den
Italienern und Abeffiniern dem Völkerbund übermittelten
Nachrichten über den Ausbruch der Feindseligkeiten einzu -
setzen.

In dem Bericht des 13er - Ausschusses wird u . a. erklärt :
Die italienische Regierung habe seit Dezember 1934 trotz
ihrer fortgesetzten Truppenentsendungen dem Völkerbunds -
rat während mehrerer Monate keine Angaben darüber ge -
macht, daß sie gegen Abessinien schwerwiegendere oder an -
ders geartete Beschwerden habe als die hinsichtlich der an
den Grenzen bestehenden anormalen Zustände .

In dem Zeitraum zwischen der Besassung des Rates mit
dem Streitfall durch Abessinien und der Uebergabe des ita -
lienischen Memorandums am 4 . September habe sich Ita -
lien gegen eine Prüfung des Streites durch den Rat ge-
wandt .

Hinsichtlich des Zustandes der Unsicherheit an den abesst-
nischen Grenzen wird darauf hingewiesen , daß die anderen
europäischen Nachbarn Abessiniens zwar zu Klagen Anlaß
erhoben hätten , aber daß kein Grund zu der Auffassung vor -
gelegen habe , daß die abessinische Regierung die wesentlichen
Bestimmungen vorsätzlich oder planmäßig verletzt habe .

Der Sechser - Ausschuß zur Prüfung der Frage , ob
in Abessinien eine Angriffshandlung begangen und der Pakt
verletzt worden ist , hat am Sonntag nachmittag in dreistündi -
ger Sitzung unter demVorsitz des portugiesischen Außenmini -
sters seine Arbeiten beendet . Der Ausschuß hat einen Bericht
über die Vorgeschichte und über £ te Vorgänge der letzten Tage
ausgearbeitet . Wie verlautet , enthält dieser Bericht lediglich
eine Darstellung der Tatsachen , aus denen der Rat die poli »
tischen und rechtlichen Schlüsse ziehen soll . In dieser Tatsachen -
darstellung soll die Verantwortlichkeit Italiens
für den Ausbruch der Feindseligkeiten klar zum
Ausdruck kommen .

Der Bericht wird den Ratsmitgliedern am Montagvormit -
tag unterbreitet . Der Rat versammelt sich um 17 Uhr , um zu-
nächst den am Samstag vorgelegten Bericht des Dreizehner -
Ausschusses auf Grund von Artikel IS und sodann den Bericht
des Sechser -Komitees , der den Uebergang zd Artikel 16 bil -
det , entgegenzunehmen .

Daß der Bericht über die Schuldfrage noch am Sonntag
fertiggestellt wurde , ist vor allem auf das Drängen Edens
zurückzuführen , der daraus Wert legte , daß schon am Montag
eine Entscheidung des Völkerbundsrates herbeigeführt wird .
Der Bericht ist von dem Sechser -Komitee , in dem auch Frank -
reich vertreten war , e i nstimmig angenommen worden .

In italienischen Kreisen hat man dieses Ergebnis erwar -
tet , jedoch ist noch nicht bekannt , welche Haltung Alois ! gegen -
über den Feststellungen des Berichtes einnehmen wird . Nach
glaubwürdigen Versicherungen kommt ein Austritt Ita -
liens aus dem Völkerbund nach wie vor nicht in Be -
t r a ch t.

Memelwahlergebnis noch nicht festgestellt.
# Memel , 6. Okt. Gegen Sonntagmittag wurde nun auch

die zweite Runde des Auszählungsgeschäftes abgeschlossen. Die
etwa 1 800 000 Stimmzettel wurden in 19 Zehnergruppen
sortiert . Am Montag werden zunächst die Stimmzettel der
Nachwohl von Wießen dem bisherigen Aufzählungsverfahren
eingefügt und dann beginnt das Aussortieren der Zehner -
gruppen nach den Namen der 186 Kandidaten . Erst dann ivird
mit dem eigentlichen Auszählen der Stimmzettel begonnen
werden .

Litauische Waffenbeslellungen in England ?
# London, 6. Okt . Wie „Sunday Dispatch " meldet, bestellt

Litauen zur Zeit in England Waisen im Werte von IM 000
Pfund . Der größte Teil des Auftrages soll aus leichten
Tanks bestehen , die im Memelgebiet an der deutschen Grenze
patrouillieren sollen.

Flugzeugabsturz in Berlin.
2 Tote , 5 Schwerverletzte .

Berlin , 7. Okt . Am Sonntag gegen 17 Uhr ereignete sich
in Berlin - Neukölln ein schwerer Flugzeugunfall . Das dem
privaten Flugzeughalter Klutke gehörende Flugzeug „D -
OKOP .

" befand sich unter Führung seines Eigentümers mit
sechs Passagieren auf einem Rundflug über Berlin . Aus noch
nicht völlig geklärter Ursache stürzte die Maschine auf das
Dach des Hauses Pflügerstraße 20 an der Ecke der Nansen -
straße . Von den Insassen kamen hierbei der Flugzeugführer
Klutke und der Fluggast Kesselring ums Leben . Fünf Flug -
gäste wurden schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert .

Eine neue Kirchenordnung .
Reichskirchenausfchutz und Finanzabteilung

gebildet .
qb Berlin , 6. Okt . Der Reichsminister für die kirchlichen

Angelegenheiten , Kerrl , hat folgende Verordnung er -
lassen :

Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen
Evangelischen Kirche vom 24. September 1935 (Reichsgesetz¬
blatt i Seite 1178 ) wird hiermit verordnet :

8 i .
1. Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten

bildet aus Männern der Kirche einen Reichskirchenans -
s ch u ß .

2. Der Reichskirchenausschuß leitet und vertritt die Deutsche
Evangelische Kirche und erläßt Verordnungen in den inner -
kirchlichen Angelegenheiten .

3. Die Ernennung und Entlassung der Beamten der Deut -
schen Evangelischen Kirche erfolgt durch den Reichskirchen -
ausschuß im Einvernehmen mit dem Reichsminister für die
kirchlichen Angelegenheiten .

4. Für die Beziehungen der Deutschen Evangelischen Kirche
zu ihren außerdeutschen Teilen und zu den Kirchen des Aus -
landes bleibt das kirchliche Außenamt der Deutschen Evange -
lischen Kirche zuständig .

8 2.
1. Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten

bildet für die Evangelische Kirche der Altpreußischen Union
aus Männern der Kirche einen LandeskirchenauSschuß und
Provinzialkirchenausschüsse .

8 3 .
Die Mitglieder der gemäß

find ehrenamtlich tätig .
1 und 2 gebildeten Ausschüsse

§ 4 .
1. Bei der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei wird

eine Finanzabteilung gebildet .
2. Die Finanzabteilung bei der Deutschen Evangelischen

Kirchenkanzlei vertritt die Deutsche Evangelische Kirche unbe -
schadet der Rechte des Reichskirchenausschusses in Vermögens -
rechtlichen Angelegenheiten .

Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung fol-
genden Tage in Kraft - Sie gilt längstens bis 30. September
1937. Entgegenstehende Bestimmungen treten für die Daner
der Geltung dieser Verordnung außer Kraft .

Berlin , den 3. Oktober 1935 .
Der Reichsminikter für die kirchlichen Angelegenheiten :

gez. Kerrl .

Jubiläums -Verkauf
5 . — 17 . Oktober

LEI NEN HAUS

(ß Karlsruhe (ß Kaiserstrabe 171

DruMeiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

tn der
Südweftdeutschen

Druil . u. Verlags -
geicllschast itt. b. H,

Miefgesuche

Beamten -Ehepaar
sucht zum 14. Okt.
heizb, , H« t möbl .

Limmer
mit 2 Betten , II . od.
III , gto <t . Kücken-
benützung . Nähe
Gartenstraße , Osfer -
ten unter Nr F2566
an die Bad Presse .

Kranken *
Schwester

( 33 I . alt ) sucht
sich auf 1. Nov. in
Krankenhaus oder
Sanatorium zu der-
ändern . Beste Re»
serenzen sowie eine
langjähr . Erfahrung
als Mationöschwe -
ster einer Tbc -Ab-
teilg . Zuschr. unter
(523105a an B . Pr .

P e r i o n a 1
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad Presse

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in
Dauerstellung eine tüchtige .

erste Büglerin
die perfekt ist tn der Behandlung von fein -
ster Wäsche ,

Bewerberinnen , die über langjährige
Erfahrung verfügen , wollen sich unter Bei -
fügung von Zeugnissen und Lichtbild
wenden an : ((231OS)

Sanatorium St . Blasien ,
im Schwarzwild .

Offene stellen
GewandteBerkäuserm

v . grötz . Bäckerei f .
sofort od . spät , gef.
Angeb , mit Licht» .,
Altersang . u . Zgn, -
Abschr, unt . « 560
an die Bad . Presse ,

Gterbefälle in Karlsruhe
2. Ottober .

Albert Oswald Rosenstiel , Ehemann , Gärtner ,
68 Jahre .

Johann Georg Lude , lebig , Hoteldiener . 61 I .
Margarete Honickcl geb . Klingelt , Witwe von

Otto . Zugmeister , KS Jahre .
Theresia Gerweck geb . Braun . Ehefrau von Ed -

mund . Landwirt . 54 Jahre .
8 . Oktober .

Elisabeth Pauli « « Eisenhaner geb . Pivvich ,
Ehefrau von Johann , Reichsbabninfpektor ,
4V Jahre .

Ludwig Pilger , geschieden , Hilfsarbeiter . 39 I .
Maria Julie Fischer geb . Pfaif , Ehefrau von

Alfred Oskar . Regierunasbanmeift . . 43 I .
Ida Reis geb . Sirfchkeld . Ehefrau von Friedrich .

Hausmeister . SS Jahre .
Adolf Kieser . Ehem . . Zimmermann , ZK Jahre .
Hermann Schnvvifrr , Ehem . . Werkmeister a . D .<

64 Jahre .
Wilhelmine Aiaenmano geb . Kleber . Ebefr . v .

Gottlieb . Weichenwärter , 62 Jahre .
Franz Schmidt , Ehem ., Wachtmeister der Schub -

polizei , ZV Jahre .
4 . Oktober :

Wilhelm Rohwog , Ehem . . Schlosser . Witwer .
65 Jahre .

Elisabeth » Mayer geb . Rappenecker , Witwe von
Johannes . Stadt -Mesner . 71 Jahre .

Hulda Hermiue Pfaff geb . Nothweiler , Ehefrau
von Augustin , Bankdirektor . 52 Jahre .

Erfahrene

Verkäuferin
für einige Tage in
der Woche v . Bär -
kerei für sofort ges .
Bewerbungen mit
Lichtbild u . Alters -
angabe unt , <£ 563
an die Bad . Presse

AlleinmäWen
tücht . , solid, f. Hei-
Nen Nillenhaushalt ,
2 Pers ., nach Wies¬
baden per 15 . 10.
od , 1 . 11 . 35 mit
nur gut . Zeugn . ge -
sucht . Angeb . unter
TS3108a an d . Ba -
dische Presse,

Zu vermieten

öZ .-WMlMg
m . Zubeh ., Marie -
Alexandraftraße 14,
3. Stock, und eine

23 .-Mtjllllllg
mit Küche . Mans .,
Veranda , eingericht .
Bad . Neubau,Hirsch -
str , 139 , a . 1 . Nov.
z. verm . Zu erfrag ,
Möfsingrr , Tel .34g»

1 Z.-Wohng.
und 2 Zimmer

m. Bad , in bester
Wohnlage , sof , bill .
i . vm. Ang . u . SSfil
an die Bad , Presse ,
Aelt . Herr od . be .
rufstätiges Fräul .
finden auf 1. 11.

gemütl . Heim
bei alleinst . Dame .
( Gottesauerstratze ) ,
Angeb . unt . K 117
an die Bad . Presse .
Gut möbl, , heizbar ,

Zimmer
sofort zu vermieten .
Scheffelftrabe 50 . 1 .
Großes , gut Möbl,

Zimmer
kos. od , sp . z. verm .
Belsortstr . 7 , 3 . St .

Zimmer
ohne Frühst ., hübsch
möbl .. an so !., de-
rufst . Frl . zu vm.
Kriegsstr . 67, Part .
Gut möbl . gr . Zim .
zu v. Nähe Hauptp .
Hirschstr. 40, II . *
In gutem HauS
gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Belsortstr . 5 , 3 . St .

HITTEILUNGEN
DER NSDAP .

<Amtl . Veröffentlichungen entn . i
ikreisvrovagandaleitung . Die Hefte

„ Wille und Weg "
, sowie das Jnsor -

mationsmaterial find sofort bei der
Kreispropagandaleitung abzuholen .

_ Der Kreisvrovagandaleiter .
Ortsgruppe Rüppurr d . NSDAP .

Montag , den 7. Oktober , 20.30 Uhr ,
« ibung der PL im Saal der
„Krone ". Wegen der Dringlichkeit
der »u behandelnden Fragen ist voll -
zähliges Erscheinen notwendig .

RS - Fraueuschast Muhlburg II
Nächster Heimabend Dienstag . 8.
Okt . 1935 , abends 20 Uhr , „ Wirt¬
schaft zur Kaiserallee " .

N « - Fraue » schaft Ortsgr . Sud .
Am Montag , 7 . Oktober , abends 8
Uhr Heimabend mit Erntedankfeier
im Gasthaus „Zum Albtal " . Zahl -
reiches Erscheinen erwünscht .

Neichsbetriebsgemeinschast „Nah -
ruug uud Gcauh ". Kreisbetriebsge -
mcinschaft Karlsruhe . Am Mitt -
woch , den 9 . Oktober 1935 , abends
20 Uhr . Beginn der Bertranens -
ratsschulnng in der llblandschule II
— Eingang Schiibenstr . 35 — . Der
KurS wird von Gauschulungswalter
Pg . Dr , Hertenstein und Gaube -
iriebsgemeinschaftswalt . Pg . Schmidt
eröffnet . Erscheinen des gesamten
Bertrauensrates ist Pflicht .

Denkt an den WINTER MANTEL

Stoffe ■
BRAUNAGEL

Maren ^ o
in schwarz und blau , mit angew . Futter
"Ctkcvron • floque
in allen neuen Farbtönen

Lammstraße 6
Ecke K a i s erstraße

Möbl . Ztm . sofort
od . später zu verm .
im Zentr . d . Stadt .
Herrenstr . 20, III .
Sehr gut möbliert .

Zimmer
per sof. zu verm . b.
Bauer , Grenzftr . S .

Mmöbl. Zim .
zu vermieten . *
Bernhardftr . 17, II .
Gut möbl . Zimmer
sofort a . vorüberg .
zu vermieten . *
Roonstr . 32, III . r .

Amtliche Anzeigen

Raupenverttlgung
Alle Obst - und Zierbäume , sowie

Gesträucher in Gärten , Höfen , anf
Feldern und Wiesen , an Straßen ,
Wegen und Dämmen sind von
Rauvennefter « zu reinigen und
letztere zu vertilgen . <

Die Rauveunester müssen gesam -
melt und verbrannt oder sonstwie
vernichtet werden : fie dürfen kei-
nesfalls unter den Bäumen oder
auf den Grundstücken liegen blei -
ben . Mit der Arbeit ist alsbald zu
beginnen , spätestens am 15 . Fe -
binar 1936 mutz sich beendet sein .

Nach diesem Zeitpunkt wird Nach -
schau gehalten und gegen Säumige
eingeschritten ! insbesondere wird
die Vertilgung der Ranvennester
auf Kosten der Säumigen veran -
laht .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1935.
Der Oberbürgermeister .

( Sinti . Bekanntmachungen entn . i

Achern.
Straßenbauarbeiten .

Das Wasser - und Stratzenbauamt
Achern vergibt die Arbeiten zur
Verbesserung der Landstratze I . Nr .
87 von km 8,61—9,40 zwischen Kur¬
schenbach und Ottenhösen .
Die Arbeiten umfassen u . a . :
Los 1 : Abheben von Boden 1300 am

Erdbewegung 1200 cbm , Bau von
12 m Längen Deckeldohlen , 280
cbm Mauerwerk , 5 cbm Beton ,
1800 qm Gestückherstellung .

Los 2 : Walz - und Anfreitzarbeiten
3500 gm .

Los 3 : Liefern von 350 cbm Por¬
phyrschotter und 30 cbm Porvbvr -
svlitt .
Angebotsformulare und Planein -

ficht beim Wasser - und Stratzeubau -
amt Achern . Preis der Anaebotsfor -
mulare Los 1 — 0,20 RM . Los 2
und 3 — je 0,10 RM .

Angebotserössnung Montag , den
14 . Oktober 1935 , vorm . 11 Uhr beim

Wasser -^ und Stratzenbauamt
Achern . <

Handelsregister Abt . A , Band I ,
OZ . 335 . Firma Schrien « & Cie ,
vorm . Steiuruck Acheru : Die Ge -
samtvrokura der ledigen Gretel
Schriever und des Kaufmanns
Hermann Speck , beide in Achern ,
ist erloschen . Dem Kaufmann Otto
Schriever in Achern ist Einzelvro -
kura erteilt . «26268 !

Acheru . den 30 . September 1935.
Amtsgericht I .

Bruchsal.
Amtliche Bekanntmachung

Vom 5 . Oktober 1935 ab auf die
Dauer von ungefähr 6 Wochen
führt die Firma Seimos G .m .b .H .
in Berlin im Auftrage des Reichs -
wirtfchaftsminifteriums geophmika -
Usche Untersuchungen auf der Ge¬

markung Bruchsal durch . Den mit
der Durchführung der Untersuchnn
gen beauftragten Personen haben
die Grundstückseigentümer — Päch¬
ter usw . — ba & Betreten ihrer
Grundstücke und die Vornahme der
Untersnchungsarbeiten jederzeit zu
gestatten . Etwaige durch die Jnan
sprnchnahme von Grundstücken ent
stehende Schäden werden nach den
allgemeinen gesetzl . Bestimmungen
ersetzt .

Bruchsal , den 5 . Okt . 1935.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Wegen Auflösung unseres Gnts >

betriebes versteigern wir am
Dienstag , den 8. Oktober 1335 , vor -
mittags 10 Uhr , auf unserem Guts -
Hofe ( Markenmilchbetrieb )

ca . 8» bis 35 gute Milchkühe ,
z. T . frischmelkend

gegen bar oder beglaubigte Schecks .
Gleichzeitig geben wir in der vor -

deren Silbergrube ca . 150 Ar und
in der Hinteren Silbergrube ca . 60
Ar sehr schöne Kartoffeln ( Acker -
segeni ab . Die Pflanzkartoffeln wa
ren Originalsaat . Auf Wunsch wer
den die Kartoffeläcker in kleinere
Stücke aufgeteilt .

Städt . Gutsverwaltung
Bruchsal .

Ettlingen .
Die Weinlese

wird auf
Dienstag , den 8. Oktober 19S5,

f cftQcf
Bei nasser Witterung ist das

Herbsten verboten Morgens vor
Tagesanbruch und abends von Ein -
tritt der Dunkelheit ab darf weder
geherbstet noch Wein abgeführt wer -
den . Zur näheren Angabe der Zeit
des Beginns sowie der Beendigung
der Weinlese wird morgens und
abends mit der Ratbausglocke ein
Zeichen gegeben .

Das Schietzen ist untersagt .
Leere Fuhrwerke , die zum Ober -

und Mittelberg fahren , haben nicht
die Bismarckstratze . sondern den
Waldweg beim Wattberg zu be-
nützen . Längeres Stehenlassen der
Fuhrwerke an den Rebbergen , wo -
durch das Vorbeifahren anderer
Fuhrwerke erschwert oder verhindert
wird , ist nicht zulässig .

Uebertretungen dieser Anordnnn -
gen werden gemätz § 145 Pol .Str .
G .B . und § 4 der Herbstordnung
bestraft .

Die Rebberghut bleibt über den
Tag der Weinlese hinaus bis zur
völligen Aberntung der Trauben
der einzelnen Rebstücke bestehen .

Ettlingen , ben 4 . Oktober 1935.
Der Bürgermeister .

Muggensturm .
Versteigerung v , Moorkartoffeln

al « Saatgut .
Die hiesige Gemeinde hat in die -

fem Jahre ca . 15 ha Moorgelände
mit Kartoffeln erstklassiger Sorten
angepflanzt . Es ist Erfahrungstat -
fache , datz die auf Moor gebauten
Kartoffeln das beste Saatgut ab -
geben .

Die Versteigerung findet am
Mittwoch , den S. Oktober M . Js .

statt und zwar in 352 Losen .
Zusammenkunst vormittags 9 Uhr

am Rathaus .
Kausliebhaber werden hierzu

freundlichst eingeladen .
Muggensturm , 4 . Oktober 1935.

K . Bender .

Ottenhofen .
Brennholzverfteigerung des Forst -

amts Ottenhofen am Donnerstag ,
den 1«. Oktober , vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zum Engel in Otten -
Höfen : 620 Ster Nadel - und Laub -
brennbolz und 45 Lose Schlagraum
aus Abt . I . 1 , 2 , 3 . 4 . 8 , 9 , 11, 13,
14 , 16, 18, 19, 23 . 32 , 34 , 35, 36, 39.
40 , 42 . 44 , 46 , 47 , 49 , 50 . 51 , 54 , 65,
68 , 77 , 78, 80 , III . 1 . Vorzeiger :
für Abteil . 1— 19 Forstanwärter

Knapp , Seebach ,
für Abteil . 23—36 Revierförfter Hu -

ber , Ottenhösen ,
für Abteil . 39—54 Revierförster

Schiller . Allerheiligen ,
für Abteil . 65—80 Revierförster

Schnurr , Lautenbach . Altfchmatt .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , de» 8.
Ottober 1935 , ttnrtc
mitt . 2 Uhr , toertx
ich in Karlsruhe im
Pfandlolale , Her-
rcnstr . 4Sa . gegen
bare Zahlung i«
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 Grcwstein. 1

Nähmaschine, 1
Gasherd , 1 Vertiko.
1 Ruhebett mit
Decke, 1 Schreibma -
fchine, 1 Klavier , 1
Schuhmachernöhmw-
fchine u . verschied.

Karlsruhe , den 5 .
Oktober 1935.

Ziegler ,
Gerichisvollzieh « .

wenn Sie ein möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten haben oder nette Leute für eine
Wohnung suchen . Ich besuche alle Inter¬
essenten höchstpersönlich . Man sieht mich
immer gerne kommen . Schlank wie ich
bin , bleibt mir keine Tür verschlossen . Und
alles tu ' ich für wenig Pfennige , die sich
immer gut verzinsen .

Unsere vielgerühmte „Kleine "
Hat die allerlängsten Beine
Trägt man ihr 'ne Sache auf
macht sie es im schnellsten Lauf .

Haupigescnattssteile: üarl -Frledrlcnstr . ft, tttg Zirkel
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Kleines Fräulein
j in großer Fabrik .t

Herr Stolzenbach sammelt die vier Ausreiher ht eine Das ist die Geschichte von Fräulein Mutz , ihrem Sohne

Pappschachtel ein und trägt sie hinaus . Im Abgehen hört Mützchen und von der grotzen Winterseldt - A © ., die für

man ihn noch vor sich hinbrummen von verfluchten kleinen einige Minuten feinern mutzte wegen einer kleinen , finger »

Kröten , die der Teufel holen soll. langen Katze.

Von Erich Paetzmann.
Fräulein Mutz hat ein unruhiges Wochenbett . Die Zahl

Besucher , die täglich ihr Lager umsäumen und mit klei-

r Ausrufen des Entzückens ihre Teilnahme an dem freu -

* ? ctl Ereignis ausdrücken , wird mit der Zeit so grotz, datz
jt'fLrein Mutz kaum zu einer ordnungsmäßigen Erfüllung

nr»«#*+<»rnfftrhti *rt rn>FnmmPtt fflöM trictttt rtiffif fScri^hrer Mutterpflichten gekommen wäre , wenn nicht Herr
^Stolzenbach eingegriffen hätte .

verr Stolzenbach ist Verwalter des Papierlagers , ehe -
Kammersergeant , eine herbe und holzige Figur , mit

-?nem bärbeißigen Schnurrbart im Gesicht und mit einem

Adamsapfel versehen , der beim Sprechen in dem rostroten

Tickicht seiner Bartstoppeln auf - und abwandert . Ueberhaupt

mackl er im ganzen einen so groben und unwirschen Eindruck ,

daß man ihn näher kennen muß , um die weicheren Seiten
Gemüts zu erkennen.

Wie weich aber , wie windelweich diese holprige Sergean -
' tenicele in Wahrheit sein konnte , das zeigte sich , als das

Fräulein vor vierzehn Tagen ihm ihre vier Nachkommen ,
eins nach dem anderen , in einen Lagerwinkel zwischen das

Wite Florpostpapier legte . Stolzenbach fluchte aus vollem

Halse auf die verdammte Katzenwirtschaft , lietz dabei die ver -

orbencn Florpostbogen in der Abfallecke verschwinden und

,ing dann , nachdem er das Fräulein und den vier Sprötz -

ingen nochmals versprochen hatte , ihnen anschließend die

Hälse umzudrehen , in das Kesselhaus nach Werg und Putz -

-wolle . Da es auf dem Weg lag , bestellte er auch in der Kan -

- itnc einen halben Liter gute Milch , leicht angewärmt , so

»etwa körperwarm , und kam dann zurück in das Papierlager ,
Inn an diesem Vormittag keine Arbeit mehr in die Hand zu
' nehmen . Wenn man den sachverständigen Bau eines Katzen -

^ Wochenbettes und das Aufstellen , Kontrollieren und Nach -

füllen von Milchnäpfen nicht damit bezeichnen will . Als das
Ereignis anfing , sich vom Kesselhaus aus herumzusprechen ,
und die ersten Besucher eintrafen , hockte Herr Stolzenbach
still und versunken aus einem Papierballen vor der Katzenecke
und hatte in Gedanken den Mund ziemlich schief gezogen . Es

. sah aus , als ob er schmunzelte . ,Za , ja , das Fräulein , das
' Mistvieh , das verdammte "

, sagte er , drehte etwas ver -
legen an seinem Schnurrbart herum , „gleich vier Stück
auf einmal . Und wie die kleine Bagage schon krabbeln
kann — Na , was denn ? Husch , willst du wohl , Kanaille , ver -

flixte . Dich soll doch der Deibel — Da drüben ist das Käst-
chen. Man mutz nämlich das Kroppzeug gleich von klein
auf an Ordnung gewöhnen ."

Zeit diesem Tage ist das Papierlager zur interessantesten
Abteilung in der Fabrik geworden . Herr Stolzenbach hat
sich ein dutzendmal geschworen , jeden achtkantig hinauszu -
schmeißen , der im Lager nichts verloren hat . Aber bei der
nächsten Mittagspause , wenn die Mädchen aus den Maschinen -
sälen kommen , die Einlegerinnen und Klebermnen und die
von den Schachtelstanzen und Heftmaschinen , meistens zu
zweit und eingehakt und möglichst graziös an ihren Stullen
knabbernd , dahinter bann auch einige der Herren Werkmeister
und Faktoren , beiläufig und nur mal spatzhalber einen Blick
hineinwerfend , dann wird Herr Stolzenbach wieder von
einem unerklärlichen Gefühl von Besitzerstolz ergriffen . Zu -
nächst pflegt er sich in barschen Worten Ruhe auszubitten ,

f
dann ordnet er die Mädchen nach Möglichkeit in zwei Glie -
dern , weil das kalbrige Getue das Fräulein und die Kleinen
erschrecken könnten . Darauf lätzt er sich erweichen , einen

i gedrungenen Bericht von dem augenblicklichen Befinden der
l Familie im allgemeinen und dem Mützchen im besonderen
> herauszugeben — Kater Mützchen, der diesen Namen von

einem schiefen, weißen Flecken quer über den Kopf und das
; linke Ohr erhielt , ist nämlich der Lebendigste von den Klei -

neu und der erklärte Liebling aller — und daß das kleine
I Graugesprenkelte heute früh nicht gut beisammen war und
» ein paarmal geniest hätte , und daß das Mützchen, dieser
| Teufelsbraten , ihn vorher schon richtig gebissen hätte .

Wenn dann die Pause zu Ende ist, gehen alle mit lachen-
- den Gesichtern an ihre Arbeitsplätze , und die ganze Fabrik
k ist auf einmal sehr froh und lustig gestimmt Vor allen
t Dingen Herr Stolzenbach blüht auf in diesen Tagen , als
i rinne ein geheimer Vaterstolz verjüngend durch seine Adern .

Eines Tages , so gegen elf Uhr , taucht Fräulein Mutz
| mit ihrer Familie im Maschinensaal anf , im großen Haupt -
! saal im Parterre . Wahrscheinlich ist ste anf einem Jnfpek -
l tionsgang durch die späteren Jagdgründe ihrer Sprößlinge
I begriffen. Sie schreitet mit dienstlicher Miene voran , aber
i die Kleinen wollen scheinbar noch nichts von Dienst und Da -
I seinspslichten wisfen , denn sie hoppeln in aufgelöster Ordnung
i hinterher , purzeln aus Spatz übereinander und balgen sich ,
l daß man nichts mehr sieht als ein wimmelndes Knäuel von
l Katzenbuckeln. Dann plumpsen sie auseinander und rennen
i zur Abwechslung in wilder Attacke hinter dem Fräulein her .

Auf diese Weise haben sie fast den ganzen Saal durchquert ,
I als plötzlich ein paar Mädchen durcheinanderschreien : „Mütz -
i chen ! Gott , das Mützchen ! Stellt doch mal ab ! Rasch! Das
I Mützchen kommt in die Maschine !"

Mützchen ist in den Motorenkasten geschlüpft, von dem
« aus die Treibriemen zur grotzen Transmission laufen . Wenn
I Mützchen zwischen die Riemen gerät !

Sofort kommt ein Maschinenmeister gelaufen und stellt
« den Motor ab . An dem Motor hängen elf grotze Tiegeldruck -
I pressen, die alle still stehen . Da der ganze Saal zusammen-
l rennt , werden auch die Schnellpressen abgestellt und die
l Offsetmaschinen und endlich sogar die grotze Antriebs -
| Maschine , denn man denkt im Kesselhaus an ein Unglück im
l ^ aal und stürmt herein . So kommt eS , daß überall die
I Räder stehen und über die ganze Fabrik sich ein lähmende

Stille legt .
I Man nimmt die Haube vom Motoerenkasten ab . Nichts zu
« sehen . Man knipst Birnen an und beginnt das Innere aus -
t snleuchten . Da drängt sich jemand durch die Umstehenden
k und zwängt sich mit dem ganzen Oberkörper in den Kasten :
? Herr Stolzenbach .

Man hört ihn eine Weile da unten fieberhaft herum -
- rumoren . Dann taucht er auf , zerzaust und ölig und strah -

tenb , und hat Mützchen in der Hand , und Mützchen blinzelt
- wenig verängstigt durch seine Finger und ist sehr stau -
i **8, aber «» versehrt .

Der Doktor mit der Maurerkelle :

Studenten bauen sich ein Haus.
1 Million durch Idealismus und Kameradschaft — Kandidaten drucken ihre Doktorarbeit selbst

An Berlin -Charlottenburg ist soeben mit dem
Bau eines einzigartigen und für die ganze Welt
vorbildlichen Studentenhauses begonnen worden , das
seine Entstehung der tätigen Mithilse von 30 000 Stu¬
dierenden verdankt .

Selbst ein Bauplatz , nicht anders , als tausend andere Bau -
stellen kann einem mitunter Ueberraschungen bescheren. An
der Hardenbergstratze in Berlin - Charlottenburg stehen zwei
Arbeiter und wühlen mit Picke und Schaufel in der Erde .
Und plötzlich trägt uns der Herbstwinö Worte zu , die man
aus dem Munde dieser Männer mit der Arbeitsmütze aus
dem Kopf nicht erwartet hätte . „Du , Kurt "

, sagt der eine , „im
nächsten Jahr will ich meinen Doktor bauen ." — „Ja , ich bin
neugierig ", erwiderte der andere darauf , „wer von uns beiden
als erster den Doktor hat ." Bauarbeiter als Doktoranden !
Man findet zunächst keine Erklärung dafür , bis sich das Rät -

fel löst : Hier , im Westen der Reichshauptstadt , wird ein Haus
der studierenden Jugend erbaut , das seine Entstehung vom
Fundament bis zum Dachfirst hinauf einzig und allein dem
Opfersinn der Studenten verdankt .

,Aam Jahre 1923 ist zum ersten Male unter der Charlotten -
burger Studentenschaft der Gedanke ausgetaucht , aus eigenen
Mitteln ein Studentenhaus zu erbauen "

, erzählt uns Diplom -
Ingenieur Kurt Koch , der Geschäftsführer des Eharlottenbur -

ger Studentenwerkes . „Zehn Jahre unermüdlicher Arbeit
und fortgesetzten Opfermutes hat es bedurft , bis wir nun in
diesen Tagen den ersten Spatenstich machen konnten . Dreißig -
tansenb Studierende , junge Menschen, deren Monatswechsel
sowieso schon knapp genug waren , haben in dieser Zeit durch
Spenden fast eine Million Mark zusammengebracht . Da sind
Theateraufführungen veranstaltet worden , deren Ueberschutz
dem Stubentenhausfonds zugute kam, Vorträge , Reiseberichte
oder Sportlehrkurse . Die Studierenden von 20 Semestern
haben nur den einen Wunsch gehabt , ihr Scherslein dazu bei -
zutragen , daß hier ein Haus der Jugend entstehen möge , das
geistiger Mittelpunkt der Generation von morgen sein kann ."

Postamt, Tonfilm und eigene Druckerei
Als dann in letzter Zeit die Regierung ihr lebhaftes In -

terefse für diesen einzigartigen Plan bekundete , als der Staat
neben der Technischen Hochschule ein 120 Meter langes und
100 Meter breites Grundstück zur Verfügung stellte und der
Finanzminister persönlich einen Baurat mit der Schaffung
der Pläne zu diesem Haus betraute , ist das Studentenhaus ,
zehn lange Jahre hindurch Projekt , endlich Wirklichkeit ge -
worden . Im nächsten Jahr , noch vor Beginn der Olympischen
Spiele , zu denen viele ausländische Studierende als aktive
Sportsleute nach Berlin kommen , soll das Haus der Studen -
ten erstehen , und auch in dieser Zeit werden sich Opfersinn und
Gemeinschaftsgeist der jungen Menschen bewähren können .
Jeder von den zweitausend Hochschülern wird einen Tag im
Semester die Aktentasche weglegen und zu Pickel, Schaufel
und Maurerkelle greifen , Mörtel rühren , Steine tragen , Fuß -
boden legen oder die Wände streichen.

„Selbstverständlich sind wir mit den Plänen nnseres Ha«-
ses unserer Zeit vorausgeeilt "

, sagt uns Herr Koch weiter , „die
Einrichtung des Charlottenburger Studentenhauses wird so
die modernste ihrer Art auf der ganzen Welt sein . In diesem
dreistöckigen Gebäude , bei dem aller Prunk vermieden und
durch schlichte Zweckmäßigkeit ersetzt wird , ist beispielsweise
eine medizinische Abteilung mit eigenem Röntgenlaborato -
rium vorgesehen , in der sich jeder Studierende zweimal jähr -
lich untersuchen lassen muß . Ein Speiseraum vereinigt all -
täglich 675 Personen zu einem guten und billigen Mahl , ein
großer Saal mit Bühne und Tonfilmapparatur wird die kul-
turelle Zentrale sein . Eine eigene Kartenstelle ermöglicht den
Studenten in Zusammenarbeit mit der NS -Kulturgemeinde
den Besuch von Konzerten und Theateraufführungen ? eigenes
Postamt , Garage , Sporthallen , eine umfangreiche Bücherei ,
nichts fehlt , was für den Menschen unserer Zeit notwendig
ist ." In diesem Studentenhaus wird sogar eine Druckerei
eingerichtet , bei der das zehnköpfige Personal nur aus Stu -
dierenden besteht . Hier werden dann die Doktor -Dissertatio -
nen oder Diplomarbeiten gedruckt.

Studentinnen nähen Vorhänge
Dreißigtausend Studenten haben durch Geldspenden die-

fem Haus zur Verwirklichung verholsen , zweitausend arbeiten
tätig an seiner Erbauung mit , tausend wird es tagsüber
Aufenthalt und Verpflegung bieten und hundertvierzig wer -
den selbst dort wohnen können . Nicht in Einzelzimmern , die
jeden von seinem Nachbarn isolieren würden , sondern in Ge-

meinschastsräumen zu je drei Betten . Nur Studierende , die
eben die Hochschule bezogen haben , sollen hier ihr Heim finden ,
um bei dem Uebergang vom Elternhaus zum Studentenhaus
vom ersten Augenblick an in die Gemeinsamkeit der Hochschul -

jugend eingeschaltet zn werden . Der jungee Student ist hier
nicht sich selbst überlassen , sondern ein Glied in der Allgemein -

heit . Je dreißig Studierende werben zu einer Kameradschaft
zusammengefaßt , die unter der Leitung eines Kameradschafts -

führers steht.
750 00« Mark kostet der Rohbau , Über 100 "00 Mark die

Einrichtung . Und trotz dieser riesigen Summen ist die tätige
Mithilfe vieler Hochschulkameraden notwendig . Die Vorhänge ,
die die zahllosen Fenster des Riesenbaues zieren sollen , ent -
stehen unter den Händen von Studentinnen , angehende In -
nen -Architekten bemühen sich um die Ausstattung der Räume
ud zukünftige Diplomingenieure um die Beleuchtungskörper .
Einer für alle , alle für einen ! Wahrhaftig , es gäbe kein bes-
seres Wort über dem Portal des Studentenhauses , als dieses .

„Ein neuer Geist ist in die Studentenschast eingezogen "
, be-

kennt Diplom - Ingenieur Koch zum Schlutz. „Der nie leer ge -
wordene Humpen wird in Bälde in die Rumpelkammer man -
dern und ein erstarrter Komment durch * inen neuen Geist er -
setzt werden . Ein steinernes Symbol dieser neuen akademi -
schen Jugend wird das von ihr selbst erbaute Haus in der
Hardenbergstratze sein ."

Die Flucht vor den Augen.
Ein Minder wird sehend und verliert seine Frau . — Die Tragödie des Antonio persito.

In vielen italienischen Zeitungen liest man seit geraumer
Zeit grotze Inserate mit folgendem Text : „Rina — kehre zu
mir zurück ! Deine Befürchtungen sind grundlos . Ich will
nicht ohne dich leben !" Hinter diesen zwei Zeilen verbirgt sich
eine der seltsamsten und ergreifendsten Tragödien des All -
tags .

Der italienische Unteroffizier Antonio Persieo aus Gabice
hatte im Krieg sein Augenlicht verloren . Fünf Operationen
waren erfolglos verlaufen und so mutzte ter noch junge
Mann , der sich in Turin niedergelassen hatte , sein Leben in
ewiger Nacht verbringen . Aber es gab jemanden , der ihn sein
Schicksal leichter tragen lietz . Das war Rina , ein junges
Mädchen , das er bei einem Spaziergang , als es ihm beim
Ueberqueren der Stratze behilflich war , kennen lernte . Und
dann wurden die Spaziergänge der beiden zu täglicher Ge-
wohnheit . Rina versicherte dem Vereinsamten , daß sie glück-
lich sei , jemanden umsorgen zu können , daß sie im Leben
manche Enttäuschung erlitten habe und nun still bei ihrer
Grotzmutter wohne , ohne grotze Erwartungen an das Leben
zu stellen . Nach kurzer Bekanntschaft wurden die beiden ein
Paar und Antonio Persieo dankte seinem Schicksal, das ihn
zwar hart getroffen hatte , aber seinem Dasein doch wieder
einen Inhalt gab . Und man sagte nicht zu viel , wenn man das
Ehepaar Persieo als eines der glücklichsten von Turin bezeich -
nete . Bis vor einiger Zeit Antonio mit der Kunde zu seiner
Frau kam , er habe gehört , datz der berühmte römische Augen -
spezialist Professor Colvani in Turin eingetroffen sei . Er
wolle sein Glück noch einmal versuchen und sich einer Opera -
tion unterziehen .

Rina war sehr still an jenem Abend und Professor Col -
vani , der Augenarzt aus Rom , war nicht wenig erstaunt , als
stch am nächsten Tag eine kleine , unscheinbare , etwas abge-

härmte Frau bei ihm melden lietz und ihn händeringend bat ,
ihrem Mann , der ihn konsultieren wolle , doch von einer Ope -
ration abzureden . „Mein Lebensglück steht aus dem Spiel ,
Herr ProfessorI " rief sie weinend . „Nie wird Antonio mich
lieben , wenn er wieder sehen kann . Ich bin hätzlich und nicht
mehr jung , er hat in dem Wahn gelebt , daß ich hübsch sei , er
wird diese Enttäuschung nicht verwinden und mich verlassen ."

Professor Colvani hat die Operation doch vorgenommen ,
schon weil ihm der Fall medizinisch außerordentlich interessant
erschien . Freilich erzählte er Antonio nichts von dem Besuch
seiner Frau und auch Rina erwähnte den Zwischenfall mit
keinem Wort mehr . Das Wunder geschah — die Operation ge-
lang . „Die Chancen sind groß , daß Sie Ihr Augenlicht wie -
der finden "

, meinte der Professor . „Aber lösen Sie die Binde
nicht vor drei Wochen !" Es waren bange Tage , die Antonio
warten mußte . Und in der Erregung , ob er Erlösung aus sei -
ner ewigen Nacht finden werde , achtete Antonio nicht darauf ,
daß Rina immer einsilbiger wurde . Und am Tage , da er die
Binde abnehmen durfte und wahrhaftig eine helle strahlende
Welt vor sich sah , war Rina — verschwunden . Das erste , was
die wiedererwachten Augen sahen , war ein Brief von ihrer
Hand . „Ich bin von dir gegangen , Antonio !" stand darin .
„Ich will deinem Glück nicht im Wege stehen. So sehr ich mich
freue , datz du wieder sehen kannst , so bitter wirb mir der Ab-
schieb. Aber ich bin zu häßlich für dich, ich konnte nur dein
Leben reich machen , solange du blind warst . Nun wärst du
enttäuscht und abgestoßen , wenn du mich sehen würdest . Ich
gehe in die Welt und will versuchen zu vergessen .

" Wie
traurig , datz die Augen , die sich freuen wollten , diesen Brief
lesen muhten ! Und nun sucht Antonio in ganz Italien seine
Frau , um ihr zu sagen , datz er sie lieben wird und ihr immer
dankbar ist . mag sie aussehen , wie sie wolle . Noch sind die
Inserate in den Blättern unbeantwortet gebliebe«.
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Interessantes aus aller Welt :

Der Erpresser auf der Leiter.
Ein Fensterputzer macht sich ein Vermögen . — Geheimnisse hinter Fensterscheiben .

Wer ist Mr . Kay Stone ? Kein Mensch wußte es , als er
vor einigen Monaten in den ersten Kreisen Newyorks auf -

tauchte . „Kay Stone ? Noch nie gehört den Namen !" hieß
es im Salon der Jmogene Watson , deren Lebensausgabe es
ist, die Dividenden eines Stahlwerkes durchzubringen oder
im Exklusiv - Club , dessen Mitglieder bei der Aufnahme einen
Bankausweis über ein Barvermögen von einer Viertel -
Million Dollar vorlegen müssen .

Niemand kannte Kay Stone , aber — er war da , war
überall da , wo sich das „diel , life " Newyorks abspielte . Die
Hauptsache war schließlich, daß er sich benehmen konnte und
Geld hatte . Bald interessierte sich die eine oder andere hei-
ratsfähige Dollarerbin für ihn . Kein Wunder ! Kay war gut
gewachsen und in allen Sports zuhause , und konnte sogar
eine Verdi - Arie von einem Marsch von Sousa unterscheiden !
Und schon raunte man zwischen Tee und Sandwichs , daß es
bald eine Verlobung gäbe zwischen der schönen und reichen
Miß Newman und diesem Meteor Kay Stone .

Es wäre ein glanzvolles Fest geworden , wenn nicht eines
Abends der geheimnisvolle Bräutigam einige Whiskys über
den Durst getrunken hätte . Ein Vetter der Miß Newman
faß mit ihm in einer Bar zusammen und als sich nach Mit -
ternacht die Zungen gelöst hatten , gab der Angetrunkene
seinem zukünftigen Schwager in prahlerischer Redseligkeit
das Geheimnis seines Reichtums und seiner Herkunft preis .
Am nächsten Tag wurde Miß Newman Hals über Kopf
von ihrem Vater nach Australien gebracht , Kay aber noch
am selben Abend — von zwei Polizisten zum Polizeipräsi -
dium . Nun wußten plötzlich alle , wer Mr . Kay Stone war .
Ein Erpresser , der sich in ein paar Jahren ein hübsches
Päckchen Dollars gemacht hatte , auf eine Art allerdings , die
vollkommen neu war .

Vor vier Jahren hatte er bei einer Firma in Chikago als
Fensterputzer angefangen . Einmal hatte er die Fenster einer
herrlichen Villa zu reinigen , ein andermal die eines Ge-
schästshauses . Da sieht und hört man viel , was besser ver -
borgen bliebe , wenn man auf einer großen Leiter plötzlich

außen an einem Fenster auftaucht Und Stone verstand es
trefflich , sein Wissen in klingende Münze umzuwandeln .

„Gestern nachmittag waren Sie bei Mr . Patton zu Be -
such. Wenn Sie nicht 5000 Dollar schicken, weiß es morgen
Ihr Mann ." — „Ich bin genau darüber unterrichtet , welchen
Börsencoup Sie gegen die „Fire " -Maschineuwerke planen .
10 000 Dollar . . ." — „Heute früh hat Ihnen Ihr Ehefbuch-
Halter von Ihren riesigen Verlusten berichtet . 3 000 Dollar ,
sonst erfährt es die Konkurrenz ." — „Sie wollen Oelfelder
im Irak aufkaufen - Sie haben einen Mitwisser , den Sie
nicht kennen . Wenn Ihnen niemand anders zuvorkommen
soll , müssen Sie 8 000 Dollar bezahlen ." — Jeden Monat
hat Kay Stone einige solcher Briefe losgelassen und immer
ist bezahlt worden . Eine riesige Summe ist auf diese be -
queme Weise zusammengekommen . Schließlich war sie groß
genug , daß er sich entschloß, Leiter und Eimer an den Nagel
zu hängen . Als schwerreicher Mann übersiedelte er nach New -
york . Den Anschluß an die „oberen Zehntausend " hatte er
durch feine gefüllte Brieftasche bald erreicht . Wahrscheinlich
hätte Kay nun nimmermehr Fenster putzen brauchen , wenn
ihm nicht eines Abends in der Bar das Unglück zugestoßen
wäre , einige Whiskys über den Durst zu trinken -

Die schweigende Weltstadt,
Der Kampf gegen den Lärm der Großstadt ist in den

letzten Monaten in Newyork mit großer Schärfe geführt
worden . Um die, die es angeht , allmählich an ihre Pflichten
zu erinnern , hatte man eine mehrwöchentliche Probezeit ein -
geführt , die am 1 . Oktober abgelaufen ist . Von fetzt an
treten alle strengen Polizeivorschriften , die ausgearbeitet
wurden , um Newyork die nächtliche Ruhe zu sichern, auto -
matifch in Kraft . Während gelegentliche Verstöße bisher nur
Ermahnungen zur Folge hatten , werden in Zukunft die
Wagenbesitzer , die in der Zeit von 23 Uhr bis 7 Uhr mor¬
gens durch laute Signale , welcher Art auch immer , die Ruhe
stören sollten , ohne weiteres in Schutzhaft genommen . Sie

Sie weih immer .
wie spät es ist.

Die selbsttätige Zeitansageeinrichtung , mit
der die Berliner Fernsprechteilnehmer in den
letzten Tagen erfreut wurden . Sie brauchen auf
ihrer Wählerscheibe nur eine bestimmte Zahl zu
wählen , und sofort ertönt aus dem Hörer eine
Frauenstimme , die ihnen jeweils die genaue
Zeit ansagt . Die geheimnisvolle Ansage kommt
dadurch zustande , daß die auf unserem Bilde
sichtbare Telephonistin Tonfilmstreifen befpro -
chen hat , die auf der ebenfalls sichtbaren Dreh -
trommel selbsttätig abrollen und von einer
genaugehenöen Uhr synchronisiert werden .

( Weltbild , K .)

haben nicht nur eine hohe Geldstrafe zu gewärtigen , sonder «
sollen außerdem in Anklagezustand oersetzt werden .

Die Maßnahmen zur Sicherung der nächtlichen Ruh ?
der Weltstadt Newyork beziehen sich jedoch nicht nur auf die
Besitzer von Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken . Auch der
Nachtbetrieb in den Lokalen soll zukünftig einer gewissen
Kontrolle unterworfen werden . Das Nachtleben soll durch-
aus nicht unterbunden werden , aber lärmende Ausschreitun -
gen aller Art sind verboten . In einzelnen Fällen ist man
allerdings entschlossen, Kabaretts , Varietes und andere Lo-
kale sogar zu schließen , wenn die Aufrechterhaltung dieser
Betriebe nur auf Kosten der nächtlichen Ruhe der Anwoh -
nerfchaft möglich sein sollte .

In der ersten Nacht nach Inkrafttreten der scharfen Be -
stimmungen soll die Riesenstadt am Hudson einen ganz nn -
gewohnten Eindruck gemacht haben . Es schien , als sei diese
Weltstadt , die sonst von brausendem Lärm erfüllt ist , durch
ein Zauberwort zum Schweigen gebracht worden . Der Ver -
kehr als solcher war bis in die späten Nachtstunden nicht ge-
ringer als sonst , aber alles lief wie im Flüsterton ab . Den
meisten Krach sollen eigentlich nur noch die Züge der Hoch-
und Untergrundbahn gemacht haben , wenn sie über die
Gleise donnerten . Die Newyorker U -Bahn ist in dieser Be .
ziehung im Augenblick tatsächlich das Sorgenkind der Stadt -
Verwaltung . Man weiß noch nicht so recht, wie man de«
Lärm , den die fahrenden Züge verursachen , abdämpfen soll .
Doch wird unbedingt etwas unternommen werden , und auch
in dieser Beziehung ist bereits der erste Schritt getan wor -
den , indem eine Kommission von Ingenieuren und Sachver -
ständigen berufen wurde , um die Frage zu prüfen , wix die
U-Bahn Newyorks lärmlos gemacht werden kann .

Der Diamant von Uberba .
Wie Pariser Blätter berichten , KV ht Über ahn , hn

Staate Minas Geraes , ein außergewöhnlich großer Diamant
gefunden worden sein . In der Meldung heißt es , daß dieser
Diamant das ungeheuere Gewicht von 488 Karat hat,
und damit der größte Diamant der Welt wäre .

Auch ans der Provinz Madras , wt Indien , wirb et*
Diamantenfund gemeldet . Dort hatte ein armer Bauer bei«
Pflügen seines Ackers etwas Glänzendes bemerkt . Der
Mann bückte sich sofort und steckte den kleinen Stein in die
Tasche. Erst nachdem er seine Arbeit auf dem Felde be-
endet hatte , ging er nach Hause nnö zeigte seinen Fun »
einem Bekannten . Dieser riet dem Bauern , den Stein bei
einem Juwelier in Bombay m verkaufen . Schon am nach,
sten Tage fuhr der arme Hindu nach Bombay , ließ de»
Stein abschätzen und erhielt dafür eine Summe , wie er sie
seinem ganzen Leben noch nie gesehen hatte . Der Diamant
wog genau 2V Karat .

Fast sprachlos vor Freude fuhr der nun reiche Inder
wieder in sein Heimatdorf zurück. Alle seine Angehörigen
konnten dieses Glück gar nicht fassen. Taufende von Vor -
schlügen wurden gemacht , was man mit dem vielen Geld
anfangen sollte . Auch die Freunde und Verwandten stellte»
sich ein , wie es ja immer üblich ist , wenn jemand so plötzlich
zu Reichtum kommt . Der Hindu -Bauer ftndet schon seit
Tagen keine Ruhe mehr ? er weiß nicht, ob er seinen Acker
behalten oder sich eine schöne Villa mit allem Komfort baue »
lassen soll.

D
kirch -
Uhr

Unerwartete Auskunst . Bettler (zur Hausfrau ) : „Ach,
schenken Sie mir 50 Pfennige , damit ich zu meiner Familie
kommen kann ." — „Sind Sie schon lange von ihr getrennt ,
armer Mann ? Da haben Sie 50 Pfennige . Wo ist denn
Ihre Familie ?" — ,^ >a drüben im Kino ." — —

3?
O weh ! Else (zn einer Freundin ) : „Jetzt verstehe ich

ein Auto zu lenken , aber meinen Heiratsaussichten wird das
schaden." — „Warum ?" — „Weil mein Bater erklärt hat , er
werde mir alle Polizeistrafen und Schadenersatzansprüche a«
der Mitgift abziehen ."
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Badisches Staatstheater :

Die schuldlosen Schuldbewußten .
„ Der Wildschütz" , komische Oper von A . Lortzing

neu einstudiert .
Hier ist die Oper des großen Erfolgs auf dem Spielplan !

Es blitzt und funkelt in ihr von köstlichen Einfällen , von
frischem Leben , von silbrigem Wohllaut . Hier ist Albert
Lortzings schönste und musikalisch feinste Oper „Der Wild -
schütz" in einer blanken Neueinstudierung . Hier ist die freu -
dige Teilnahme der angeregten Hörerschaft , der Beifall bei
offener Szene und nach allen Vorhängen .

Es gibt keine Nummer in dieser Oper , die versagt . Das
Duett zwischen Bacillus und seiner Grete , das ländliche Lied
der Baronin , ihr Duett mit dem Baron , die Chöre der Jäger ,
der ergötzlich verbogene und falsch betonte Kinderchor , der
liebenswürdige und geschmeidige Walzer , das wohllautreiche
Vokalquartett und zuvor die „Heiterkeit und Fröhlichkeit " ,
die Arie , die Kammersänger Fritz Harlan fast wiederholen
mußte , dann die prachtvoll aufgebauten Finalstücke zum ersten
und dritten Akt , die Bombenarie von den fünftausend Talern .
die den armen Baculus in Tragikomik schiebt und verlacht —
das alles hat Stil und Leben und sprudelt und schäumt voll
Komik und wirkt nach viel gekonnter Auch - Musik frisch wie
Morgenluft .

Es bleibt dabei , nach „Figaros Hochzeit" von Wolfgang
Amadeus Mozart ist dieser „Wildschütz" die beste deutsche
Konversations - Oper . Ein altes , einst vielgespieltes Lustspiel
von Kotzebue „Der Rehbock" oder „Die schuldlosen Schuldbe -
wußten " hat Albert Lortzing frei bearbeitet , die Pikanterie
und Schlüpfrigkeit abgeschliffen und aus eigener Erfindung
die Figur des sächselnden Haushofmeisters Pankratius und
die wundervolle Szene am Billard eingefügt . Dazu wird im
zweiten Akt eine Modetorheit seiner Zeit , die überschwengliche
Griechenschwärmerei , köstlich persifliert . Losgelöst aus Zeit
und Ort tut diese Satire , wie die Neueinstudierung erkennen
ließ , auch heute noch ihre Schuldigkeit und bringt mit den
Sophokles -Zitateu eine hell auslachende Lustspielszene . Sie
führt auch gleich zum Höhepunkt der Musik , zum Quintett
und der Taler - Arie .

Spielwart Erik Wildhagen ließ den Flintenschuß , der
während der Ouvertüre fällt , in einem lustigen Schattenbild
erscheinen und brachte einen feinen , gelockerten , gelösten , nicht
überbetonten Komödienstil . Man weiß , daß er Leben und
Bewegung auf der Bühne haben will , so füllte er auch bei
diesem Lortzing selbst Ecken der Handlung aus und setzte da und
dort auch kleine Scherze drauf - Freudig und kraftvoll spielte
das Orchester unter Staatskapellmeister Joseph K e i l b e r t h .
Die Zeitmaße waren gestrafft . Es ging hnrtig voran und recht
oft in kammermusikalische Feinheiten hinein .

Sehr wirksam die Eharakteristik des Kammersängers
Karlheinz ? ö s e r für den Baculus , er kam und stolzierte in
einer entzückenden Philistrosität und die große Arie , ein

Kabinettstück für den Sänger und gewandten Spieler , wurde
mit rauschendem Beifall bedankt . Elfriede Haberkorn
meisterte als blaustrümpfige Gräfin nach Vorschrift das
falsche Pathos , Kammersängerin Else Blank war als lieb '
Gretchen gradlinig und naturfrisch . Glänzend neben Fritz
Harlan Robert Kiefer als verliebter Baron , sehr schar-
mant Hedwig Hillengaß . die Schwester des Grafen , vor
allem gewinnend in der vornehmen Art der musikalischen

Fassung . In kleineren Partien der sächselnde Diener Her --
mann Lindemann , der sein Gleitwort „Wie närrfch " mit
netten Schnörkeln im Dialog verzierte und Rntz Krüger
als schlanker Student .

Wer sich freuen will , so recht von Herzen etne« ganze «
Abend , gehe ins Stc ' heutet zum „Wildschütz", zn der herz-
erfrischenden Heiter . und Fröhlichkeit der — schnldlofen
Schuldbewußte » . He.

Der Grenzdeulsche
Friedrich Lienhard .

Am 4. Oktober hätte der Dichter Friedrich Lienhard seinen
70. Geburtstag feiern können , wäre er nicht am 30. April ISA
vom Tode abberufen worden .

Die Herkunft aus einem kulturell und machtpolitisch seit
Jahrhunderten umstrittenen deutschen Grenzland , aus dem
Elsaß , hat dem Kampfe Friedrich Lienhards um die Erneue -
ruug des deutschen Volkes und um die „Reichsbeseelung " sei -
nen besonderen Sinn und seine große Linie gegeben . Der
Elsässer , der selbst noch zu französischer Zeit ( 1865 ) geboren
war , hatte sich in jungen Jahren zu vollem Deutschbewutztsein
durchgerungen und war sich seiner Zugehörigkeit zum deutschen
Kulturkreis und zum deutschen Volkstum unter inneren Kämp -
fen bewußt geworden .

Der auf diese Weise zum deutschen Bekenntnis gelangte , im
heimatlichen Volksboden festverwurzelte Elsässer mutzte die
seelische Gefährdung des zeitgenössischen reichsdeutschen Men -
scheu viel klarer und schmerzhafter erkennen als die meisten
Binnendeutschen , die in der Zeit nach der Reichsgründung in
den Jahrzehnten des mächtigen wirtschaftlichen Aufstiegs den
von Lienhard so sehr beklagten „Mangel an Zusammenklang
zwischen Reichskörper und Reichsseele " kaum je empfanden .
Das Ringen des jungen Lienhard mit „Berlin " und der zu-
versichtliche Glaube des reifen Dichters an das ewige Deutsch -
laud nach dem Zusammenbruch des Bismarck -Reiches stammen
aus der gleichen Wurzel . Das ganze reiche dichterische und
kämpferische Werk Lieuhards steht unter dem großen Gebot
und Plan , den Deutschen zu den Quellen seines Wesens und
zur Erkenntnis der Leistungen der großen Ahnen seines Vol -
kes zu führen .

In dem reichen Niederfchlaa des Lienhardschen Wirkens
zeugt eine große Zahl von Romanen , dramatischen Werken .
Gedichten und Aufsätzen für die nie gelöste Verbundenheit mit
der elsässischen Heimat . Unter ihnen ist der Roman „Oberlin "
<Die Geschichte des Pfarrers im Steintalj am weitesten in
Deutschland verbreitet, - seine Auflage hat längst das 165. Tau -
send überschritten . Daneben hat das Elsaß immer wieder im
Blickpunkt Lienhards aestanden .

Aus A " latz des 70 Geburtstages des Dichters erscheint im
Verlag des „Rauhen - Hauses " in Hamburg , der seine Werke

übernommen hat «nd auch erne Volksansgabe des „Oberkin ^
Romans herausgegeben hat . ein Buch von Dr . Hellmuth
Langebucher : „Friedrich Lienhard und sein Kampf mn die
deutsche Erneuerung "

, das vom Standpunkt des jungen Na -
tionalsozialisten aus das Gesamtwerk Lienhards beleuchtet.
Ohne die trennenden Grenzen zu verwischen oder zu leugnen ,
wird von hier aus Lienhard gezeigt und anerkannt als ein in
der Gesinnung sauberer , in der Haltung männlich - aufrechter
Kämpfer für das unvergängliche Deutschland und für cm
Reich , das organisch verbunden sein sollte mit den im inner -
sten Kern des deutschen Wesens ruhenden Kräften .

Lienhard selbst hat im Vorspruch zu dem Ende 1S18 abg«-
schlossenen elsässischen Roman „Westmark " gemahnt :

Das unbefeelte Reich zerbrach ,
Wir stehn vor aller Welt in Schmach.
Nun bleibt uns , aufzubau 'n ans Licht
Ein Seelenreich , das nie zerbricht .
Hier , deutsche Jugend , ift die Bahn !
Beseelt Neudeutschland ! Fanget an !

Schwabenwallsahr ! eines holsleiner Schäfers
In einem kleinen holsteinischen Dorfe bei Hohenwestedt ist

der Achtziger zu Hause , der an feinem Lebensabend sich feinen
einzigen Jugendtraum verwirklichen sieht. Als kleiner Hir -
tenjunge , der schon in der Dorfschule aufgeweckten Sinnes
war , erhielt er eine Schulprämie , das einzige Buch, das er im
Leben befaß . Von den Klassikern darin hatten es ihm insbe -
sondere Schillers „Lied von der Glocke "

. „Die Fürstengrnst "
von Schubart und Ludwig Uhlauds „Die Kapelle " angetan .
Und als unlängst ein Gefährte seiner Jugend , der in Ohio
zum vermögenden Mann geworden war , dem Schäfer testa -
mentarisch einen sorgenlosen Lebensabend ermöglichte , machte
sich dieser auf zur Reife ins Schwabenland . In der kleinen
Schillerstadt Marbach machte er den ersten Halt , die kahle
Nüchternheit der Ludwigsburger Fursteugruft . die Schubart be -
sungen hatte , versank ihm hinter dem Jugenderlebnis der
Poesie , und zuletzt erklomm der alte Tchäfer den Wurmlinger
Berg , um in Uhlands Kapelle zu weilen . Aber noch am glei-
chen Abend trieb es ihn wieder in die holsteinische Heimat zu-
rück. Die überwältigenden Eindrücke , nach denen der Alte
80 Jahre lang gehungert hatte , wollte er sich durch nichts mehr
verwischen lassen.
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„Tut mir aus die schöne Psorle
Die Karlsruher Mestslaöt feierk die Weihe ihrer neuen Markuskirche.
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Abschied vom Gemeindehaus .
Dem großen Weiheakt der neuen evangelischen MarkuS -

kirche am gestrigen Erntedanktag ging vormittags halb zehn
jjfjr eine kurze Gedenkstunde im Gemeindehaus der Markus -
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pfarrei in der Vlücherstraße voraus . Hier wurden ein Men -
schenalter lang die sonntäglichen Gottesdienste abgehalten , bis
jetzt endlich der Gemeinde eine eigene Kirche gegeben werden
konnte. Der Pfarreigeistliche Seufert gedachte in einem
kurzen Rückblick der Vergangenheit in diesen 30 Jahren und
gestaltete eine innige Abschiebsseier . Es formierte sich an -
schließend draußen ein großer Festzug , der sich unter Voran -
tritt einer Kapelle durch die Blücher - und Dorkstraße zu der
neuen Kirche in Bewegung setzte . Die Spitze des Zuges
führte an : Klein - Benrath ( Sohn des Lizentiaten ) mit dem
schwarzen Sammetkissen und Schlttsiel und die beiden Psarr -
geistlichen Seufert ( Markuspsarrei ) und Benrat (Lukas -
pfarrei ) . Ihnen folgten im kirchlichen Talare der evangelische
Landesbischof D . Kühlewein , mit den Mitgliedern des
evangelischen Oberkirchenrates : die Oberkirchenräte Dr .
Bender , R o st, Dr . B r a u ß , Dr . Dörr und Boges .
Dann der Dekan des Bezirkes , Kirchenrat Renner , eine
Reihe Geistlicher aus den übrigen städtischenPsarreien , ferner
Stadtpfarrer Hemmer , der Gemeindekirchenrat , der
Sprengelrat beider Gemeinden und viele geladene Ehrengäste .
Dann folgte die Gemeinde in einem Zug , der sich über mehrere
Straßen weit dahinzog .

Die Schlüsselübergabe .
Dieser stattliche Festzug wurde von einer noch größeren

Festmenge , die am Yorkplatz Aufstellung genommen hatte ,
würdig empfangen . Hier nahm der Festakt der feierlichen
Schlüsselübergabe einen Charakter an , der die Einweihungs -
feierlichkeiten der neuen Markuskirche weit über die Bedeu -
tung des kirchlichen Festes zu einem Stück Karlsru -
her Geschichte prägte . Nach dem gemeinsamen Gesrng :
«Tut mir auf die schöne Pforte " übergab Professor D . Bnrt -
ning als Architekt der Kirche den Schlüssel dem Landesbischos
mit einem Weihewort . Der Landesbischof wechselte einen wei -
teren Weihespruch mit dem Pfarrgeistlichen Seufert , der dann
als Oberhaupt der Gemeinde das Tor aufschloß unter Ver -
kiinöigung seines dritten Weihewortes : „Wo zwei oder drei
in meinem Namrn versammelt sind , da bin ich mitten unter
ihnen .»

Weiheakt durch den Landesbischof .
Der feierliche Weiheakt in der überfüllten Kirche wurde

anschließend eröffnet mit abwechselnden Gesängen des Kir -
chenchors und der Gemeinde unter Begleitung eines Bläser -
chors. Die Weiherede war dem Landcsbischof vorbehalten ,
der sich als Schriftwort den 4. Vers beS 1 . Kapitels des
Ephelerbricfes gewählt hatte .

Der hohe geistliche Würdenträger pries die neue Kirche
^ ls eine Stätte der Stille im lanten Treiben der Welt , einer
Stätte , die Stärkung für den Kampf des Tages gebe . Er
boffe, daß der geistliche Segen dieses Hauses deutlich christ-
liche Spuren in allen umliegenden Häusern und Familien
ausbreite zum Wohle der Gemeinden , des Volkes und des
Ttaates . Es sei bestimmt der Ausdruck höchster Weihe , wenn
er die neue Markuskirche der Gnade Gottes befehle . Nach
seinem Weihegebet und Weihespruch fiel in das erste Läuten
der Glocken der Vollklang der neuen Orgel ein und die Ge -
weinde sang erhobenen SitzeS : „Nun danket alle Gott ".

„Das Wort sie sollen lassen stahn".
In seiner anschließenden ersten Predigt im neuen

Gotteshaus sprach Pfarrer Seufert auf Grund feines
Textwortes (Matth . 4, 4 : „Der Mensch lebt nicht vom Brot

allein , sondern von einem jeglichen Wort , das durch den
Mund Gottes geht ") vom Dienst der Kirche an sich. Die
Kirche rufe zum Wort , sie sei dadurch zum wahren Christen -
leben . In diesem Zusammenhang feierte der Geistliche das
alte und ewig neue Bibelbuch als die einzige Verheißung
für dieses und das künftige Leben . Damit könne gerade die
deutsche Christenheit — eine durch ihren irdischen Führer
mehr denn je geeinte Volksgemeinschaft — „freudig , getrost ,
allzeit tapfer und opferbereit in die Zukunft schauen." Dieser
Gedanke erhielt seine kernige Betätigung durch die Gemeinde
mit dem Gesang der letzten Strophe des Lutherliedes : „Das
Wort sie sollen lassen stahn ".

Die ersten Täuflinge ,
Nach der Verlesung der Endliturgie durch Lic. Ben -

r a t h waren die zwei ersten Taufen im neuen Gotteshause
angesetzt . Die zwei jüngsten Gemeindeglieder Sigrid ( Pro -
kurist Vogel ) und Margot Christa (Rechtsanwalt Psetsch)
seien wegen der Einmaligkeit der bedeutsamen Amtshand -
luug genannt . Diese beiden Taufen brachten eine bedeutende
Steigerung der Feierlichkeiten mit sich, die endlich aus -
klangen in ritueller Zeremonie , in Gesängen des Chors
und der Gemeinde und einem Orgelspiel (Organist Fütz )
von Johann Sebastian Bachs großem Präludium und Fuge
in Es - Dur .

Die erste Vachkautate erklingt .
Der Abend sah die Markusgemeinde wieder in der " ollen

Kirche versammelt . Die erste kirchenmusikalische Abendfeier
wurde abgehalten . Im Hauptinteresse der Vortragsfolge stand
eine Bachkantate Nr . 172 in C-Dur „Erfchalletihr Lie -

der *. Die musikalische Leitung lag bei Hermann Leibold .
Er vermochte , den Chor der Markuskirche , das Orchester der
Karlsruher Musikfreunde und die vier Vokalsolisten : Luise
Müller - Brunisch (Sopran ) , Martha Vruttel (Alt ) ,
Otto Eich holz (Tenor ) und Paul Siegmund (Baß ) ein -
schließlich des Organisten Wilhelm Rumpf unter einer ge-
wissenhaften , musikalisch sehr bemühten Stabweisung zu einem
geschlossenen Ganzen gut zusammenzuhalten und klanglich ge»
biegen zu führen . Die gute Akustik der Kirche kam den Vor »
tragenden überdies bestens zu statten , sodaß die herrliche
freudige Kantate eine musikalische Erhebung bedeutete .

Von den weiteren Darbietungen seien lobend hervor -
gehoben das sangbare Geigenspiel von Gertrud I ö s e l (So -
nate in E -Dur von Händel ) , eine Motette Nr . 6 für Chor
und Orgel von Bach : „Lobet den Herren , alle Heiden " und
zwei Chöre a capella von Schütz „Dank sagen wir " und „Ehre
sei dem Vater " , ferner die solistischen Orgelvorträge des Lan »
desobmanns für ev. Kirchenmusik , Musidirektor W . Rumpf
Rumpf eröffnete und beschloß den Abend jeweils mit Werken
von Bach in der feierlich -romantifchen Tonart Es - Dur (Prä -
ludium in Es und Trippelfuge in Es ) . Man bewunderte an
dem Künstler wieder seine Stilstunigkeit gerade für die alten
Meister , die allerdings auf dieser Orgel für eine in Karlsruhe
noch nie gekannte Art stilgetreu interpretiert werden können .
Die Orgelpassacaglia mit Fuge in c -moll ebenfalls von Bach
charakterisiert durch ihr ruhigfließendes 8 taktiges obstinates
Baßthema gab dem Organisten der Christuskirche noch be-
sondere Gelegenheit , seine hier schon öfters anerkannte Orgel -
kunst bestens unter Beweis zu stellen . An einer vielfältigen
Registrierung bekam man gleichzeitig einen aufschlußreichen
Eindruck von der stimmlich besonders glücklich zufammenge -
setzten neuen Orgel .

Diese erste kirchenmusikalische Abenbfeier hinterließ dank
ihrer musikalischen Geschlossenheit um die Altmeister Schütz,
Händel und Bach nachhaltigen Eindruck . Vivant sequentes ! %

Grunüsleinlegung öer katholischen Kirche
in Rüppurr.

Am Sonntagnachmittag durfte die katholische Kirchen-
gemeinde Karlsruhe -Rüppurr einen seit langen Jahren her -
beigesehnten Tag erleben und feiern : den Tag zur Grund -
steinlegung ihrer neuen Kirche in der Tulpenstraße gegenüber
dem Albtalbahnhof . Das alte „Kirchlein an öer Straßen "

wie es Max von Schenkenöorf besungen hat , ist schon seit
langem für die stetig wachsende Gemeinde viel zu klein ge-
worden . Bei einer kurzen Betrachtung der katholischen
Pfarrei Rüppurr kann man feststellen, daß die ehemalige
Kirche im Laufe öer Jahrhunderte eine wechselvolle Ge-
schichte durchgemacht hat . Die jetzige Kirche wurde 1776 erbaut .
Seit dem Jahre 1904 bekamen die wenigen Katholiken einen
eigenen Gottesdienstsaal , im gleichen Jahre kaufte man auch
den Bauplatz , auf dem die neue Kirche erstehen wird . Ahs
jedoch im Jahre 1908 die evangelische Gemeinde eine neue
große Kirche für sich erbaut hatte , kaufte man zunächst der
evangelischen Gemeinde das „Kirchlein an der Straßen " ab.
Die Kirche wurde aber mit der Zeit baufällig und mit dem
Ausbau der Gartenstadt wuchs die katholische Bevölkerung ,
so daß man sich »u einem Neubau unbedingt entschließen
mußte .

Am Sonntag sammelte sich gegen 3 Uhr vor dem Schwe-
sternhaus eine große Gemeinde zur Prozession nach dem
Kirchenplatz , während eine Musikkapelle das „Niederländische
Dankgebet " spielte . Auf dem Kirchenplatz wurde die Seg -
nung des Kreuzes vorgenommen , am Grundstein verrichtete
man bis zur Predigt Gebete . Nach dem erhebenden Ge-
meindegefang „Ein Haus voll Glorie " nahm Prälat Dr .
Stumpf die Verlesung der Urkunde für den Grundstein
der neuen Psarrkuratiekirche vor .

Der Wortlaut der Urkunde .

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit , zu Ehren
Christi des Königs aller Völker und aller ZeitenI

Unter Anrufung der allerfeligsten Jungfrau Maria
und des hl . Bischofs Nikolaus und des hl . Konrad !

Im Jahre des Heiles 1935 n . Chr ., am 17. S . n . Pf .,
den 6. Okt ., wurde dieser Grundstein zur neuen Christ -
königskirche , der künftigen Psarrkuratiekirche , im Auftrage
des Hochwürdigsten Herrn Erzbischoss von Freiburg Dr .
Konrad Gröber , vom Dekan des Stadtkapitels Karlsruhe
Sr . Gnaden Herrn Prälaten Dr . August Stumpf , Stadt -
pfarrer von St . Stephan , feierlich gelegt und geweiht .

So geschehen im 10. Jahre seit Einsetzung des Christ -
königsfestes , im 14. Jahre des Pontisikates unseres hl .
Vaters Papst Pius XI., da Führer des nationalen Deutsch-
lands Adolf Hitler , und Reichsstatthalter des Heimatgaues
Baden Robert Wagner war .

In Karlsruhe -Rüppurr ist zu dieser Zeit Seelsorger
Pfarrkurat Otto Markert von Tauberbischofsheim , im zwei-
ten Jahre seiner hiesigen Wirksamkeit . Ihm zur Seite steht
Hochw. Herr Kaplan Heinrich Weber aus Dittwar bei Tau -
berbischossheim . Stistungsräte öer Psarrkuratie sind : Theo -
dor Angstmann , August Glaser , Friedrich Kober , Friedrich
Langenbach , Otto Stather und Karl Straub . Oberbürger -
meister der Landeshauptstadt Karlsruhe Jäger und 1 . Bür -
germeister Dr . Fridolin stehen der Heimatstadt vor .

Karlsruhe , Landeshauptstadt des Gaues Baden , hatte
nach öer letzten Volkszählung im Jahre 1933 154 902 Ein -
wohner . Davon sinö katholisch 72 545. Auf den Staöt -
teil Rüppurr entfielen 6086 , öavon katholisch 1967. Am
Tage der Grundsteinlegung jedoch zählte die katholische
Kirchengemeinde bereits 2300 Katholiken .

Sodann wird über das Entstehen der Kirche berichtet nnd
den Helfern gedankt . Da feien zuerst die ganze katholische
Kirchengemeinde genannt , die von der Bausumme in Höhe

von 158 000 Mark allein 51 400 aufzubringen hat , ferner der
Bonifatiusverein unter seinem Vorsitzenden Dr . Aschenbren-
ner , sowie Frau Anna Scherzinger Wwe ., Fam . Karl Scher »
mer , Fam . Karl Schneider und Fam . I . Faigle . JHre Form
und Gestaltung erhielt die Kirche durch Oberbaurat Graf .
Planfertigung durch Regierungsbaumeister Max S ch ä tz l t,
örtliche Bauleitung : Architekt Leo Günthner , Bau -
ingenieur Tilo Fritfchi, ' Arbeiten für den Rohbau : Greu »
lich u . Ochs , Grab -, Beton - und Maurerarbeiten, ' Eugen Gru »
ber , Steinhauerarbeiten, - Karl Mefsang , Zimmerarbeiten »
und Hermann Koch , Dachdeckerarbeiten .

Nach Verlesung öer Urkunde und dem Gesang des Lie-
öes „Großer Führer aller Welten " wurde ein Glückwunsch-
schreiben öes Erzbischoss Dr . Konrad Gröber verlesen , in
welchem er der Gemeinde die besten Wünsche aussprach und
bedauerte , an der Feier nicht selbst teilnehmen zu können .

Sodann hielt Herr Staötpfarrer Th . Renner , Hüfin »
gen , früher Pfarrkurat in Karlsruhe -Rüppurr , die Fest -
predigt , öer über das Wort „Brüöer , steht fest im Glauben ,
handelt mannhaft und seid tapfer " sprach . Er führte u . a.
aus : „Das Werk , das wir vor unserem Auge entstehen sehen,
ist zunächst Menschenwerk . Dann aber ist es auch Gottes
Werk . Das Fuuöament ist gelegt worden zu einem Gottes -
bau , zu Gottesglaube , zu Gottes Ehre und zu Gottesfriede .
Der Christenglaube ist unersetzlich . Niemand kann etwas
anderes dafür bieten . Gott möge die katholische Pfarrfamilie
Karlsruhe - Rüppurr segnen , die jahrelang sehnsuchtsvoll nach
dieser ehrwürdigen , hehren Stunde ausgeschaut hat . Gott
möge unser ganzes deutsches Vaterland segnen !"

„Heilig , heilig ", von dem Posaunenchor gespielt , tönte über
den Kirchenplatz . Nach einem Vortrag öes Kirchenchors unter
Leitung von Hauptlehrer Osterwald " wurden öie Ham -
merschläge , von Vertretern öer Kirche, von Stadt und Schule
vollzogen .

Der gemeinsam gesungene ambrosianische Lobgesang be-
endete die Feier der Grunösteinlegung zur neuen Christ -
königskirche .

Der Erntedanktag.
Wie überall in deutschen Gauen dankte am heutigen Tag

des Erntedankfestes auch das badische Volt für den Segen der
eingebrachten Ernte zunächst Eott in den Gottesdiensten , dann
zog die städtische Bevölkerung in großen Scharen, einmal ge«
ordnet nach ihrem Stadtteil , dann aber auch geschlossen in den
jeweils zugehörigen Betrieben oder Behörden hinaus auf die
umliegenden Ortschaften , um dem Bauer für seine mühevolle
Arbeit zu danken , die er im Schweiße seines Angesichtes leistete
für die Gesamtheit des Volkes, um dessen Ernährung für das
kommende Jahr wieder sicher zu stellen , einer Arbeit , die stets
begleitet ist vom Ungewissen, denn des Bauern Arbeit hängt ja
ab von der Wetters Gnade , vom Segen Gottes .

In de^ Landeshauptstadt war besonders das Haus des Reichs-
nährstandes prächtig geschmückt. Für die Karlsruher Bevölkerung
und die Ortschaften des Kreises Karlsruhe waren sechs Ernte -
festplätze geschaffen worden und zwar in Daxlanden , in Durlach-
Aue, in Stupferich , in Jöhlingen , in Friedrichstal und in Lin -
kenheim. Nach Jöhlingen und Friedrichstal wurden von Karls -
ruhe aus Sonderzuge geführt . Diese Ortschaften durchzogen präch-
tige Festwagen aus den sie umgebenden Orten . NS -Formationen
und auch die Hitlerjugend mit den Bundmädeln marschierten
mit . Und überall gab es herüber und hinüber ein fröhliches Ver -
stehen . Um die Mittagszeit wurde gemeinsam die Feierstunde
auf dem Bückeberg mit des Führers Gedanken für den Ernte -
danktag mit feinem für Alle verpflichtenden Charakter über die
aufgestellten Lautsprecher miterlebt Dann folgte gemeinsames
Mittagessen und anschließend all die Vergnügungen , die zu einem
richtig erlebten Erntedanktag gehören.
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90 Jahre Karlsruher Sangerverewigung.
IubilSumskonzerl i« der Siädlischen Markthalle.

Es ist über ein ungewöhnliches Ereignis z« berichten :
Sie Karlsruher Sängervereinigung feierte am Samstagabend
in der Markthalle , die in ihrem reichen Schmuck eine fest -
liche Halle war , ihr Wjähriges Bestehen, ' wohl erstmals er -
lebte Karlsruhe ein Konzert von solch großen Ausmaßen , ein
Konzert , das über 10 000 Besucher vereinigte .

Rene Chormusik von Libman « «nd Philipp .
Nach der Ouvertüre zu „Coriolan " von Ludwig van

Beethoven , die diesem Abend einen feierlichen und ernsten
Stimmungsgrund gab , erklangen die Erstaufführungen von
zwei bedeutenden Werken neuzeitlicher Mäunerchorliteratur ,
die sich mit Erfolg um einen neuen Inhalt bemühen , die
Kantate für Männerchor und eine Bläsergruppe „Vom
Menschen " von Kurt L i tz m a n n und die Volks -Kantate
„Heiliges Vaterland " von Männerchor , Knaben - und
Frauenstimmen und Orchester von Franz Philipp .

Kurt Lißmaun , einer der vielgenannten jüngeren Kom-
ponisten , fesselt weniger von der Melodie , vom Einfall her ,
sondern mehr durch eine eigenartige , vielleicht beffer gesagt eine
eigenwillige Harmonik mit Onintensärbungen . Sein Werk ,
nach Gedichten von Claudius , Rilke und Klopstock geschrieben ,
geht inhaltlich um Leben , Tod und Ewigkeit ? dieses Werk
klingt im Herzen nach, denn ein nachdenklicher Musiker hat
es geschrieben , die Klangmittel des Männerchors in roman -
tischen Legierungen geschickt ausnützend ? dabei unterbaut und
bindet er die einzelnen Abschnitte mit einer Bläsergruppe ,
die durch ihren weichen Pedalklang wie ein dunkler Klang -
teppich wirkt .

Größer und mehr Musik einschließend ist die in Heidel -
berg im Juni dieses Jahres nrausgesührte Volkskantate
„Heiliges Vaterland " von Franz Philipp . Er beginnt mit
einer Hymne , feierlich und im Volkston , der übrigens in
allen Gesängen gewahrt bleibt , Volkston im Sinne einfacher
und einprägsamer Melodieführung . Dabei gehen diese Chöre
vom Unisono bei den dreifachen Rufen der Fackelträger bis
zur Sechs - und stellenweise Siebenstimmigkeit und stellen
an die Ausführenden nicht geringe Anforderungen .

Der schönste und größte Chor dieser Kantate ist die
„Sonnwende " nach Worten von Georg Stammler
„Schlummre , süße Heimat du " . Er ist vor allem mit einem
ganz außerordentlichen Empfinden für Vokalklang geschrie-
ben und schwingt in einer meisterhaft ausgewogenen und
reich belebten Form . Gerade von diesem Gesang aus erkennt
und übersieht man den eigenen Stil dieser Folge von Chören .
Es ist eine feingefügte Musik , stark lyrisch verwurzelt , wie
alle Werke Franz Philipps, ' lyrisch im Sinne eines Jn - sich-
Hineinhorchens , aber doch nie sentimental , sondern fest und
rhythmisch straff gefaßt . Das rhythmische Element gibt die -
fen Gesängen unmittelbare Lebendigkeit und das Vorwärts -
gehende . Sehr innerlich und stark im Ausdruck r der vierte
Chor „Die T o t « n f t a g e"

. „Das neue Lied " bringt
eine Melodie , wie sie ähnlich in de» frischen Marschliedern

userer Jugend lebt . Den feierlichen Schluß gibt — diese
Musik bewußt in religiöse Gebiete wendend — «in Dank¬
choral , der in seiner stilistischen Haltung das Vertrautsein des
Komponisten mit Kirchenmusik erkennen läßt . Dr . Hugo
Ernst R ahn er , der mit liebevollen und gar nicht trocke -
nen Analysen sehr einsichtsvoll die neuen Werke dieses Abends
« nd des kommenden 11. Badischen Sängerbundesfestes be-
gleitet , spricht sehr treffend von einer Feiermusik und
von der wunderschönen , symbolhaften , gedanklichen Anord -
nuvg der Gedichte : „Glaube , Hoffnung und Liebe sind die
Grundpfeiler unseres Verhaltens zum Vaterlande ".

Franz Philipp hat nachträglich einen Orchestersatz seiner
Kantate eingefügt , nicht um vom Instrumentalen her neue
Gedanken hinzuzufügen , vielmehr um den Chor zu stützen,
seine Stimmhöhe festzuhalten und die wechselnden Stimmun -
gen der Gesänge zu stärken . Das ist eine glückliche Bereiche -
rung . Nur im Dankchoral bleibt die leise Frage , ob nicht
durch das Glockenspiel fremde Farbtupfen in diese doch vom
Komponisten betont ins Religiöse geführte Musik gekommen
sind.

Die Kantate hatte einen ganz ungewöhnlichen Erfolg .
Franz Philipp und Chormeister Hugo Rahner mußten viele
Male erscheinen und den lauten Dank , den begeisterten Bei -
fall entgegennehmen .

Franz Schubert, der Klassiker.
Wie kein anderer kennt Franz Schubert , der größte Lied-

meister , das satt - dunkle Klangkolorit des Männerchors . Er ist
der unerreichte Klassiker . Seine Lieder bildeten in wunderbar
schönen Ausführungen durch die Karlsruher Sänger -
Vereinigung unter Hugo Rahner den inneren Höhe -
punkt des Abends . Da ist die kühne Musik zu Goethes ties-
gründiger Dichtung „Gesang der Geister über den Wassern "
mit dem sinnlich warmen Klang tiefer Streicher , den kunst-
vollen Verschlingungen der Stimmzüge , die zur Achtstimmig -
keit sühren und mitunter in fast instrumental anmuten !«
Klangmalereien : da ist „Das Abendrot " mit Hornklang -Ein -
leitung ? dann der frische „Rundtanz " und die schönste roman -
tische Musik für Männerchor „Die Nacht "

, die jedem der
10 000 Hörer ins Herz gesungen wurde . Dieses Lied durchbrachdie Grenze zwischen Podium und Hörerschaft . Es wurde zum
tiefsten Erlebnis des Abends, ' denn das innere , unsichtbareReich deutscher Kunst hatte sich hier am weitesten aufgetan , nur
möglich natürlich bei einer von einem Chor von 1800 Stim -
men geradezu virtuosen Wiedergabe . Breit und ruhig spann -
ten sich die Gesangsbogen von einem schwebenden Piano bis
zu einem strahlenden Forte durch die sichere Kunst der Phra -
sierung und vor allem der inneren Durchfühlung .

Die Karlsruher Sängerschaft .
Hugo R a h n e r führte bei Schubert , zuvor bei Lißmannund Philipp , dann bei I . Wenzel Kalliwoda und Reichardtund Heinrich Zöllner die Karlsruher Sängervereinigung her -

vorragend . Er gehört zu jenem Typ Dirigenten , die einfachda sind , ohne sich weiter in Positurz u setzen . Seine Bewegungen
sind klar , präzis , oft weitausholend , sie sprechen sozusagen mit
dem Chor , sie sind Aufforderung zum bereitwilligen Mitgehen .Das ist eine bestimmte und energiegesättigste Zeichengebung .Hugo Rahner bewährte sich an diesem Abend als ein Stimm -
regisieur in der Art , wie er den Chorklang hob und senkte,im Schatten ließ oder ans Licht führte . Und dieser Männerchor
hatte seine Aufgaben mit außerordentlicher Sorgfalt und Liebe
vorbereitet , in einer nn -rmi 'idliS >?n Probenarbeit , die Monate
hindurch währte . Seine Fülle des Klanges und seine Schattie -

rnngsfähigkeit zeigte sich auch im „Deutschen Lied" von Kalli -
woda , das 184« erstmals von der Sängervereinigung gesungenwurde , im „Deutschen Vaterland " von Reichardt , das als Ge¬
samtchor bei den Festen der vereinigten badischen Männer -
gesängvereine in den Jahren 1844 , 184S und 1847 erklang . Den
Schluß des Jubiläumskonzertes bildete die erfolgreiche Ur -
aufführung der „Vaterländischen Feskouvertüre "
für Orchester und Chor von He inrich Zoellner .

^
Der Schlußchor wurde von !«r Hörerschaft stehend ange -

hört . Er war ein freudiger und hochgestimmter Hinweis ausdas am 11. Oktober beginnende Badische Sängerfest , auf dieinnere Bedeutung dieses Musik - oder Liederfestes , eine Aussor -
deruug zum Mitsingen „Stimmt an mit hellem , ho -
hen Klang , stimmt an das Lied derLieder ,Vaterlandes Hochgesang !"

In der Volkskantate von Franz Philipp wirkten
FrauenchordesKarlsruherLehrergesangvereins und der Chor höherer Knabenschulen mit ,freudig und diszipliniert . Di « Badische Staatskapellehat vielfachen Anteil an dem unvergleichlichen Festkonzert .

He.

des

der

Luftschutz .
Der Polizeipräsident macht bekannt :
Nach § 2 des Luftschutzgesetzes vom 26 . Juni 1935 sind all .Deutschen zu Dien st - und Sachlei st ungen sowiezu sonstigen Handlungen , Duldungen und Unterlassung ?»verpflichtet , die zur Durchführung des Luftschutzes er¬forderlich sind. lLuftschutzpslicht) .
Die Luftschutzpflicht umfaßt u . a . alle Tätigkeiten , die si»aus den Anordnungen der mit der Durchführung der Lust¬schutzmaßnahmen beauftragten Dienststellen ergeben . Insbe¬sondere fallen darunter :
Pünktlicher Besuch der festgesetzten Ausbildungsstunde ,und der vorbereitenden Schulungskurse , Teilnahme an Lust-schutzübungen und Folgeleistnng bei Zustellungen aller derPersonalerfassung dienenden Verfügungen der zuständige «Dienststellen .
In gleicher Weife ist jeder Leiter eines Betriebes ode,einer Organisation verpflichtet , den ihm unterstelltenden zuständigen Dienststellen erfaßten Volksgenossen tuMöglichkeit zur Ausbildung nnd zur Teilnahme an Uebungenzu geben . *

. Nach § 9 des Luftschutzgesetzes sind Zuwiderhandlunge « ?mit Haft bis zu 6 Wochen^ >der mit Geld bis zu ISO RM . straf- zbar . Bei wiederholter Zuwiderhandlung sind Gefängnis und * <H |höhere Geldstrafen zu gewärtigen . ^
Die mit der Durchführung der Luftschutzmaßnahmen be-auftragten Dienststellen werben künftighin jeden Fall b«Zuwiderhandlung dem Polizeipräsidium zur Strafverfolgunganzeigen .

im

75 Jahre Kimmelheber u. Vier.
In diesen Tagen kann die bekannte Firma Himmel -Heber u . Vier die Feier ihres 75jährigen Bestehens begehen .Seit dem Jahre 1830 betrieb Herr Wilhelm Himmelheberin der Langenstraße 165 eine Kurzwarenhandlung . Nach¬einander nahm er im Jahre 1860 seine beiden Söhne Theo -dor und Otto Himmelheber in sein Geschäft auf , die das -selbe zur Spezialleinwand - und Wäschehandlung ausbauten .Nach dem im Jahre 1867 erfolgten Ableben des Herrn Theo -dor Himmelheber , führte Herr Otto Himmelheber bis zumJahre 1870 die Firma allein weiter . In diesem Jahretrat Herr Louis Vier in das Geschäft ein . Zuerst als Pro -

kurist und später als Teilhaber . Gestützt auf seine umfassen -den Kenntnisse und Erfahrungen in der Wäscheherstellungbegann er die Anfertigung von Wäsche auf Bestellung undfür Lager im Hause auf breiterer Grundlage aufzubauen .Taufende von Aussteuern nahmen seitdem von hier ausihren Weg nach allen Herren Ländern . Vielfach konnte fest -gestellt werden , daß Mütter , die bereits vor Jahrzehntenihre Aussteuern von der Firma Himmelheber n . Vier be-
bogen , auch die Brautausstattung für ihre Töchter der Firmaübergaben .

Das Haus , in dem sich die Firma aus ihren Uranfängenheraus entwickelt hatte , stammte noch aus der Grüudungs -zeit Karlsruhes . Es war ein schlichter zweistöckiger Baumit großem Hof , einstöckigem Hintergebäude , Waschhaus ,Remise , Brunnen und Garten , der hinten an den nochoffenen Landgraben grenzte . Als Wilhelm Himmelheberdas Haus im Jahre 1854 käuflich erworben hatte , baute eres zu einem vierstöckigen Gebäude mit dreistöckigem Seiten -
flöget um , in welcher Form es im großen und ganzen heutenoch besteht . Auch besaß das Anwesen damals schon die
heutige große Tiefe , die bis zum Garten des Landtags -
gebäudes reicht . Im Jahre 1888 machte das starke Empor -
streben der Firma den ersten Umbau nötig , der den vorderenTeil des Ladens in einen einzigen Raum zusammenfaßteund einen luftigen Fabrikanbau im Hof erstehen ließ , indem über 30 Personen als Direktricen , Zuschneiderinnennnd Näherinnen Platz fanden . Die weitere Entfaltung des
Unternehmens brachte bereits im Jahre 1900 eine grund -
legende Vergrößerung der im Seitenbau liegenden Geschäfts -
räume und schuf den heutigen tiefen Ladenraum . Das gleich-
zeitig errichtete Hinterhaus beherbergte von jetzt an in
feinen lichten Sälen die Näherei , sowie die angegliederte
Wasch - und Bügelanstalt . Hier befindet sich heute auch die
Tapezierwerkstätte und die seit einem Jahre errichtete
Federnreinigungsanlage .

Herr Otto Himmelheber zog sich im Jahre 1907 nach
47jähriger fruchtbarer Tätigkeit aus dem Geschäftsleben
zurück , um seine alten Tage in Ruhe zu verbringen .

Mit seiner Mutter , Frau Johanna Vier , führte dann
Herr Dr . Hans Vier , der heutige alleinige Inhaber der
Firma , das Geschäft weiter . Gute Unterstützung fand die
Firma in treuen Mitarbeitern , wie in dem Prokuristen Wil -
Helm A m a n n und Frl . Emma T o r f ch ü tz, die vor einem
Jahr in Stuttgart ein eigenes Geschäft gegründet hat. Heute
umfaßt die Betriebsgemeinschaft 10 männliche und 17 weib -
liche Mitglieder , von denen sehr viele schon jahrzehntelangim Dienste der Firma stehen .
Der badische Keimatabend in der Markthalle

am 1». Oktober 1995.
Der Badische Heimatabend am Sonntag , den 13. Oktober ,18.30 Uhr , in der Markthalle wird wieder die ganze Fülleund Eigenart des volkskundlichen Gutes unserer Heimatdarbieten . Die Tänze und Lieder , getanzt und vorgetragen

durch Menschen in ihrer kleidsamen Tracht , werden ein viel -
gestaltiges Bild des Reichtums unserer Sitten vermitteln .Die Altenheimer bringen einen Tanz aus dem Ried ,einen „Dreitritt ", Ichenheim einen „Rheinländer " und
ein Volkslied , Langenschiltach zeigt „Oberländer
Tänze " und bietet einige Volkslieder , wie man sie daheimin der trauten Schwarzwaldstube singt . Mühlenbach ,Oberprechtal tanzen ebenfalls zwei heimatliche Reigen ,die Markgräfler bieten „Ein Herbstbild aus dem Mark -
gräslerland ". Die Wäldertänze „Hippeschüttler " und „Feld -
bergrutscher " der N e u st ä d t e r , der „Schwarzwaldreigen "
der A l t -V i l l i n g e r , die Heimatlieder der G l o t t e r -
täler Nachtigallen , der G n t a ch e x Volkstanz „S i e-
bensprung " und der Hochzeitszug , sie «lle werden
dem Städter ein Erlebnis von tiefer unvergeßlicher Gewalt
vermitteln , denn er spürt in all den Tänzen das Wirken
einer urgewaltigen Kraft . Die einzelnen Tänze und Lieder
werden durch einen verbindenedn Text , der von Schauspie -
lern des Badischen Staatstheaters gesprochen wirb , znsam -
mengefaßt . Oberspielleiter Felix Baumbach hat die Regie
übernommen .

Der Vorverkauf bei der Musikalienhandlung FritzMüller , Kaiferstr . 96 , und dem Verkehrsverein , Kaiserstr .159, Eingang Ritterstratze , bei dem Karten zu Vorzugspreisen
abgegeben werden , hat schon begonnen .

Ehrenabend des VfB Miihlburg.
Nach 2 Jahren haben sich die Mitglieder des VfB . Mühl,bürg wieder einmal zusammengefunden , nm verdienten Mit ^gliedern den Dank für treue Dienste gegenüber dem Vereinabzustatten . Die Feier fand im Saale der „Drei Linden '

statt , der zn diesem Zweck einen einfachen aber wirknngs -vollen Schmuck mit den Symbolen des Dritten Reiches er-hielt . Das gut zusammengesetzte Programm wurde durcheinen Eröffnungsmarsch eingeleitet . Es folgte ein Prolog ,gesprochen von Frl . Henninger nnd dann eine kurze B «.
grützungsansprache durch den stellvertretenden Vereins -
führer .

Mit Schwung wurden dann die einzelnen Programm -
punkte erledigt , die Tänze von den Geschwistern Wolf , Lie-der zur Laute von Frau und Herrn Kögele nnd Gesangs -
vortrage durch die Gesangsabteilung des Vereins brachten.Die Darbietungen fanden allseits Anerkennung nnd reichenBeifall .

Anschließend fand die Ehrung statt . Hitlerjungen mitTrommeln und Fanfaren stellten sich auf nnd begleitetenden Einmarsch der Jugendlichen mit den Fahnen . Vereins
führer Felix Rittberger gemahnte die Mitglieder zurTreue gegenüber dem Verein , insbesondere legte er der
heranwachsenden Jugend ans Herz , den dnrch Opferbereitfchaft vorbildlichen Mitgliedern nachzueifern . Treu zu fein»im Gedenken an die Toten des Weltkrieges , die der Verein
zu beklagen hat , treu zn sein im Gedenken an das deutsch «Vaterland und unseren Führer .

Ehrenmitglied August Ehrhardt schritt danach tatEhrung von Spielern , die in 200 und 300 Weit-
spielen die Farben ihres Vereins vertreten haben oder
durch mehrjährige Mitgliedschaft sich verdient gemacht haben.Weiter wurde eine große Zahl passiver Mitglieder geehrt ,die die großen und kleinen Sorgen für die Verwaltung , die
Erhaltung btf Kportanlagen oder den Spielbetrieb auf sich
nehmen .

Tanz und Frohsinn hielten nach dem feierlichen Schluß -
akt des Programms die Mitglieder und Gäste noch recht
lange beisammen .

Berufserziehung in der DAF1935/36.
Die Abteilung für Arbeitsführnng und Berufserziehungin der Kreiswaltung Karlsruhe der DAF , Lammstratze 15,bereitet z . Zt . umfangreiche Maßnahmen der Berufs -

erziehung vor , die im Laufe dieses Monats beginne «
sollen .

Die folgenden Knrfe begi««e« sofort :
Deutsche Kurzschrift für Anfänger und Fortgeschrittene ,Redeschrift für Anfänger und Fortgeschrittene , Kurzschrift -

übungsgemeinschast sSchnellfchrift -Uebungj , Maschinenschrei -
ben für Anfänger und Fortgeschrittene , Schönschrift , Kunst -
und Plakatschrist für Anfänger und Fortgeschrittene , Rich-
tiges Deutsch sWortgebrauch , Sprachregeln ) , Deutsche Sprach -
und Stilübungen , Kausm . Briefwechsel mit Handelskunde ,Englisch für Anfänger und Fortgeschrittene , englischer
Sprachzirkel , Französisch für Anfänger und Fortgeschrittene ,
französischer Sprachzirkel , Spanisch für Anfänger nnd Fort -
geschrittene , spanischer Sprachzirkel , Buchführung für An-
fänger und Fortgeschrittene , Durchschreibebuchführung ,
Oberlehrgang für Bilanzbuchhalter .

*
Öffentliche Dichterftnnde . Am Dienstag , 8. Oktober,abends 20,30 Uhr pünktlich , liest Herr Staatsschauspieler

Friedrich Prüter im Schessel-Museum , Bismarckstratze 24,
Ernst Wiechert : „Die Hirtennovelle "

, des ostpreutzi -
schen Dichters Meistererzählung von einer reinen und er -
füllten Jugend . Derselbe Vortrag wird am Freitag , 11.
Oktober , 20,30 Uhr , wiederholt .

Die Leistungsschau der Hitlerjugend verlängert . Auf
Grund des starken . Besucherandrangs zur Leistungsschau der
Hitlerjugend hat sich die Gebietsführung entschlossen, die
Ausstellung um zwei Tage bis einschließlich Montag , den
7. Oktober zu verlängern . Wer die Leistungsschau noch nicht
gesehen hat , nehme deshalb diese letzte Gelegenheit zum Be -
such wahr .

Tages -Anzelger .
Mäheres Nebe im Jnseratent «tl .I

Montag , de« 7 . Oktober .
Staat » tt « ai « r :

Das Kätcben von Heilbronn . 20—23 Uhr .
Eintrachtsaal :

1. Kammermusikabend Karl Klingler , 20 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Rcsidcuz -Lichtsviele : Der VoaeMndler . 4 . «.18 . 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Bomben aiif Monte Carlo , 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Uuiou -^ ichtiviele : Amphitrrion , 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtiviele : Ttradivari , 4. 615 , 8 .30 Uhr .
Schauburg : Im Geheimdienst . 3 . 6.15 , 8 .30 llhr .Kammer - ^ ichtsviele : Wenn m Köm « wär . 3 . 5, 7, 8 .45 Uhr .S » n st i g e Peraustaltuuge « :
Rest , ^ »wenrachen : Nachmittags und abends Konzert mit Ka -
barett - Programm .

Der
von
ches
das
wen
dabi
sche >
zmr
Dor
spre
stob
ich-
der
jene
■best *

S
da
die
das
senk
Vie
dem
haui
wag
sam
bra«
Spe
Dah
Wal
Juv

3
hatt
SA ,
men
Mai
öara
wen.
Wo
nicht
gige»
mit
drad
mein
Gaul

[ NS2
ifache
| die 5
I stimi

j Au«
A

i flattiI bann
I Fest!
I schäsl
, «Ära
1 des
1 ring !
j Ernt
1 fangl
! im Z

bei 2
| ruhe
I mein
1 usw.
[ Bau «
f auch

hos 5
| platz

auch
| mars

strun
das

! sich i

In
I wohi
I Ben »
j Stra
I schön
I auf
1 Früc
j Rüb >

und
mäch
dreht
ten :
glänz
tag e
Aus

, aufm
West
Kuni
Dol

In
« wurt
- lerr .



btt 198^

ndalIx
n sowie
assunge^
utzes er,

. die ft<$
»er Lu«

Jnöbe -

sstunöey
an Luft-
iller bei
tänötßett

Montag , den 7. Oktober 1935. Baöifchen Presse 51 . Jahrgang / Nr . 234

Sladt ging auss Land.ies oder
rstellten
offen Jit |c6uttw *

z«o Karlsruhe fein Erntedankfest feierte — Informationsfahrt durch Karlsruhes Landgemeinden.
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m/uni Dauernwagen in der Slaöl .
Stadt und Land , Hand in Hand ! So lautete die

Devise , unter dem das Erntedankfest 1935 stand . Tausende
folgung von Volksgenossen aus den Bauernschaften des ganzen Rei¬

ches waren zum Bückeberg gefahren , um mit ihrem Führer
das deutsche Erntedankfest zu feinrn . Aber nicht nur die
wenigen Auserwählten , die bei dieser grandiose » Kundgebung
öabei sein durften , feierten dieses Fest , das außer nns Deut -

schen kein Volk sein eigen nennt , sondern mit ihnen all die
Millionen in allen Gauen des Reiches, die draußen auf den
Dorfplätzen vor den Lautsprechern standen , um ihren Führer
sprechen zu hören . Sie waren gekommen aus den Bauern -

stuben , aber auch aus den Städten , um am Tage , da das deut -
-che Volk dem Schöpfer seinen tiefen Dank sagt für das , was
der Heimatboden hervorgebracht hat , ihre Verbundenheit mit
jenen s« dokumentieren , die mit Pflug und Hacke das Land
bestellen , die uns unser tägliches Brot geben .

Am Samstag aber , am Bortag des großen Erntefestes ,
da kamder Bauer indie Stadt . Er kam und brachte

'ereins - » Sie Früchte seines Feldes , seiner Arbeit als erste Spende für
I das nun einsetzende Winterhilfswerk . Somit ist öer Kreis

zramm »« geschloffen, das Land gehört zur Stadt , die Stodt zum Land ,
l s Vierzig Wagen waren es , die am Samstagnachmittag aus
esanas - i dem Kreis Karlsruhe auf dem Adolf -Hitler - Platz der Land -s -

rächten. » Hauptstadt auffuhren . Reich beladen waren diese Bauern -

reichen? wagen mit all dem , was die Aecker um Karlsruhe durch sorg-
t same Pflege und Arbeit des Bauern in diesem Herbst ge¬

il mit ! bracht hatten . Und ebenso reich geschmückt hatte man diese
leiteten ! Spenden . Von überall grüßten bunte Blumen , Astern und
ereins - I Dahlien , srisches Grün und bunte Bänder . Und zwischen den
er , urt Wagen , da schritten die Bauern und Bäuerinnen , Mädels und
er der ! Jungen , das Ackergerät geschultert , gefüllte Obstkörbe tragend .
rbereit - » Vor dem Rathaus , wo schmissige Marschmustk anfllang ,
u sein, » hatten die Formationen der Partei Ausstellung genommen .
Verein » SA , SS , Luftschutz, Politische Leiter , NSKK , HJ . Im Na -
ieutsche » men des Landkreises Karlsruhe übergab Kreisbauernführer

IM ammerer die Spenden nnb wies in prägnanten Worten
6 I Sarauf hin . daß Stadt und Land zusammengehören müssen,

wenn beide Teile leben wollen . Ihm dankte Kreisleiter
W o r ch im Namen der Stadt . Wir könnten unseren Dank
nicht besser abstatten , als dadurch , daß wir Städter am mor -
gigen Sonntag alle hinaus aufs Land gingen , nm zusammen
mit unseren Bauern das Erntedankfest zu begehen , als A»S -
druck unserer engsten Verbundenheit , die anS der Volksge «
meinschaft erwachsen ist . Mit herzlichem Dank übernahm
Gauamtsleiter Glaser dann die Spenden in die Obhut der
NSV , der Trägerin des Winterhilfswerkes . Mit einem drei -
fachen Sieg Heil auf den Führer und das Bauerntum , in das
die Taufende , die ringsum den Platz füllten , begeistert ein -
stimmten , schloß die kurze Feier .
Aue bei Durlach.

Am Sonntag zeigte die Stadt das gegenteilige Bild . Wohl
nnnen ? flatterten uberalls von den Häuserwänden die Hakenkreuz -

banner , wohl hatten viele Häuser anläßlich des Festes bunteS
Festkleid angelegt , brachten die Schaufensterauslagen der Ge-
schäste geschmackvoll gestaltete Sinnbilder des Festes , aber die

| Straßen schienen wie ausgestorben . Die Stadt war dem Ruf
i des Führers gefolgt , sie war hinausgezogen auf die Dörier
I ringsum , um mit den Bauern zusammen für den Segen der
s Ernte zu danken . Und das Land hat seine Gäste festlich emp-
I fangen . Genau wie in der Stadt lagen auch die Dorfftraßen
t im Schmuck der Fahnen und bunter Girlanden . Nach Aue
/ bei Durlach kamen wir zuerst . Nicht nur ein Großteil Karls -

nscher « jufjej traf man hier , sondern auch die umliegenden Landge -
1
c;

e" f ' | meinden , wie Rintheim , Hagsfeld , Rüppurr , Wolfartsweier
w [ waren gekommen . Sie veranstalteten zusammen mit der

c,
4rt* I Bauernschaft Aues einen Festzug der Erntewagen , an dem sich

zrung , » das Versuchsgut Augustenberg und der städtische Guts -
I Hof Durlach beteiligten . Gemeinsam hörte man auf dem Fest -
i platz die Uebertragung der Feier aus dem Bückeverg , zu der

?tober , I auch SA , BDM und HI aus Karlsruhe und Durlach auf -
vieler t marschiert war . Und bann konzertierte im Bierzelt der In -
ße 24,1 strumentalverein Durlach , während in den Wirtschaften fleißig
reußi - 1 das Tanzbein geschwungen wurde Stadt und Land fanden
rd er - I sich im fröhlichen Volksfest .
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In Stupferich,
wohin uns der Wagen in rascher Fahrt brachte , hatten die
Bewohner sich eine besonders originelle Ausschmückung ihrer

l Straßen ausgedacht . Nicht nur Fahnen und Girlanden ver -
i schönten das Bild , sondern überall an den Häuserfronten ,
; auf den Fensterbänken , grüßten die Gäste die herrlichsten

Früchte des Feldes und des Gartens , riesengroße Kürbisse ,
Rüben , Mais , Aepfel , Birnen , geradezu die schönste Obst -
und Gemüseausstellung . Ueberhaupt schien man hier schon
mächtig in Stimmung zu sein . Mitten auf der Dorfstraße
drehte sich das lustige Völklein beim Tanz zu den beschwing-
ten Klängen , die der Musikverein Langensteinbach seinen
glänzenden Trompeten entlockte. Auch hier war am Nachmit -
tag ein Festzug der Erntewagen durch die Straßen gezogen.
Aus Karlsruhe waren der Sanitätssturm der SA -Brigade 53
aufmarschiert und als Gäste die Mitglieder Ortsgruppe Süd -
west l . Ii und III gekommen . Vor der Uebertragung der
Kundgebung auf dem Bückeberg hatte Ortsbauernführer
Toll in kurzen Worten zu den Versammelten gesprochen.

? n Iöhlingen
wurde unser Wagen mit erstaunten Rufen : „Guck , die Gääh -
lerriewel " empfangen . Das kam daher , daß man in Stup -

ferich in freigiebigster Weise uusereu Kühler mit wahren
Prachtexemplaren von Gelberüben , Blumen und Ernte -
büschelu geschmückt hatte . Auch hier wie überall sahnen -
geschmückte Straßen , bunte Girlanden und Transparente .
Vom Festplatz her klang Orgelmusik der Karussells , ein rie -
siges Bierzelt , Schießbuden , Tombola , Zuckerstände gaben dem
Volksfest den stimmungsvollen Rahmen . In einem Sonder -
zug war die Beamtenschaft Karlsruhes am Morgen zum
Erntefest nach Jöhlingen gekommen . Außer ihnen aber auch
die Bauernschaft von Weingarten , Berghausen , Grötzingen
und Wöschbach . Sie hatten einen eindrucksvollen Festzug
zusammengestellt , öer 30 Erntewagen zählte . Gemeinsam
wurde auf dem Festplatz die Uebertragung vom Bückeberg
angehört , die Ortsgruppenleiter Vorderer mit kurzen
Worten einleitete .

Als wir weiterfuhren , hatte sich der Schmuck unseres Wa -
gens um einiges vermehrt . Da waren noch einige Papier -
rosen dazugekommen , die wir uns am Schießstand erschossen
hatten und drei kleine Stoffhunde , die uns glückliches Wür -
felspiel brachte .
In Friedrichstal und Linkenheim
bot sich das gleiche Bild eines fröhlichen Volksfestes , wie
überall von wo wir gekommen waren . Auch hier waren
Festzüge am Mittag durch die Straßen gezogen , hatten reich
geschmückte Erntewagen symbolisch den Segen der Ernte
offenbart . Auch hier stand im Mittelpunkt des Dorfes der
Festplatz , der eben überall gleich ausschaut , weil es überall
ein Bierzelt gibt , Schießstände , Zuckerbuben , Glücksräder und
Karussells . Aus jedem Gasthof bald erklang lustige Tanz -
musik und nirgendwo konnte man einen freien Tisch finden .
Stadt und Land saßen Stuhl an Stuhl , drehten sich zusammen
über den Tanzboden und die Stimmung ließ bestimmt nichts
zu wünschen übrig .

Daxlanden,
das wir zum Schluß erreichten , war schon in das Dämmern
des Abends gehüllt . Selbstverständlich war hier , was bei itt

Erntedankfest in Bruchsal.
»a - Bruchsal , 6 . Okt . Die Häuser der Straßen trugen ret-

chen Flaggenschmuck, die Schaufenster der Geschäfte waren
mit den Symbolen der Ernte und des Herbstes sinnig geziert .
Die Einwohner im Schmuck der Nehren und der Kornblume
zeigten ihre Hilfsbereitschaft und ihre innere Verbundenheit
mit dem Bauerntum . Schon am Vorabend wurde von der
hiesigen Ortsbauernschaft im Zusammenwirken mit der Hit -
lerjugeud auf dem Festplatz an der Büchenauer Eisenbahn -
brücke eine Weihe st unde durchgeführt , die bei allen An -
wefenden tiefe Ergriffenheit auslöste . Der Festtag selbst
wurde nach dem Besuch der Dankgottesdienste mit einem
Festzug sämtlicher Ortsbauernschasten der umliegenden
Dörfer Forst , Karlsdorf , Neuthard , Büchenau , Untergrom -
bach , Obergrombach , Helmsheim , Heidelsheim , Ubstadt , Un -
teröwisheim und Oberöwisheim eingeleitet . An dem Umzug ,
der vom Metzplatz am Bahnhof aus seinen Anfang nahm und
durch die Hauptstraßen der Stadt führte , beteiligten sich fämt -
liche Gliederungen der hiesigen NSDAP ., städtische und staat -
liche Behörden , Fachschaften und Betriebe . Pünktlich um 12
Uhr setzte sich der Zug mit seinen zahlreichen Musikkapellen
und Spielmannszügen in Bewegung . SS .-Reiter bildeten die
Spitze , dahinter die Männer der SA ., Marine - SA ., Motor -
SA . und SA .-Reserve Dann kamen in bunter Folge Wagen
um Wagen der NS .- Bauernfchaften , beladen mit Früchten
und Gaben der heimatlichen Erde . Zwischen den einzelnen
Gruppen und Wagen marschierten Formationen , NSBO .-
Gruppen , Fachschaften und Betriebe .

Auf dem Festgelände wurde dann die Feier auf dem
Bückeberg und die Rede des Führers übertragen . Daran
entwickelte sich ein reges Volksfest . Volkstänze und Reigen ,
Lagerzirkus der HJ ., Flachrennen des SS .-Reitersturmes ,
Kraftsport und Turnübungen wechselten ab mit Gescmgsdar -
bietungen und Belustigungen aller Art . Abends gab es in den
Lokalen Gelegenheit , das Tanzbein beim festlichen Erntetanz
zu schwingen . Das gemeinsam gefeierte Erntedankfest 1935
wird allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben
und ein Ansporn sein zu weiterem Schaffen zum Wohle des
Volksganzen .

Morgenfeier in Mannheim.
Mannheim , 6. Okt . Der Erntedanktag wurde in Mann -

heim am Sonntag vormittag kurz nach 10 Uhr mit einem
stattlichen F e st z u g eingeleitet , an dem sich sämtliche Glie -
derungen der Partei und die Ehrenstürme der verschiedenen
Organisationen beteiligten . In dem Festzug , der sich durch
die Breite Straße nach dem Schloßhos bewegte , führten
sämtliche Ortsbauernschaften der zum Kreis Mannheim ge -
hörenden Orte Spendewagen mit Erzeugnissen aller Art
mit , die für die notleidenden Mannheimer Volksgenossen
bestimmt waren . Die Feier im Schloßhof wurde durch Fan -
fareusiguale der HI und Reigentänze des BDM eingeleitet ,
worauf Kreisleiter Dr . Roth Vergleiche zwischen der Wehr -
sreiheit und der Nahrungsfreiheit zog und feststellte, daß
beide Ereignisse Meilensteine auf dem Weg zur Unab -
hängigkeit des deutschen Volkes seien . Die Erringung der
politischen Freiheit würbe nns nichts nützen , wenn wir nicht
in der Ernährung unabhängig vom Ausland seien . Kreis -
bauernführer Treiber stellte in seiner Ansprache fest , daß
mit dem Erntedankfest 1935 ein Jahr der Erzeugungsschlacht
zu einem gewissen Abschluß gekommen sei , daß aber die Er -

Reich beladen sind die Wagen.
Photo : Bauer .

guten Straßenbahnverbindung nicht weiter wunder nimmt ,
Karlsruhe besonders stark vertreten . Schon am Morgen
waren sie gekommen , viele Betriebe geschloffen , die gemein -
sam ein Eintopfgerichtmittagessen einnahmen . Selbstverständ -
lich , daß auch Daxlanden seinen Gästen einen schmucken Fest -
zug zeigte , daß man auch hier gemeinsam der Uebertragung
vom Bückeberg lauschte , um sich dann auf die Gasthäuser
oder den Festplatz zu verteilen , wo allenthalben Fröhlich -
feit herrschte . Und natürlich war am Abend der Tanz die
Hauptsache . Ob das nun Klaviermusik war , Blechmusik oder
Geigenklänge , ganz egal , man drehte sich — und das auf
jedem verfügbaren Platz , der allerdings infolge des großen
Andrangs der Gäste nirgends übermäßig reichlich bemessen
war . Wenn auch Daxlanden , das die Karlsruher so gerne
als „Ausland " bezeichnen , obwohl es doch eigentlich längst
zur Stadt gehört , keine ausgesprochen bäuerliche Bevölke -
rungsschicht zeigt , wenn auch der Einfluß der nahen Stadt -
gebiete schon ziemlich stark zu verspüren ist , man hatte es
doch verstanden , den Gästen ein stimmungsvolles Erntefest
zu bieten . Das werden alle bestätigen , die mit draußen ge-
weseu sind.

zeugungSschlacht weiter gehe , wozu eS neuen Mut und neue
Kraft zu sammeln gelte . Mit dem Horst -Wessel -Lied klang
die Feier aus .

Eindrucksvolle Kundgebungen in Rastatt.
-mm- Rastatt , 6. Oktober .

Rastatt steht noch im Banne zweier Kundgebungen , die
beide nachhaltigen Eindruck hinterließen . Am SamstagmorgeN
marschierten die Schüler und Schülerinnen sämtlicher Ra -
statter Schulen in geschlossenem Zuge hinaus auf den Hitler -
Jugeud -Sportplatz . Es galt hierbei , die öer Staatsjugend noch
fernstehenden Jungens und Mädels für die hohe und wich-
tige Sache der politischen und weltanschaulichen Einheit der
deutschen Jugend zu gewinnen . An allerlei Beispielen , wie
sich so ein Staatsjugendtag gewöhnlich abspielt , sollte der Ju -
gend gezeigt werden , wie schön es ist, mit all diesen Pimpfen
und Jungmädels eine fröhliche und aber auch , wenn es sein
muß , ernste Kameradschaft zu bilden und zu pflegen . Feier -
lich wurde die Flagge gehißt unter den Klängen des frischen
HI -Liedes „Vorwärts , vorwärts . . ." Und dann begann vor
den Augen der zuschauenden Jungens und Mädels ein buntes
Treiben verschiedenster Art . Allerlei Spiele wurden verau -
staltet . Dort wurden Zelte aufgeschlagen , hier wurde mäch -
tig „geprellt " usw . ,' auch der Humor kam dabei tüchtig zu
seinem Rechte , wie es sich für die Jugend ziemt . So war
es z . B . recht köstlich , als da in großartigem Mummenschanz
das ganze Märchen von Hans im Glück vor den Jungmädels
sichtbar wurde . Möge dieser Werbemorgen nun seine Früchte
bringen, ' mögen noch recht viele Jungens und Jungmäöels
— eigentlich alle ! — in die wackeren Reihen des Jungvolks
und der Jungmädel sich eingliedern , damit wir in Rastatt
bald eine restlos geeinte Staatsjugeud besitzen ! Diese Werbung
galt für die Schüler von 10—14 Jahren . Auch die Hitler -
Jugend wird noch für die älteren Jungens und der BdM
für die Mädels tüchtig werben !

Das Erntedankfest für Rastatt und Umgebung fand
dieses Jahr hier in Rastatt selbst statt . Dafür hatte man
seine sachlichen Gründe , wenn gleich man eigentlich an diesem
Tage hinaus zum deutschen Bauern gehen sollte. Aber außer
Oetigheim — wo es voriges Jahr staltü ' nd ! —
noch Iffezheim genügend öffentlichen Raum für eine solche
Massendemonstration gehabt . Rastatt aber war für die An-
fahrt aus dem Umkreis günstiger gelegen . Am Samstag -
abend 8 Uhr fand zunächst ein P r o p a g a n d a m a r s cl' ll - r
NS -Formationen durch die Stadt zum Ehrenhofe des Schlof -
fes statt . Dort erlebte man eine erhebende Feierstunde zur
Einleitung des Erntedankfestes . Hierbei wirkte die Feuer -
wehrkapepe und die PL - Kapelle mit . serner die Verein ' ten
Männergesangvereine Rastatts unter Herrn Musiklehrer Otts
präziser Leitung . Alle gaben ihr Bestes her , " " d so entstand
eine wohlgelungene Feierstunde , in deren Mittelunkt eine
eindrucksvolle Ansprache öes Ortsgruppenleiter Pg . Kalm -
b a'

ch e r stand .
Am Sonntag marschierten dann ab 12 Uhr die verschiedenen

NS - Formationen und die auswärtigen Gäste in den Ehrenhof
des Schlosses ein , um bort ab 1 Uhr nachmittags die große
Erntedankfest - Kundgebung miterleben zu können . Allmählich
füllte sich der Ehrenhof mit Menschen, aber auch mit geschmück-
ten Wagen der verschiedenen Landgemeinden , von denen der
eine origineller und schöner war als der andere : man wüßte
schwerlich, so man da am meisten loben sollte Vielfach kam
die Verbundenheit von Nähr - und Wehrstand zur Darstellung ,
andere Gemeinden zeigten ihre besonderen Erzeugnisse wie
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Tabak oder Trauben , und die Oetighermer wiesen auf ihr
Siesjähriges Nibelungenspiel hin . Nach dem Konzertieren
verschiedener Musikkapellen hörte man die große Kundgebung
auf dem Bückeberg mit den Reden des Reichsbauernführers
und Ministers W . Darre und des Führers mit an durch
Rundfunkübertragung . Alsdann begann die örtlich «
Festkundgebung .

Kreisleiter Pg . B ü r k l e sprach die Eröffnungsworte und
leitete dann über zu den Ehrungen der Altersjubi -
lare des Kreises . So konnten mehrere Jubelpaare der
Goldenen Hochzeit gefeiert werden , auch andere Jubilare —
der Arbeit ! ^ erhielten ihre wohlverdiente Anerkennung und
Geschenkgabe . Nach begeistertem Siegheil auf den Führer
setzte sich sodann der imposante Umzug in Bewegung . Bevor
die verschiedenen sinnreich gezierten Wagen ausfuhren aus
dem Schloßhof , sprachen zumeist Vertreter der betreffenden
Gemeinden einige sinnreiche Worte , oft in schönen Versen ,über den Sinn ihrer Darstellungen .

In den Straßen der Stadt selbst harrte eine riesige
Menschenmenge Kops an Kopf auf die Sehenswürdig -
keiten des Umzuges . Ohne allen Zweifel wurden ihre Er -
Wartungen nicht enttäuscht , denn die einzelnen Gemeinden
hatten sich wirklich angestrengt . Der Umzug nahm den fürdie Umzüge meist gleichen Weg über die Murg ins „Dörfel "
und durch die Bahnhofstraße wieder in die Stadt zurück . Beim
Rathaus nahm sodann Kreisleiter Bürkle mit den übrigen
Vertretern von Staat , Stadt und Partei usw . den Vorbei -
marsch ab, worauf sich der Festzug auflöste . Allermeist trafen
sich bann die Formationen und Gemeindeverbände noch
irgendwo zu gemütlichem Beisammensein . Auch bot der Abend
noch Gelegenheit genug zum Erntetanz .

Erntedankfest im Bezirk Lahr.
Lahr , 6. Oktober .

Vom Mittag an herrschte in ' den drei Festorten des Be -
zirkes Seelbach , Schuttern unt Orfchweier regesLeben . Ueberall festliche Schmückung , allerorts Fahnen und
Girlanden , dazwischen Festwagen mit Bändern geziert und
aus ihnen srohe singende Menschen , die heute das Fest der
Nation in Dankbarkeit zum Führer seiern , durch das die gu-
ten Beziehungen zwischen Stadt und Land offensichtlich wer -
den . Das kam noch verstärkt zum Austruck , als im Laufe des
Vormittags die Ortsbauernsührer vor dem neuen Rathaus
erschienen und dcm Kreisleiter der NSDAP , ihre Erntegaben
überbrachten , die dem Leiter der NSB . zur Verteilung an
arme Volksgenossen übergeben wurden .

Der stellvertretende Kreisbauernsührer Fin k » Ichenheim
gab einleitend seiner Freude Ausdruck von dem reichen Ernte -
segen dieses Jahres als äußeres Zeichen ter Verbundenheit
zwischen Stadt und Land die Gaben überbringen zu dürfenund lud die Stadtbevölkerung herzlichst ein an den Festen
draußen auf den Ortschaften am heutigen Tage teilzunehmen .Krcisleiter Franck wies in seiner Ansprache vor allem aufden Mann hin , dem kieses Fest , das die Einheit des Volkes inFreuden und Sorgen deutlich dartue , zu verdanken sei, aufden Kanzler und Führer Adolf Hitler . Auf ihn klang dieseFeierstunde , an der die Formationen , die Spitzen ter Behör -den und viele Volksgenossen Anteil nahmen , in einem drei -
fachen Sieg - Heil aus und fand ihren Abschluß durch den ge -
meinsamen Gesang des Deutschland - und Horst - Wessel-Liedes .

Fest auf dem Lehener Bergle.
Freiburg i . Brsg ., 6. Okt . Unter großer Beteiligungnamentlich auch aus der Stadt Freiburg wurde das Ernte -

dankfest auf dem Lehener Bergle gefeiert . Der Fest -
zug , der prächtige Darstellungen aus dem Bauerntum auf -
wies , machte auf alle , die ihn sahen , einen freudig bewegtenEindruck . In kurzen Ansprachen wurde auf die Bedeutungdes Tages und des Festes hingewiesen , das der Volksver -
bundenheit dienen soll. Große Freude löste die Ankunft des
Kreisbauernführers Straub aus . Leider machte einsetzen-
der Regen dem Fest ein frühzeitiges Ende : aber die Stim -
mung litt darunter keineswegs . In den Wirtschaften , wo-
hin sich die Festgäste begaben , entwickelte sich bald ein fröh -
liches Treiben .

SS -Zielfahrt nach Neustadl a. d. K.
Der Tag der schwarzen Schutzstaffeln in der Rheinpfalz.

Neustabt a . d . H., 6 . Oktober.
Das Ereignis des ö./6. Oktober in der Pfalz war die

große Ziel - und Strahlenfahrt , die die 10. SS . - Motor -
standarte Stuttgart unter der umsichtigen Gesamt -
organisation ihres Hauptsturmführers Mundhenke und
dessen Adjutanten , Obersturmführer Hinderfeld mit dem
Endziel N e u st a d t a . d . H . veranstaltete . Trotz wirklich un -
günstiger Witterungsverhältnisse im ganzen Reich hatten sich
von den ursprünglich gemeldeten 240 Teilnehmern schon in
der Nacht vom 4 . auf 5. Oktober ab 12.01 Uhr 225 Bewerber
in allen Gegenden Deutschlands aufgemacht , um per Kraftrad
oder Auto innerhalb 24-stündiger Fahrzeit möglichst viele
Luftkilometer vom beliebig gewählten Startort über verschie-
dene Scheitelpunkte zurückzulegen .

Schon am Spätnachmittag , als rings um Neustadt die
Weinernte noch in vollem Gang war , trafen in der ehemaligen
Trainkaserne , wo eine Feldküche und riesige Strohlager be -
reitgestellt waren , die ersten Nachbarstürme mit den Musik -
zügen der Mo ./lO ein , die am Abend im „Saalbau " in An -
Wesenheit von Gauleiter B ü r ck e l , SS .-Staffelführer
Knapp von der Reichsführung der SS . und zahlreicher
Offiziere als Vertreter der Wehrmacht , ein großes Militär -
konzert mit Fanfarenmärschen veranstaltete , nachdem Staffel -
führer Pister mit einem Ehrensturm und einer Standarte in
den vollbesetzten Saal einmarschiert war .

Da vielfach Regen , dichter Nebel und die nächtliche Dun -
kelheit den von weit her kommenden Zielfahrern schwer zu
schaffen machte, traf das Gros erst kurz vor Mitternacht und
offiziellem Zielschluß in Neustadt ein und suchte schleunigst
seine Nachtquartiere auf.

Inzwischen hatte die Wertungskommission unter Sport -
referent Merker -Stuttgart fieberhaft gearbeitet , um die Ge-
famtergebnisse der SS -Zielfahrt für die vier Wertungsgrup -
pen zu errechnen , die sportlich alle Erwartungen übertrafenund bei ihrer Verkündung und der Verteilung der zahlrei -
chen wertvollen Ehrenpreise durch Hauptsturmführer Mund -
henke vor dem am Nachmittag erneut vollbesetzten Saalbaulaut beklatscht wurden .

In der Einzelwertung der Kraftradfahrer holte sichder Breslauer Parnitzke ( Mo . 0/II '9) auf einer BMW - Solo¬
maschine mit einem SS -Kameraden im Soziussattel ( !) mit
815 Luftlinienkilometer für die Strecke Breslau —Crossen-
Berlin —Neustadt den ersten Ehrenpreis . Den zweiten Preisbekam Herbstrich -Pforzheim (7/Mo . 10 ) auf BMW mit 755
Lklm . für die Strecke Pforzheim —Hannover —Frankfurt a. M .—Neustadt a . d . H. Dritter wurde der Süddeutsche Jllig
(8'Res . 9) auf Zündapp (Friedrichshofen a. B . — Friedberg— Limburg — Neustadt gleich 750 Lklm .) . Vierter : Nehen
(Pi . 2/4 ) und Kind ( Pi . 2/4 ) mit der Strecke : Köln —Regens -
bürg —Stuttgart und auf den nächsten Plätzen : Herberolz
(5/Mo . 5) , Sieverth (10'Mo . 4) sowie Nachbauer (6/Mo . 10) .

Für die Wertung der Kraftrad - Mannschafte »
wurden folgende Bestleistungen ermittelt : Mit zusamme »
2700 Lklm. (also je 900 Lklm ) kameu die beiden Danziger
BMW -Mannschaften Knoop , Tusvhik , Ziehlke sowie Peters ,Stumm und Brosdovski (9Mo . 7) , die in Klein -Bischpol ge-
startet waren , gleichbewertet auf die 1. Stelle . Den zweite »
Ehrenpreis holte sich die Dessauer Kraftradmannfchaft Lorenz ,Ballert und Reuter (1/59 ) mit 2520 Lklm . für die 2520 Lklm..
Strecke Dessau —Landsberg —Neustadt . Auf den dritten Platz
kamen gleichbewertet mit je 2250 Lklm . die beiden Mannschaf -
ten der SS -Reichsführung Berlin mit den Fahrern Stüber ,
Boß und Brumpreikfz sowie Dietrich , Jucknath und Wießner .die die Strecke Berlin — Küstriu — Landsberg a. SB . —
Eisenach — Neustadt zurückgelegt hatten . Dann folgten die
Düsseldorfer Mannschaft Schottes , Rohrig , Förster (10/Mo . 5),die über Soltau —Hammeln —Soltau gefahren waren , die
Kieler Leuchtenberg , Rudolf und Kajuth (9/Mo . 4 ) , die 1966
Lklm . gewertet bekamen sowie die Stuttgarter Dreischaft Mm *

'
schall , Rebmann und Funk (1/Mo . 10) , die 1660 Lklm . bewältigt »
hatten .

Die Wertung der Wagen - Einzelfahrer brachte ak»
ersten Preisträger Längerer -Stuttgari (IM ». 10) auf Horche
der die Scheitelpunkte Braunschweig — Hamburg — Frankfurt
a. M . erreicht und damit 1015 Lklm. zurückgelegt hatte . Mit
je 900 bewerteten Luftkilometeru für die Strecke Kleiu -Bofch,
pol (Danzig ) — Hünfeld — Neustadt holten sich die Danziger
Liedtke und Sendowski (beide Mo . 7) den nächste« Platz vor
dem Stuttgarter Neusser (l 'Mo . 10) auf Adler -Trumps , der
über Berchtesgaden gefahren war . SS -Obersturmführer
Pefchke- Breslau (II/9) fuhr mit seinem Opel als viertbester
Einzel -Wagenfahrer über Liegnitz — Leipzig — Hanau ins »
gesamt 710 Lklm ., und fünfter Preisträger wurde SüverkS ?
(9/4 ) , der die 655 Kilometerstrecke Kiel — Münden — Frmck
furt a. M . gewählt hatte .

Die Wertung der Wagenmannfchafte « schließlich
brachte eine ganz überragende Spitzenleistung der Breslauer
Dalski , Moschner und Strauß (Mo . 9) , die mit drei DKW -
Wagen von ihrem Heimatort üb«r Frankfurt a. O . — Stettin
— Leipzig — Frankfurt a . M . nach Neustadt gekommen wa >
ren und zusammen 2820 Lklm . geschafft hatten . 2115 Lklm . mit
der Strecke Kiel — München — Rastatt — Landau — Neu »
stadt hatten die Kieler Herold , Röhr und Bundesmann ( lll/Oals nächstbeste auf DKW -Wagen zurückgelegt . Auf die dritte
Stelle kamen die Stuttgarter Supper , Kästle und Koch (2/Ma .
10) mit 1845 Lklm . für die Fahrt Stuttgart — Bayreuth —
Plauen i. V . — Würzburg — Neustadt , «tri den vierte «
Mannschaftspreis sicherten sich die Württemberger Birkl ,Schauer und Sikler (2/Mo . 10) mit einer 7VS-Lklm .-Strecke .Die Rheinländer SS -Kameraden Frye , Iecht und Süße
schließlich von der 10'M » . B kamen von Düsseldorf über Li««-
bürg a. L. und wurde » damit fünfte Maunschastspreisträger .

Rückführung zum Keimalboden .
Das Beamte«heimstätteuwese« des Reichsbundes der Deutsche«

Beamte«, e. B ., Ga« Bade« .
Die nationalsozialistische Wohnungspolitik bedingt es.daß alle zu ihrem Gelingen beitragsfähigen Kräfte zu vollem

Einsatz gelangen . Außer dem Gesichtspunkt , für die Neu -
gründung von Haushalten Wohnungen zur Verfügung zustellen , waren für die Planung von Beamtenheimstät -
ten die Gedanken von maßgeblicher Bedeutung , der Arbeits -
beschaffung und Rückführung deutscher Menschen zum Heimat -
boden einen Dienst zu leisten . Auf diesen ideellen Grundlagenhat der Reichsbund der Deutschen Beamten e . V . das ge-
waltige Werk der Beamtenheimstätten aufgebaut und in dem
Beamtenheimstättengesetz eine Stütze gefunden . Zur Durch -
sührung dieses Gesetzes ist eine Beamtenbausvarkasse gegrün -det worden , deren alleiniger Träger der RDB . ist .

Im Gau Baden ist die Beamtenheimstättenarbeit des
RDB . mit Riesenschritten vorangegangen . In zahlreichen

Kraftwagen führt in den Alkrhein .
Ei « Toter , drei Schwerverletzt«.

Mannheinl , 6 . Okt . Auf der Sandhofener Strohe ereignete
sich am Samstag abend nach Eintritt der Dunkelheit ein Kraft -
wagenunglück, bei dem eine Person getötet und drei Personen
schwer verletzt wurden .

Ein aus der Altrheinstrage kommender Kraftwagen überfuhrin raschem Tempo die Straßenkreuzung , dann die Straßenbahn -
gleise und gelangte so auf die steile Uferböschung, die etwa zwölfMeter tief in den Altrhein hinabführt . Der Fahrer , der offen-
bar nicht bemerkt hatte , dag hier die Straße zu Ende ist, führte
so seine drei Insassen ins Verderben . Nach dem Sturz in die
Tief« blieb der Wagen in halber Höhe im Wasser stehen , sackteaber immer weiter ab . Zwei junge Leute befreiten die schwer-
verletzten Infamen , von denen einer , ein 26 Jahre alter aus
Norddeutschland stammender junger Mann kurz nach der Ein -
lieferung ins Krankenhaus seinen Verletzungen erlag .Die Berufsfeuerwehr schaffte den Wagen unter größten An-
strengungen wieder an Land . Die näheren Einzelheiten des
Unglücks konnten noch nicht aufgeklärt werden , da die Aussagender verletzten noch unvollständig sind . Der Unglückswagen warein Mietswagen , der von einem Zeitschriftenvertreter gemietetworden war .

Auf einen Sandwagen aufgefahren.
Mannheim . 5 . Okt. Am Freitagabend fuhr in der Unteren

Mühlaustraße bei der Hansastrage ein Leichtkraftrad von hinten
auf einen von zwei Männern geschobenen unbeleuchteten Hand-
wagen auf . Der eine der beiden Männer , ein 56 Jahre alter
Arbeiter aus Waldhof , wurde zur Seite geschleudert und
getötet . Der Führer des Kraftrades erlitt nur leichte Ver-
letzungen und wurde ins städtische Krankenhaus verbracht , sein
Beifahrer blieb unverletzt .

In unbeleuchtetes Fuhrwerk gefahren.
Hirschhorn a . N ., 6. Okt. Auf der Eberbacherstraße b«i der

Neckarbrücke fuhr ein Mannheimer Motorradfahrer auf ein dort
haltendes unbeleuchtetes Kuhfuhrwert auf . Er wurde von der
Maschine geschleudert, wobei er einen komplizierten Armbruchund einen Bruch beider Beine davontrug . Die im Beiwagen
mitfahrende Frau sowie das Kind des Motorradfahrers kamen
mit dem Schrecken davon.

An Wundstarrkrampf gestorben.
d - Boll , 6. Okt. Das dreijährige S ö h n ch e n der Familie

Josef Futterer hatte sich eine unbedeutende Verletzung am
Kopf zugezogen, welche sich derart verschlimmerte, daß das Kind
nach drei Tagen im Meßkircher Krankenhause an Wund -
starrkrampf starb .

Schwerer Unfall beim Obstbrechen .
Weilersbach ( bei Villingen ) , 6. Okt. Beim Zwetschgen -

pflücken fiel der 13jährige Sohn des Landwirts Richard Schlei-
cher infolge Astbruches dieser Tage so unglücklich vom Baum auf
den Eartenzaun , daß ihm eine Latte den einen Oberschenkel
vollständig durchbohrte .

Fabrikbrand in Neckarelz.
Mosbach, 6. Okt . Samstag früh kurz nach 3 Uhr wurde bei

den Eisengießereien in Neckarelz Feuer bemerkt. Die ört -
liche Feuerwehr war bald zur Stelle , später kamen die Diedes -
heimer und Mosbacher Wehren zu Hilfe , brauchten aber nicht
mehr einzugreifen . Der Brand war vermutlich beim Trockenofender Firma DittS ausgebrochen und griff auf die Modellhalleund den Hochofen über . Die Mauern der Modellhalle wurden
eingerissen, um das Feuer zu lokalisieren . In der Halle waren
Kernbüchsen und Modelle aufbewahrt , die sämtliche dem Feuer
zum Opfer fielen . Der Hochofen brannte ebenfalls vollkommen
aus , die angrenzende Autogarage der Eisengießerei Rothwurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Um ^ 5 Uhr konnte
das Feuer in der Hauptsache als gelöscht gelten . Der Gesamt-
schaden beziffert sich auf etwa 25 000 NM .

*
Wertheim , 6. Okt . Die beiden Straßenraub ««, die kürzlich

zwischen Lttingen und Holzkirchen eine hiesige Verkäuferin aus -
raubten und mißhandelten , konnten in Stuttgart verhaftetwerden . Sie haben bereits ein Geständnis abgelegt . Es han-
delt sich um einen 16jährigen Malerlehrling aus Ebenhausen
(bei Ingolstadt ) und einen 20 Jahre alten Schreinerlehrling aus
München.

Tafeltraubengrohmarkt in Müllheim vom K. Oktober : Frei -
tag , 4 . Okt. : Umsatz 350 Zentner , infolge Regens konnte nicht
mehr geschnitten werden , sonst wäre das Quantum noch größer
gewesen . Preis 15 RM . pro Zentner . Samstag , 5 . Okt. : Um-
satz 530 Zentner . Anfuhr kann noch vergrößert werden , da Nach-
frage im Steigen begrasen ist. Preis 15 RM . pro Zentner .

Werbeversammlungen wurden die Gedanke » und Ziele in die
Beamtenschaft hineingetragen und vertieft . So war es mög-
lich , große Personenkreise zu erfassen nnd auf die Vorhaben
aufmerksam zu machen . Der Erfolg der Werbearbeit war.daß die Zahl der baulustigen Beamten von Tag zu Tag wuch».Aber nicht nur von den Beamten selbst, sondern auch von de»
Städten wurde der Arbeit große Aufmerksamkeit entgegen »
gebracht , denn es ist leicht verständlich , daß dort an der Be -
Hebung der Wohnungsnot und an der Förderung gesunder
Wohnungsverhältnisse viel gelegen ist.

An zahlreichen Orten sind wesentliche Erleichterungen zur
Durchführung der Vorhaben gewährt worden . Erwähnt sei
z. B . die Stadt Freiburg , die äußerst günstige Bedingun¬
gen für den Erwerb von Grundstücken stellte und 50 v . S .Nachlaß bei den Anliegerkosten gewährte . Die auf diese Weise
eintretende Verbilligung ist auf etwa 1500 RM . im Durch »
schnitt anzusetzen . Auch in Bruchsal . Heidelberg . Offenburg .Villingen . Tiengen , Wertheim u . a. war das Entgegenkomme »der zuständigen Stellen weitgehend .

Auf den Besitz einer gewissen Summe von Eigengeld des
baulustigen Beamten wird besonderer Wert gelegt . Die Er -
fahrungen zeigen , daß meist mit rund 2000 RM . zu rechnen ist.Die Gewährung des Landesbaudarlehens wird nämlich an
die Voraussetzung geknüpft , daß der Bauherr 20 v . H . bis
30 v . H. der Baukosten durch Eigengeld bestreiten kann . I «
wenigen Fällen allerdings ist das nur möglich. Der RDB .Gau Baden , hat daher bei der Landeswohnungsfürsorgean »
stalt den Antrag gestellt , das Darlehen der Beamtenbauspar -
kasse als Eigengeld mit anzuerkennen .

Mit der Badischen Beamtenbank wurden Verhandlunge »
aufgenommen mit dem Ergebnis , daß die Bank zunächst 350 000
RM . zur Zwischenfinanzierung zur Verfügung stellte . Einen
weiteren Kredit von 150 000 RM . hat die Vadische Beamten -
bank für zehnjährige Bausparverträge zugesagt .Bevor ein Eigenheim errichtet wird , ist der Abschluß
eines Bausparvertrages zwischen dem Bauherrn und der Bau -
sparkasse notwendig . Von Mitte Dezember 1934 bis Ende
April 1935 sind im Gau Baden 139 BaufparvertrSge abge-
schlössen worden .

Verbraucherhöchslpreis für Speifekartoffeln
der Ernte 1935.

Der badifche Finanz - und Wirtschaftsminister — PreiS -
überwachungsstelle — hat unterm 4. Oktober 1935 eine A n-
ordnung über Verbraucherhöch st preise für
Speisekartoffeln der Ernte 1935 erlassen .
Danach beträgt der Einkellernngshöchstpreis für einen Zent »
ner weiße , rote und blaue Kartoffeln in Mannheim . Karls -
ruhe und Freiburg 3 .20 RM . und für gelbe Sorten 3,50 RM
In den übrigen Gemeinden , die nicht überwiegend unmittel -
bar von den Erzeugern beliefert werden und die demnach
auf Zufuhren durch den Handel angewiesen sind, ermäßigen
sich die genannten Höchstpreise um je 10 Pfennig .

Die Verbraucherhöchstpreise für Speisekartoffeln gelten
für die Belieferung der Verbraucher durch den Handel . Da
für die Kartoffelernte 1935 auch den Erzeugern die unmittel -
bare Belieferung der Verbraucher ohne Schlußschein und
ohne Verwaltungsgebühr freigegeben worden ist, gelten die
genannten Höchstpreise auch als Preisbegrenzung bei der
unmittebaren Belieferung der Verbraucher durch die Erzeu -
ger . Es wir aber erwartet , daß die Erzeuger mit Rücksicht
auf die ihnen eingeräumte Vergünstigung der unmittel -
baren Belieferung der Verbraucher mit ihren Preisen unter
den genannten Höchstpreisen bleiben .

Für das flache Land , wo die Belieferung der Verbrau -
cher ausschließlich durch die Erzeuger erfolgt , betragen dt«
Höchstpreise für einen Zentner weiße , rote und blaue Kar -
toffeln 2,75 RM . und für gelbe Sorten 3.0S RM .
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Sans Stuck bricht öen Felöberg-Rekorü.
so ovo Zuschauer im Taunus — Entscheidungen um die deutsche Motorrad-Meisterschaft.

Sans Stuck suhr fast 113 Stdkm . — Der Karlsruher Braun Meister seiner Beiwagenklasse.

Ein ganz außerordentlicher Erfolg war der zweiten Neu .

« rflage des Feldberg -Rennens im Taunus beschieden. Etwa

A - 60 000 Zuschauer , also doppelt soviel wie im Vorjahre , be -

«Slkerte » die Hänge an den zahlreichen Kurven der 12 Kilo -

metcr langen Strecke . Gespannt verfolgten die Besucher die

tollkühn durch die Kurven und Kehren rasenden Fahrer , und

« enn einem Motorrad - oder Auto -Fahrer ein besonders

schwungvoller „Durchgang " geglückt war , belohnte ihn lauter

Beifall für feine große Leistung .
Die Witterung meinte es mit den Veranstaltern des Ren -

besonders gut . Es schien zwar nicht die ganze Zeit die

Sonne , auch war es nicht gerade sehr warm , aber dasür siel
xM Tropfen Regen und das wirkte sich natürlich auf die
Stimmung der Fahrer und Zuschauer besonders gut aus . Die
Rennstrecke, die in diesem Jahre znm ersten Male bis zum
Kelberg - Plateau hinausführte , war vollkommen abgetrocknet
«nK erlaubte daher den Fahrern , die Maschinen voll nnd ganz
« rsznsahren . Das Resultat war , daß fast inrchwegs gute , ja
teilweise sogar blendende Zeiten herausgeholt wurden . Die
Krönung des Ganzen bildete in dieser Beziehung felbstver -

Die Rekordfahrt von Hans Stuck,
k« mit der ganz fabelhaften Zeit von 6 :22 .8 Minuten einen
Stundendurchschnitt von 112 .91 Kilometer erzielte . Er unter -
bot damit öen von Kurt Mansfeld im Borjahre auf einem
BMW .-Motorrad aufgestellten absoluten „Feldberg -Rekord "

vrm 111.80 Stdkm . (für die 8 Km . lange Strecke Hohemark —

Sandplacken ) nm mehr als 1^ Stdkm . Diese Leistung muß
umso höher bewertet werden , weil sie auf der neuen nnd viel
schwierigeren Strecke von der Hohemark bis zum Feldberg -
Gipfel hinauf erzielt wurde .

Gerade dieser „zweite Teil " vom Sandplacken bis zum
Gipfel hat es in sich . Er hat einige Spitzkehren nnd L-Kurven
aufzuweisen , die den Fahrer zur Hergabe seines ganzen Kön -
n ?ns zwingen . Die Spitzkehren , die ein Verlangsamen des

npos bis auf 20 Stdkm . erfordern , drücken ganz gewaltig
auf den Durchschnitt . So gelang es auch keinem Motorrad -
fahrer , den Durchschnitt Mansfeld vom Borjahre auch nur an -
nähernd zu erreichen .

Diese Feststellung soll aber keine Schmälerung der Leistnn -
gen der Motorradfahrer darstellen , im Gegenteil , auch sie voll -
brachten mit einem lOOer - Tempo auf der für ein Bergrennen
»« gewöhnlich langen Strecke von 12 Kilometer mit ihren mehr
als 00 Kurven

wahre Wundertaten .
Die Tagesbestzeit des jungen NSU -Fahrers O . Steinbach
mit 104 .85 Stdkm . in der Halbliter -Klaffe , seine gleich bei Be -
ginn erzielten 102 .50 Stdkm . mit der 350 ccm Maschine , der
Berwa <sen -Durchschnitt des

Karlsruher Horexsahrers Braun mit 84.28 Stdkm.
vasS) «och fo viele andere Zeiten der Motorradfahrer sind groß -
« tige Leistungen , die nur von Fahrern erreicht werden kön-
« n , die wirklich über mehr als durchschnittliche Fähigkeiten
verfügen .

Die Schwierigkeiten der Strecke führten zu zahlreichen
Etüden und Ausfällen , die jedoch in den meisten Fällen ohne
schwerwiegendere Folgen blieben . Der Partenkirchener
BAKB.-Sportwagen-Fahrer Dr. W e r n e ck

wnrde in einer Kurve ans der Bah« getragen
trug aber mtt einige Rippenbrüche davon . Sein Wagen aller-
dmqs nmrde übel zugerichtet. Der Frankfurter Seitenwagen-
Fahrer Spieß stürzte und zog sich einen Beinbruch zu. Diese
beiden Unfälle waren aber auch die einzigen , die einen etwas
Wvereren Charakter hatten.

Alles in Allem kann man also mit dem Feldberg -Rennen
KW , seiner Durchführung und seinem Verlaus vollkommen zu-
frieden sein . Die Organisation klappte , bis aus einige Stok -
kattgen bei der Abwicklung , vorzüglich . 18V Starts wurden in
einer reinen Fahrzeit von 3^ Stunden abgewickelt.

Nach den Fahrten der Sportwagen -Lizenzsahrer wurde das
Rennen Unterbrochen , um allen Besuchern Gelegenheit zu ge-
be» , die Uebertragung vom Bückeberg und die Rede des Füh -
rers anzuhören . Aus den vielen Lautsprechern aus der Strecke
kamen die Worte des Führers und die 50 000 in den Hängen
und Buchten an der Strecke hörten lautlos und hingerissen zu .
Als dann am Schluß das Deutschland - und Hvrst -Wessel-Lied
aufklangen , fangen alle begeistert mit . So erhielt das Ernte -
Dankfest auch beim Feldberg -Rennen seine schönste Weihe .

Punkt zehn Uhr fünfzehn brauste der erste Fahrer über die
Strecke. O . S t e i n b a ch , der junge NSU -Fahrer war es .
Als dann seine Zeit bekanntgegeben wurde , 7 :01 Minuten ,
102,50 Durchschnitt , merkte man gleich, daß sich die Fahrer et-
was besonderes vorgenommen hatten . Kurz nach Steinbach
ging auch der erste Wagen , ein von B r u t ' e S - Breslau ge¬
steuerter M .G . , auf die Strecke . Dann folgten noch einige Mo -
tvrrad -, Seitenwagen - und Wagen - Fahrer , bis alle „Doppel -
starter " ihre erste Fahrt absolviert hatten . In der daranffol -
senden Pause nahm Gauleiter Sprenger Gelegenheit , die
Strecke abznsahren . Und dann folgten die Fahrten Schlag auf
Schlag .

Die beste Leistung bei den Ausweisfahrern
vollbrachte der DKW .-Fahrer Wünsche , der mit seiner klei-
neu 250 ccm Maschine einen Wer -Durchschnitt herausholte . Bei
den Lizenzfahrern überraschte vor allem die schneidige Fahr -
« eise des Schweden Strömberg auf Husqvarna . Mit
104.80 Stdkm . und 7 :03.2 Min . war er nur um eine Zehntel -
sekunde langsamer als der siegreiche Steinbach . Besonders
« aghaGg Mangelten sich die Beiwagenjahrer durch die Kur¬

ven . Brauns Rekordleistung ist schon erwähnt , Babl - Mies -
Vach aus einer selbstgebauten 600 ccm Douglas , Kahrmann -
Fulda (DKW . ) und . Schumann -Neckarsulm (NSU ) waren
nicht viel langsamer . Von den Sportwagen - Fahrer « imponier -
ten vor allem ter Sachse Hasse (Adler ) , Brendel -Frankfnrt -
Main (NSU .) und Berg -Altona (Mercedes -Benz ) .

Nach der Führerrede gingen die Rennwagen über den
Kurs . In der „kleinen " Klasse siegte Bobby Kohlrausch
aus seinem unverwüstlichen MG .-Midget , bis 1500 ccm war
S t e i n w e g - München aus Bugatti der Schnellste und in der
Klasse bis 3000 ccm holte sich Wimmer (Bugatti ) den Sieg .
Wimmer hatte vorher mit seinem Zoller wieder einmal Pech.
Beim 5. Kilometer blieb er wegen Maschinenschadens liegen .
Den Abschluß des Rennens bildete Hans Stucks wuntervolle
Fahrt .

Nach den Motorradläufen beim Feldberg -Rennen haben
sich in den einzelnen Klassen folgende Fahrer

den dentschen Meistertitel gesichert:
Geiß (250 ccm ) 20 Punkte , S t e i n b a ch (350 ccm) 15

Punkte , S t e i n b a ch (500 ccm ) 13 Punkte , Schumann (000
ccm Seitenwagen ) 15 P ., B r a u u ( 1000 ccm Seitenwagen )
1« Punkte .

Die Ergebnisse:
Lize«z-Fahrer:

Motorrad -Klafien : bis 250 ccm : 1. A. Geiß -Zschopan
(DKM ) 7 :0S .2 ( 100 .60) ; 2. E . Kluge -Zschopau (DKW ) 7 :14.2
(99 .44) ; 3. Schön -Franksurt/Main (Bücker Ĵap ) 7 :34 .4 (94.99) ;
4. Häusler -Meßkirch (DKW ) 7 :45 .4 ; 5. Kohsink- Bietigheim
(Amperia/Rudge ) 7 :49 .1. 19 am Start , 15 am Ziel .

Bis 350 ccm : 1. O . Steinbach - Neckarsulm (NSU ) 7 :01 .1
(102.56 ) ; 2. Fleischmaun - Neckarsulm (NSU ) 7 :03.2 ( 102.08 ) ;
3. B . Petruschke -Berlin (Rndge ) 7 :18.0 (98.63 ) ; 4. Richnow -
Berlin (Rndge ) 7 :22.4 (97.56 ) ; 5 . Wolff -Mettlach (Velocette )
7 :24 .4. 15 am Start , 13 am Ziel .

Bis 500 ccm : 1 . O . Steinbach -Neckarsulm (NSU ) 0 :52 Min .
(104 .85) ; 2. M . Strömberg -Schweden (Husqvarna ) 0 :52.1
(104 .80) ; 3. Fleischmaun -Neckarsulm (NSU ) 6 :58.4 ( 108.15) ;
4. Mausfeld -Breslau (DKW ) 0 :59 ( 103.10) ; 5. Müller -Zscho -
pau (DKW ) 7 :03.4 (101.93) . 29 am Start , 26 am Ziel .

Seitenwage « -Klafse« : Bis 000 ccm : 1. T . Babl -Miesbach
(Douglas -Eigenbau ) 7 :40 .3 (93 .79) ; 2. Kahrmann - Fulda
(DKW ) 7 :54.2 (91 .00 ) ; 3. Schumann - Neckarsulm (NSU ) 7 :57.4
(90.41 ) ; 4 . Schneider -Weßling (Sarolea ) 8 :01.2 ; 5. Stärkte -
Basel (NSU ) 8 :02 .3 (89.51 ) . 20 am Start , 18 am Ziel .

Ueber 000 ccm : 1. K . Braun -Karlsruhe (Horex ) 7 :38 .1
(94.28) ; 2. Schumann -Neckarsulm 7 :50.1 (90.72 ) ; 3 . Weyres -
Aachen (Harley - Davidson ) 8 :11 .2 (87.90 ) ; 4. Nagl - Frankfurt
a. M . (NSU ) 8 :15.4. 7 am Start , 0 am Ziel .

Sportwagen - Klassen : Bis 1100 ccm : 1. Brendel - Frankfnrt
a. M . (NSU/Fiat ) 8 :42 (82.76) ; 2. Beyrer -München (Fiat )
8:49 (81 .60 ) . 4 am Start , 3 am Ziel .

Bis 1500 ccm : 1 . Jllmann -Schweidnitz (BMW ) 8 :10.4
(86 .95) ; 2 . Röse -Düsseldorf (BMW ) 8 :36 .2 (83 .65) ; 3 . Klings -
Aachen (BMW ) 8 :43 .3 (82.50 ) . 0 am Start , 5 am Ziel .

Bis 2000 ccm : 1 . Hasse - Mittweida (Adler ) 8 :04.4 (89.10) .
2 am Start , 2 am Ziel .

Ueber 2000 ccm : 1. Berg -Altena (Mercedes -Benz ) 7 :41 .4
(93 .55) ; 2. Stolze -Ennigerloh (Bugatti ) 7 :44.2 (93.02) . 4 am
Start , 4 am Ziel .

Rennwage « -Klasse« : Bis 1100 ccm : 1 . Bobby Kohlrausch -
München (MG ) 7 :05 .3 (101.5) ; 2. 28. Bänmer -Bünde (Austin )

Futzballergebnisse des Sonntags
Fnßball im A«sla »d.

Länderspiele :
Kopenhagen : Dänemark — Finnland S :1 (3 :0)
Wien : Oesterreich — Ungarn 4 :4 (2 :4)
Warschau : Polen — Oesterreich B 1 :0 (1 :0)
Ga« spiel :

in Dresden : Sachsen — Württemberg 3 : 1 (2 :1)
Avswahlspiel :

-« Benthe « : Schlesien — Lemberg kl

Snddentsche Meisterschaftsspiele:
Gau S «dn»est :

FSB . Frankfurt — Kickers Offenbach 5 :0
Opel Rüsselsheim — Eintracht Frankfurt 2 :8
FB . Saarbrücken — Union Niederrad 5 :0
FK . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 2 :3
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms 1 :8

Ga « Bade « :
VfL . Neckarau — SV . Waldhof 1 :8

Ga « Württemberg :
SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 0 :3

Ga « Bayer « :
Bayern München — SpVgg . Fürth 0 :2
FC . München — Wacker München 2 :4
1 . FC . Nürnberg — 1800 München 3 :0
BC . Augsburg — ASB . Nürnberg 5 :0
1 . FC . Bayreuth — Schweinfurt 05 0 :2

Ga« Nordhesse« :
Germania Fulda — 1 . FC . Hanau 93 1 :1
Hessen Hersfeld — VfB . Friedberg • 3 :0

Gau Mittelrhei « :
BsR . Köln — Kölner CfR . 2 :2
Köln -Sülz 07 — Mülheimer SV . 2 :1
Kölner SC . 99 — TuS . Neuendorf 1 :1
Tura Bonn — Eintracht Trier 3 :0
Westmark Trier — Bonner FV . 0 :1

Freundschaftsspiele :
VsR . Mannheim — Borussia Fulda 3 : 1
SC . Stuttgart — 1. FC . Pforzheim 5 :1
Ruch Bismarckhütte — VfB . Stuttgart 2 :0
Kurhessen Kassel — BSC . 00 Kassel 8 :4

Handball.
Landerspiel :

i» Bern : Schweiz — Deutschland 0:17 (4 :9)
Süddeutsche Meisterschaftsspiele:

Gan Baden :
TV . Ettlingen — VfR . Mannheim 5 : 18
TV . 62 Wanheim — Polizei Karlsruhe 17 :9

Ga « Bayer « :
BC . Augsburg — 1800 München 4 : 13
Bamberger Reiter — SpVgg . Fürth 8 :15
TB . Leonhard -Sündersbühl — TV . Milbertsh . 8 :0
1. FC . Nürnberg — Polizei Nürnberg 11 :9

7 :18 .3 (98 .49 ) ; 3 . A . Brudes -Breslau (MG ) 7 :23.0 (97 .52) .
7 am Start , 7 am Ziel .

Bis 1500 ccm : 1. R - Steinweg -München (Bugatti ) 7 :31.4
(95 .01) ; 2. W . Seibel -Diez (Bugatti ) 7 :50.4 (91.75) . 4 am
Start , 3 am Ziel .

Bis 3000 ccm : 1. H. Wimmer -Kappelrodeck (Bugatti )
7 : 12 .1 (99 .95 ) . 2 am Start . 2 am Ziel .

Ueber 3000 ccm : 1. Hans Stuck (Auto -Union ) 0 :22.3 Min .
(112 .91 Stkm .) , beste Zeit des Tages , nener Rekord .

Kein volles Futzballprogramm.
In Baden und Württemberg nur ein Treffe» — Der „Club" vor Bayern München — Erste Weder-

läge des Ludwigshafener Phönix auf eigenem Play .
N «r ei« Spiel i« Bade«.

Im Gau Baden kam am Erntodanktag nur ein Fuß -
ball - Gauligaspiel zum Austrag : das Treffen zwischen
öen beiden Altmeistern VfL . Neckarau und SB . Wald -
Hof . Der Favorit SV . Waldhof kam zu einem verdienten
3 : 1 - Sieg über den Tabellenführer und rückt damit vom vor -
letzten Rang auf dsn zweiten Platz in der Tabelle vor .
Waldhof war während der ganzen Spielzeit überlegen und
hätte leicht noch höher gewinnen können .

Anch in Württemberg u«r ei« Treffen .
Im einzigen württembergischen Meisterschaftsspiel zwi-

schen SSV . Ulm und Spfr . Stuttgart konnten die Ulmer
immer noch keinen Punkt , ja nicht einmal ein Tor erzielen .
Mit 0 : 8 Punkten liegen sie nach wie vor am Schluß der Ta -
belle , während die siegreichen Stuttgarter auf den zweiten
Rang vorgerückt sind. In der Gästeelf war kein schwacher
Punkt und sie spielte immer leicht überlegen .

Führungswechsel i« Bayer « .
Im Gau Bayern ist nach den Spielen des erste«

Oktobersonntags nur noch der 1 . FC . Nürnberg ohne
Minuspunkte . Er hatte die Münchner „Löwen " zn Gast und
siegte mit 3 :0 (2 :0) , wodurch die 1860er ihren letzten Platz
„verteidigten " . Die bisher führenden Münchener „B a y -
ern " wurden zu Haufe von der Spvgg . Fürth 2 :0 (1 :0) ge-
schlagen und mußten ihren ersten Platz an öen „Club " abtre -
ten . Seinen öritten Platz verteidigte der BC . Augsburg
erfolgreich durch einen 5 :0 (3 :0) -Sieg über den ASB . Nürn -
berg . Auf öen vierten Platz haben sich öie Fürth er vor -
geschoben, punktgleich mit chne« folgt der FC . Schwei » -

furt , der in Bayreuth 2 :0 (0 :0) siegte. Wacker Mün¬
chen schob sich durch einen Sieg mit 4 :2 (2 :1) über den Neu -
ling FC . München auf den sechsten Platz vor : Bayreuth ,
FC . München , ASB . Nürnberg und 1860 München bilden in
dieser Reihenfolge den Schluß .

Ueberraschuugen im Ga« Südwest.
Der Gau Südwest blieb seinem Ruf , der Unberechenbarste

in Fußball - Deutschland zu sein, anch am vierten Spieltage
treu . Keines der fünf Ergebnisse hatten die „Propheten " vor -
ausgesagt . Eintracht verteidigte ihre Führung durch einen
Sieg in Rnfselsheim mit 3 :2, die Neuukircheuer Bo -
rnssen schoben sich durch einen Sieg in gleicher Höhe i»
Pirmasens auf den zweiten Platz vor und der FSB .
Frankfurt , der vor der Senfations -Zuschauermenge von
fast 14 000 die Offenbacher Kickers 5 :0 besiegte, wurde
Dritte 'r vor Wormatia Worms , die dem Baumeister
Phönix Ludwigshafen seit langer Zeit mit 3 :1 auf
seinem eigenen Platze die erste Niederlage beibrachte . Seinen
ersten Sieg landete der FB . Saarbrücken , er fiel mit
5 :0 über Union Niederrad in Saarbrücken unerwartet
hoch aus .

Hessen Hersfeld weiter ohne Punktverlust.
Auch im Gau Nordhessen war der Spielbetrieb der

Fußball -Gauliga wegen des Erntedankfestes eingeschränkt und es
fanden nur zwei Treffen statt . Der Gaumeister Hanau 93
weilte bei Germania Fulda zu Gast und konnte auch dort
nur ein Unentschieden von 1 :1 (0 :1) erringen . Den Siegesz»g
des Tabellenführers Hessen Hersfeld vermochte auch der
VfB . Friedberg nicht aufzuhalten , denn er holte sich in
Hersfeld eine 3 :0 (0 :0) Schlappe . Hessen Herssew führt auch
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SS -Zielsahrt nach Neustadt a. d. K.
Der Tag der schwarzen Schutzstaffeln in der Rheinpfalz.

Tabak oder Trauben , und die Oetigheimer wiesen auf ihr
ldiesjähriges Nibelungenspiel hin . Nach dem Konzertieren
verschiedener Musikkapellen hörte man die große Kundgebung
auf dem Bückeberg mit den Reden des ReichsbauernführerS
und Ministers W . Darre und des Führers mit an durch
Rundfunkübertragung . Alsdann begann die örtlich «
Festkundgebung .

Kreisleiter Pg . B ü r k l e sprach die Eröffnungsworte und
leitete dann über zu den Ehrungen der Altersjubi -
lare des Kreises . So konnten mehrere Jubelpaare der
Goldenen Hochzeit gefeiert werden , auch andere Jubilare —
der Arbeit ! — erhielten ihre wohlverdiente Anerkennung und
Geschenkgabe. Nach begeistertem Siegheil auf den Führer
setzte sich sodann der imposante Umzug in Bewegung . Bevor
die verschiedenen sinnreich gezierten Wagen ausfuhren aus
dem Schloßhof , sprachen zumeist Vertreter der betreffenden
Gemeinden einige sinnreiche Worte , oft in schönen Versen ,
über den Sinn ihrer Darstellungen .

In den Straßen der Stadt selbst harrte eine riesige
Menschenmenge Kopf an Kopf auf die Sehenswürdig -
ketten des Umzuges . Ohne allen Zweifel wurden ihre Er -
Wartungen nicht enttäuscht , denn die einzelnen Gemeinden
hatten sich wirklich angestrengt . Der Umzug nahm den für
die Umzüge meist gleichen Weg über die Murg ins „Dörfer
und durch die Bahnhofstraße wieder in die Stadt zurück. Beim
Rathaus nahm sodann Kreisleiter Bürkle mit den übrigen
Vertretern von Staat , Stadt und Partei usw . den Vorbei -
marsch ab , worauf sich der Festzug auflöste . Allermeist trafen
sich dann die Formationen und Gemeindeverbände noch
irgendwo zu gemütlichem Beisammensein . Auch bot der Abend
noch Gelegenheit genug zum Erntetanz .

Erntedankfest im Bezirk Lahr.
Lahr , 6. Oktober .

Vom Mittag an herrschte in ' den drei Festorten des Be -
zirkes Seelbach , Schuttern unt Orschweier reges
Leben . Ucberall festliche Schmückung , allerorts Fahnen und
Girlanden , dazwischen Festwagen mit Bändern geziert und
aus ihnen frohe singende Menschen , die heute das Fest der
Nation in Dankbarkeit zum Führer feiern , durch das die gu-
ten Beziehungen zwischen Stadt und Land offensichtlich wer -
den . Das kam noch verstärkt zum Ausdruck , als im Laufe des
Vormittags die Ortsbauernsührer vor dem neuen Rathaus
erschienen und dem Kreisleiter der NSDAP , ihre Erntegaben
überbrachten , die dem Leiter der NSV . zur Verteilung an
arme Volksgenossen übergeben wurden .

Der stellvertretende Kreisbauernführer F i n k » Ichenheim
gab einleitend seiner Freude Ausdruck von dem reichen Ernte -
fegen dieses Jahres als äußeres Zeichen ter Verbundenheit
zwischen Stadt und Land die Gaben überbringen zu dürfenund lud die Stadtbevölkerung herzlichst ein an den Festen
draußen auf den Ortschaften am heutigen Tage teilzunehmen .Kreisleiter Franck wies in seiner Ansprache vor allem aufden Mann hin , dem tiefes Fest , das die Einheit des Volkes inFreuden und Sorgen deutlich dartue , zu verdanken sei. aufden Kanzler und Führer Adolf Hitler . Auf ihn klang diese
Feierstunde , an der die Formationen , die Spitzen tet Behör¬den und viele Volksgenossen Anteil nahmen , in einem drei -
fachen Sieg - Heil aus und fand ihren Abschluß durch den ge-
meinsamen Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes .

Fest auf öem Lehener Bergle.
Freiburg i . Brsg ., 6 . Okt . Unter großer Beteiligung

namentlich auch aus der Stadt Freiburg wurde das Ernte -
dankfest auf dem Lehener Bergle gefeiert . Der Fest -
zug , der prächtige Darstellungen aus dem Bauerntum auf -
wies , machte auf alle , die ihn sahen , einen freudig bewegtenEindruck . In kurzen Ansprachen wurde auf die Bedeutungdes Tages und des Festes hingewiesen , das der Volksver -
bundenheit dienen soll. Große Freude löste die Ankunft des
Kreisbauernführers Straub aus . Leider machte einsetzen-
der Regen dem Fest ein frühzeitiges Ende : aber die Stim -
mung litt darunter keineswegs . In den Wirtschaften , wo-
hin sich die Festgäste begaben , entwickelte sich bald ein fröh -
liches Treiben .

Kraftwagen fahrt in den Altrhein .
Ein Toter , drei Schwerverletzte.

Mannheim , 6 . Okt . Auf der Sandhofener Straße ereignete
sich am Samstag abend nach Eintritt der Dunkelheit ein Kraft -
wagenunglück, bei dem eine Person getötet und drei Personen
schwer verletzt wurden .

Ein aus der Altrheinstraße kommender Kraftwagen überfuhrin raschem Tempo die Straßenkreuzung , dann die Straßenbahn -
gleise und gelangte so auf die steile Uferböschung, die etwa zwölfMeter tief in den Altrhein hinabführt . Der Fahrer , der offen-
bar nicht bemerkt hatte , daß hier die Straße zu Ende ist, führte
so seine drei Insassen ins Verderben . Nach dem Sturz in die
Tiefe blieb der Wagen in halber Höhe im Wasser stehen , sackteaber immer weiter ab . Zwei junge Leute befreiten die schwer-
verletzten Jnsa »en, von denen einer , ein 26 Jahre alter aus
Norddeutschland stammender junger Mann kurz nach der Ein -
lieferung ins Krankenhaus seinen Verletzungen erlag .Die Berufsfeuerwehr schaffte den Wagen unter größten An-
strengungen wieder an Land . Die näheren Einzelheiten des
Unglücks konnten noch nicht aufgeklärt werden , da die Aussagender verletzten noch unvollständig sind . Der Unglückswagen war
ein Mietswagen , der von einem Zeitschriftenvertreter gemietetworden war .

Auf einen Kandwagen aufgefahren.
Mannheim , S . Oft . Am Freitagabend fuhr in der Unteren

Mühlaustraße bei der Hansastraße ein Leichtkraftrad von hinten
auf einen von zwei Männern geschobenen unbeleuchteten Hand-
wagen auf . Der eine der beiden Männer , ein 56 Jahre alter
Arbeiter aus Waldhof , wurde zur Seite geschleudert und
getötet . Der Führer des Kraftrades erlitt nur leichte Ver -
letzungen und wurde ins städtische Krankenhaus verbracht , sein
Beifahrer blieb unverletzt .

In unbeleuchtetes Fuhrwerk gefahren.
Hirschhorn a . N ., 6 . Okt. Auf der Eberbacherstraße bei der

Neckarbrücke fuhr ein Mannheimer Motorradfahrer auf ein dort
haltendes unbeleuchtetes Kuhfuhrwert auf . Er wurde von der
Maschine geschleudert, wobei er einen komplizierten Armbruchund einen Bruch beider Bein « davontrug . Die im Beiwagen
mitfahrende Frau sowie das Kind des Motorradfahrers kamen
mit dem Schrecken davon.

Neustabt a . d. H., 6. Oktober .
Das Ereignis des 5.16 . Oktober in der Pfalz war die

große Ziel - und Strahlenfahrt , die die 10. SS . - Motor -
standarte Stuttgart unter der umsichtigen Gesamt -
organisation ihres Hauptsturmführers Mundhenke und
dessen Adjutanten , Obersturmführer Hinderfeld mit dem
Endziel Neustadt a . d . H. veranstaltete . Trotz wirklich uu -
günstiger Witterungsverhältnisse im ganzen Reich hatten sich
von den ursprünglich gemeldeten 240 Teilnehmern schon in
der Nacht vom 4 . auf 5. Oktober ab 12 .01 Uhr 225 Bewerber
in allen Gegenden Deutschlands aufgemacht , um per Kraftrad
oder Auto innerhalb 24-stündiger Fahrzeit möglichst viele
Luftkilometer vom beliebig gewählten Startort über verfchie-
dene Scheitelpunkte zurückzulegen .

Schon am Spätnachmittag , als rings um Neustadt die
Weinernte noch in vollem Gang war , trafen in der ehemaligen
Trainkaserne , wo eine Feldküche und riesige Strohlager be-
reitgestellt waren , die ersten Nachbarstürme mit den Musik -
zügen der Mo ./IV ein , die am Abend im „Saalbau " in An -
Wesenheit von Gauleiter Bürckel , SS .-Staffelführer
Knapp von der Reichsführung der SS . und zahlreicher
Offiziere als Vertreter der Wehrmacht , ein großes Militär -
konzert mit Fanfarenmärschen veranstaltete , nachdem Staffel -
führer Pister mit einem Ehrensturm und einer Standarte in
den vollbesetzten Saal einmarschiert war .

Da vielfach Regen , dichter Nebel und die nächtliche Dun -
kelheit den von weit her kommenden Zielfahrern schwer zu
schaffen machte, traf das Gros erst kurz vor Mitternacht und
offiziellem Zielschluß in Neustadt ein und suchte schleunigst
seine Nachtquartiere auf .

Inzwischen hatte die Wertungskommission unter Sport -
referent Merker -Stuttgart fieberhaft gearbeitet , um die Ge -
famtergebnisse der SS -Zielfahrt für die vier Wertungsgrup -
pen zu errechnen , die sportlich alle Erwartungen übertrafenund bei ihrer Verkündung und der Verteilung der zahlrei -
chen wertvollen Ehrenpreise durch Hauptsturmführer Mund -
henke vor dem am Nachmittag erneut vollbesetzten Saalbau
laut beklatscht wurden .

In der Einzelwertung der Kraftradfahrer holte sichder Breslauer Parnitzke (Mo . 6/II/9 ) auf einer BMW - Solo¬
maschine mit einem SS -Kameraden im Soziussattel ( !) mit
815 Luftlinienkilometer für die Strecke Breslau —Crossen—
Berlin —Neustadt den ersten Ehrenpreis . Den zweiten Preisbekam Herbstrich - Psorzheim (7/Mo . 10) auf BMW mit 755
Lklm. für die Strecke Pforzheim —Hannover — Frankfurt a. M .—Neustadt a. d . H. Dritter wurde der Süddeutsche Jllig
(3'Ref . S) auf Zündapp (Friedrichshofen a. B . — Friedberg— Limburg — Neustadt gleich 750 Lklm . ) . Vierter : Nehen
( Pi . 2/4) und Kind ( Pi . 2/4 ) mit der Strecke : Köln —Regens -
bürg —Stuttgart und auf den nächsten Plätzen : Herberolz
(5/Mo . 5) , Sieverth (10'Mo . 4) sowie Nachbauer (6/Mo . 10 ) .

Rückführung zum Keimalboden .
Das Beamtenheimstätteuwese « des Reichsbuudes der Deutscheu

Beamte « , e. V ., Gau Badeu .
Die nationalsozialistische Wohnungspolitik bedingt es ,daß alle zu ihrem Gelingen beitragsfähigen Kräfte zu vollem

Einsatz gelangen . Außer öem Gesichtspunkt , für die Neu -
gründung von Haushalten Wohnungen zur Verfügung zu
stellen , waren für die Planung von Veamtenheimstät -
ten die Gedanken von maßgeblicher Bedeutung , der Arbeits -
beschaffung und Rückführung deutscher Menschen zum Heimat -
boden einen Dienst zu leisten . Auf diesen ideellen Grundlagen
hat der Reichsbund der Deutschen Beamten e. V . das ge¬
waltige Werk der Beamtenheimstätten aufgebaut und in dem
Beamtenheimstättengefetz eine Stütze gefunden . Zur Durch -
führuug dieses Gesetzes ist eine Beamtenbausparkasse gegrün -
det worden , deren alleiniger Träger der RDV . ist.

Im Gau Baden ist die Beamtenheimstättenarbeit des
RDB . mit Riesenschritten vorangegangen . In zahlreichen

An Wundstarrkrampf gestorben.
d - Boll . 6 . Okt. Das dreijährige S ö h n ch e n der Familie

Josef Futterer hatte sich eine unbedeutende Verletzung am
Kopf zugezogen , welche sich derart verschlimmert« , daß das Kind
nach drei Tagen im Meßkircher Krankenhause an Wund -
starrkrampf starb.

Schwerer Unfall beim Obstbrechen.
Weilersbach (bei Villingen ) , 6 . Okt. Beim Zwetschgen -

pflücken fiel d« r 13jährige Sohn des Landwirts Richard Schlei-
cher infolge Astbruches dieser Tage so unglücklich vom Baum auf
den Gartenzaun , daß ihm eine Latte den einen Oberschenkel
vollständig durchbohrte .

Fabrikbrand in Neckarelz.
Mosbach, 6. Ott . Samstag früh kurz nach 3 Uhr wurde bei

den Eisengießereien in Neckarelz Feuer bemerkt. Die ort «
liche Feuerwehr war bald zur Stelle , später kamen die Diedes-
heimer und Mosbacher Wehren zu Hilfe , brauchten aber nicht
mehr «inzugreifen . Der Brand war vermutlich beim Trockenofen
der Firma Ditt6 ausgebrochen und griff auf die Modellhalle
und den Hochofen über . Die Mauern der Modellhalle wurden
eingerissen, um das Feuer zu lokalisieren . In der Halle waren
Kernbüchsen und Modelle aufbewahrt , die sämtliche dem Feuer
zum Opfer sielen . Der Hochofen brannte ebenfalls vollkommen
aus , die angrenzende

'
Autogarage der Eisengießerei Nöth

wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Um % 5 Uhr konnte
das Feuer in der Hauptsache als gelöscht gelten . Der Gesamt-
schaden beziffert sich auf etwa 25 000 NM .

*
Wertheim , 6 . Okt. Die beiden Straßenräuber , die kürzlich

zwischen llttingen und Holzkirchen eine hiesige Verkäuferin aus -
raubten und mißhandelten , konnten in Stuttgart verhaftet
werden , Sie haben bereits ein Geständnis abgelegt . Es han-
delt sich um « inen 16jährigen Malerlehrling aus Edenhausen
(bei Ingolstadt ) und einen 20 Jahre alten Schreinerlehrling aus
München.

Tafeltraubengroßmarkt in Müllheim vom 6. Oktober : Frei -
tag , 4 . Okt . : Umsatz 350 Zentner , infolge Regens konnte nicht
mehr geschnitten werden , sonst wäre das Quantum noch größer
gewesen. Preis 15 NM . pro Zentner . Samstag , 5 . Okt. : Um-
satz 530 Zentner . Anfuhr kann noch vergrößert werden , da Nach-
frag« im Steigen begriffen ist. Preis 15 RM . pro Zentner .

Für die Wertung der Kraftrad - Maunfchafteu
wurden folgende Bestleistungen ermittelt : Mit zufamme »
2700 Lklm . (also je 900 Lklm ) kamen die beiden Danziger
BMW -Mannschaften Knoop . Tusvhik , Ziehlke sowie Peters ,
Stumm und Brosdovfki (9'Mo . 7) , die in Klein -Bischpol ge-
startet waren , gleichbewertet auf die 1. Stelle . Den zweiten
Ehrenpreis holte sich die Dessauer Kraftradmannschaft Lorenz ,
Ballert und Reuter (1/59 ) mit 2520 Lklm. für die 2520 Lklm.»
Strecke Dessau —Landsberg —Neustadt . Aus den dritten Platz
kamen gleichbewertet mit je 2250 Lklm . die beiden Mannschaf -
ten der SS -Reichsführung Berlin mit den Fahrern Stüber ,
Boß und Brumpreikfz sowie Dietrich , Jucknath und Wießner ,die die Strecke Berlin — Küstrin — Landsberg a. W . —
Eisenach — Neustadt zurückgelegt hatten . Dann folgten die
Düsseldorfer Mannschaft Schottes , Rohrig , Förster (10/Mo . 5),
die über Soltau —Hammeln —Soltau gefahren waren , die
Kieler Leuchtenberg , Rudolf und Kajnth (9/Mo . 4 ) , die 196S
Lklm . gewertet bekamen sowie die Stuttgarter Dreischaft Ma &
schall , Rebmann und Funk (1/Mo . 10 ) , die 1650 Lklm . bewältigt
hatten .

Die Wertung der Wagen - Einzelfahrer brachte att
ersten Preisträger Längerer -Stuttgart (l 'Mo . 1<h auf Horche
der die Scheitelpunkte Braunschweig — Hamburg — Frankfurt
a . M . erreicht und damit 1015 Lklm . zurückgelegt hatte . Mit
je 900 bewerteten Luftkilometer « für die Strecke Klein -Bosch-
pol (Danzig ) — Hünfeld — Neustadt holteu sich die Danziger
Liedtke und Sendowfki (beide Mo . 7) den nächste« Platz rot
dem Stuttgarter Neuffer (l 'Mo . 10 ) auf Adler -Trumpf , der
über Berchtesgaden gefahren war . SS -Obersturmführer
Pefchke-Breslau (II/9) fuhr mit seinem Opel als viertbester
Einzel -Wagenfahrer über Liegnitz — Leipzig — Hanau ins »
gesamt 710 Lklm ., und fünfter Preisträger wurde Süverküp
(9/4 ) , der die 655 Kilometerstrecke Kiel — Münden — Frawb
surt a. M . gewählt hatte .

Die Wertung der Wagenmannschafte » schließlich
'

brachte eine ganz überragende Spitzenleistung der Breslauer
Dalski , Moschner und Strauß (Mo . 9) , die mit drei DKW -
Wagen von ihrem Heimatort über Frankfurt a. O. — Etetti »
— Leipzig — Frankfurt a. M . nach Neustadt gekommen wa»
ren und zusamme » 2820 Lklm . geschafft hatten . 2115 Lklm . mit
der Strecke Kiel — München — Rastatt — Landa « — Neu¬
stadt hatten die Kieler Herold , Röhr und Bundesmann (III/4)
als nächstbeste auf DKW -Wagen zurückgelegt . Auf die dritte
Stelle kamen die Stuttgarter Supper , Kästle und Koch (2/M «.
10 ) mit 1845 Lklm . für die Fahrt Stuttgart — Bayreuth —
Plauen i. V . — Würzburg — Neustadt , und de« vierte »
MannschaftspreiS sicherte« sich die Württemberg » Birkl ,
Schauer und Sikler (2/Mo . 10 ) mit einer 796-Lklm .-Strecke .
Die Rheinländer SS -Kameraden Frye , Jecht und Süße
schließlich von der 10'Mo . 5 kamen von Düsseldorf über Lim-
bürg a. L. und «mrde « damit fünfte MannfchastspreiSträger .

Werbeversammlungen wurden die Gedanke » und Ziele in dt«
Beamtenschaft hineingetragen nnd vertieft . So war es mög¬
lich , große Personenkreise zu erfassen nnd auf die Vorhaben
aufmerksam zu machen . Der Erfolg der Werbearbeit war .daß die Zahl der baulustigen Beamten von Tag »n Tag wuchs.
Aber nicht nur von den Beamten selbst, sondern auch von den
Städten wurde der Arbeit große Aufmerksamkeit entgegen -
gebracht , denn es ist leicht verständlich , daß dort an der Be-
Hebung der Wohnungsnot und an der Förderung gesunder
Wohnungsverhältnisse viel gelegen ist.

An zahlreichen Orten sind wesentliche Erleichterungen zur
Durchführung der Vorhaben gewährt worden . Erwähnt sei
z. B . die Stadt Freiburg , die äußerst günstige Bedingun -
gen für den Erwerb von Grundstücken stellte und 90 v . 6 .
Nachlaß bei den Anliegerkosten gewährte . Die auf diese Weise
eintretende Verbilligung ist auf etwa 1500 RM . im Durch -
schnitt anzusetzen . Auch in Bruchsal , Heidelberg , Offenbura .
Villingen . Tiengen . Wertheim u . a . war das Entgegenkommen
der zuständigen Stellen weitgehend .

Auf den Besitz einer gewissen Summe von Eigengeld des
baulustigen Beamten wird besonderer Wert gelegt . Die Er -
fahrungen zeigen , daß meist mit rund 2000 RM . zu rechnen ist.
Die Gewährung des Landesbaudarlehens wird nämlich an
die Voraussetzung geknüpft , daß der Bauherr 20 v . €>. bis
30 v . H . der Baukosten durch Eigengeld bestreiten kann . I «
wenigen Fällen allerdings ist das nur möglich . Der RDB »Gau Baden , hat daher bei der Landeswohnungsfürsorgean -
stalt den Antrag gestellt , das Darlehen der Beamtenbaufpar -
kasse als Eigengeld mit anzuerkennen .

Mit der Badischen Beamtenbank wurden Verhandlungen
aufgenommen mit dem Ergebnis , daß die Bank zunächst 350 000
RM . zur Zwifchenfinanzierung zur Verfügung stellte . Einen
weiteren Kredit von 150 000 RM . hat die Badische Beamten -
bank für zehnjährige Bausparverträge zugesagt .

Bevor ein Eigenheim errichtet wird , ist der Abschluß
eines Bausparvertrages zwischen öem Bauherrn und der Bau -
fparkasse notwendig . Von Mitte Dezember 1934 bis Ende
April 1935 sind im Gau Baden 139 BaufparvertrSge abge-
schlössen worden ,

Verbraucherhöchslpreis für Speisekartoffeln
der Ernte 19Z5.

Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister — PreiS -
überwachungsstelle — hat unterm 4. Oktober 1935 eine A n-
ordnung über Berbraucherhöch st preise für
Speisekartoffeln der Ernte 1935 erlassen .
Danach beträgt der Einkellernngshöchstpreis für einen Zent -
ner weiße , rote und blaue Kartoffeln in Mannheim . Karls -
ruhe und Freiburg 3.20 RM . und für gelbe Sorten 3,50 RM
In den übrigen Gemeinden , die nicht überwiegend unmittel -
bar von den Erzeugern beliefert werden und die demnach
auf Zufuhren durch den Handel angewiesen sind , ermäßigen
sich die genannten Höchstpreise um je 10 Pfennig .

Die Verbraucherhöchstpreise für Speisekartoffeln gelten
für die Belieferung der Verbraucher durch den Handel . Da
für die Kartoffelernte 1935 auch den Erzeugern die unmittel -
bare Belieferung der Verbraucher ohne Schlußschein und
ohne Verwaltungsgebühr freigegeben worden ist, gelten die
genannten Höchstpreise auch als Preisbegrenzung bei der
unmittebaren Belieferung der Verbraucher durch die Erzeu -
ger . Es wir aber erwartet , baß die Erzeuger mit Rücksicht
auf die ihnen eingeräumte Vergünstigung der unmittel -
baren Belieferung der Verbraucher mit ihren Preisen unter
den genannten Höchstpreisen bleiben .

Für das flache Land , wo die Belieferung der Verbrau -
cher ausschließlich durch die Erzeuger erfolgt , betragen die
Höchstpreise für einen Zentner weiße , rote und blaue Kar -
toffeln 2,75 RM . und für gelbe Sorten 3 .05 RM .
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Sans Stuck bricht üen Felöberg-Rekorö .
so ovo Zuschauer im Taunus — Entscheidungen um die deutsche Molorrad-Meisterschast.

Sans Stuck suhr fast 113 Stdkm. — Der Karlsruher Braun Meister seiner Beiwagenklasse.

Fnhballergebnissedes Sonntags
Fußball im Ausland .

Ei» ganz außerordentlicher Erfolg war der zweiten Neu .

« rflage des Feldberg -Reunens im Taunus beschieden . Etwa

»>--60 000 Zuschauer , also doppelt soviel wie im Vorjahre , be¬

völkerten die Hänge an den zahlreichen Kurven der 12 Kilo -

« eter langen Strecke . Gespannt verfolgten die Besucher die

tollkühn durch die Kurven und Kehren rasenden Fahrer , und

wenn einem Motorrad - oter Anto -Fahrer ein besonders

^ rmngvoller „Durchgang " geglückt war . belohnte ihn lauter

Beifall für seine große Leistung .
Die Witterung meinte es mit den Veranstaltern des Ren -

aoiS besonders gut . Es schien zwar nicht die ganze Zeit die

Smme. auch war es nicht gerade sehr warm , aber dafür fiel
fein Tropfen Regen und das wirkte sich natürlich auf die
Stimmung der Fahrer und Zuschauer besonders gut aus . Die
Rennstrecke, die in diesem Jahre zum ersten Male bis zum

Kelberg -- Plateau hinausführte , war vollkommen abgetrocknet
« ch erlaubte daher den Fahrern , die Maschinen voll nnd ganz
« iSzufahren . Das Resultat war , daß sast tnrchwegs gute , ja
teilweise sogar blendende Zeiten herausgeholt wurden . Die

Krönung des Ganzen bildete in dieser Beziehung selbstver -

Die Rekordfahrt von Hans Stuck ,
k« mit der ganz fabelhaften Zeit von 6 :22 .3 Minuten einen
Stundendurchschnitt von 112 .91 Kilometer erzielte . Er unter -
bot damit den von Kurt Mansseld im Borjahre aus einem
BMW .-Motorrad aufgestellten absoluten „Feldberg -Rekord "

von 111.36 Stdkm . (für die 8 Km . lange Strecke Hohemark —

Sandplacken ) nm mehr als Stdkm . Diese Leistung mutz
umso höher bewertet werden , weil sie auf der neuen und viel
schwierigeren Strecke von der Hohemark bis zum Feldberg -
Gipfel hinauf erzielt wurde .

Gerade dieser „zweite Teil '" vom Sandplacken bis zum
Gipfel hat es in sich . Er hat einige Spitzkehren nnd S-Kurven
auszuweisen , die den Fahrer zur Hergabe seines ganzen Kön -
ni>ns zwingen . Die Spitzkehren , die ein Verlangsamen des

npos bis auf 20 Stdkm . ersortern , drücken ganz gewaltig
auf den Durchschnitt . So gelang es auch keinem Motorrad -
fahrer , den Durchschnitt Mansfeld vom Borjahre auch nur an -
nähernd zu erreichen .

Diese Feststellung soll aber keine Schmälerung der Leistnn -
gen der Motorradsahrer darstellen , im Gegenteil , auch fie voll -
brachten mit einem lOOer -Tempo auf der für ein Bergrennen
«« gewöhnlich langen Strecke von 12 Kilometer mit ihren mehr
als 66 Kurven

wahre Wundertaten .
Die Tagesbestzeit des jungen NSU -Fahrers O . Steinbach
mit 104 .85 Stdkm . in ier Halbliter -Klasse, seine gleich bei Be -
ginn erzielten 102 .56 Stdkm . mit der 350 rem Maschine, der
Bckvagen -Durchschnitt des

Karlsruher Horexfahrers Brau « mit 94 .28 Stdkm.
« Ä noch so viele andere Zeiten der Motorradfahrer find groß-
« tise Leistungen , die nur von Fahrern erreicht werden kön-
ntn , die wirklich über mehr als durchschnittliche Fähigkeiten
verfügen .

Di « Schwierigkeiten der Strecke führten zu zahlreichen
Etüden und Ausfällen , die jedoch in den meisten Fällen ohne
schwerwiegendere Folgen blieben . Der Partenkirchener
WWB .-Spvrtwagen -Fahrer Dr . W e r n e ck

wurde i» einer Kurve aus der Bahn getrag«
trag aber nur einige Rippenbrüche davon . Sei « Wage« aller-
imgs wurde übel zugerichtet. Der Frankfurter Seitenwagen -
Fahrer Spieß stürzte und zog sich einen Beinbruch zu. Diese
beiden Anfälle waren aber auch die einzigen , die einen etwas
schwereren Charakter hatten.

Alles w Allem kann man also mit dem Feldberg -Rennen
KW , seiller Durchführung und seinem Verlauf vollkommen zu-
friede« sei« . Die Organisation klappte, bis aus einige Stok -
kungen bei der Abwicklung, vorzüglich . 180 Starts wurden m
einer reine « Fahrzeit von Stunten abgewickelt.

Nach den Fahrten der Sportwagen -Lizenzsahrer wurde das
Renne « unterbrochen , um allen Besuchern Gelegenheit zu ge-
b« i , die Uebertragung vom Bückeberg und die Rede des Füh -
rers anzuhören . Aus den vielen Lautsprechern auf der Strecke
kamen die Worte des Führers und die 50 000 itt den Hänge «
nwd B « chte« an der Strecke hörten lautlos und hingerissen zu.
Als dann am Schluß das Deutschland- und Horst - Wessel -Lied
aufklaage « , sangen alle begeistert mit . So erhielt das Ernte -
Dankfest auch beim Feldberg -Rennen seine schönste Weihe .

Pnnkt zehn Uhr fünfzehn brauste der erste Fahrer über die
Strecke. O . S t e i n b a ch , der junge NSU -Fahrer war es .
Als dann seine Zeit bekanntgegeben wurde , 7 :01 Minuten ,
102,56 Durchschnitt , merkte man gleich, daß sich die Fahrer et-
was besonderes vorgenommen hatten . Kurz nach Steinbach
ging auch der erste Wagen , ein von B r n d e s - Breslau ge-
steuerter M .G ., auf die Strecke . Dann folgten noch einige Mo -
wrrad - , Seitenwagen - und Wagen - Fahrer , bis alle „Doppel -
starter " ihre erste Fahrt absolviert hatten . In der daraufsol -
Senden Pause nahm Gauleiter Sprenger Gelegenheit , die
Strecke abzufahren . Und dann folgten die Fahrten Schlag auf
Schlag .

Die beste Leistung bei den Ausweisfahrer «
vollbrachte der DKW .- Fahrer Wünsche , der mit seiner klei-
nen 250 ccm Maschine einen Wer -Durchschnitt herausholte . Bei
den Lizenzfahrern überraschte vor allem die schneikige Fahr -
« eise des Schweden Strömberg auf Husqvarna . Mit
HM.80 Stdkm . nnd 7 :03.2 Min . war er nur um eine Zehntel -
seknnde langsamer als der siegreiche Steinbach . Besonders
waghaM schlängelten sich die Beiwagenfahrer durch die Sur -

ven . Brauns Rekordleistung ist schon erwähnt , Babl - Mies -
bach auf einer selbstgebauten 600 ccm Douglas , Kahrmauu -
Fulda tDKW . ) und , Schumann -Neckarsulm (NSU . ) waren
nicht viel langsamer . Bon den Sportwagen - Fahreru imponier -
ten vor allem ter Sachse Hasse ( Adler ) , Brendel -Franksurt -
Main sNSU .) und Berg -Altona ( Mercedes -Benz ) .

Nach der Führerrede gingen die Rennwagen über den
Kurs . In der „kleinen " Klasse siegte Bobby Kohlrausch
aus seinem unverwüstlichen MG .-Midget , bis 1500 ccm war
Steinweg - München aus Bugatti der Schnellste und in der
Klasse bis 3000 ccm holte sich Wimmer ( Bugatti ) den Sieg .
Wimmer hatte vorher mit seinem Zoller wieder einmal Pech.
Beim 5. Kilometer blieb er wegen Maschinenschadens liegen .
Den Abschluß des Rennens bildete Hans Stucks wnntervolle
Fahrt .

Nach den Motorradläufen beim Feldberg -Rennen haben
stch i« de« einzelnen Klassen folgende Fahrer

den de« tsche « Meistertitel gesichert :
Geiß (250 ccm ) 20 Punkte , S t e i n b a ch (350 ccm) 15

Punkte , S t e i n b a ch (500 ccm ) 13 Punkte , Schumann (600
ccm Seitenwagen ) 15 P ., Braun ( 1000 ccm Seitenwagen )
1« Punkte .

Die Ergebuisse:
Lizeuz-Fahrer :

Motorrad -Klaffeu : bis 250 ccm : 1. A . Geiß-Zschopau
(DKW ) 7 :09.2 ( 100 .60) ; 2. E . Kluge -Zschopau (DKW ) 7 : 14.2
(99.44 ) ; 3. Schön -Frankfurt/Maiu (Bücker Ĵap ) 7 :34.4 (94 .99 ) ;
4. Häusler - Meßkirch (DKW ) 7 :45 .4 ; 5. Kohfink - Bietigheim
(Jmperia/Rudge ) 7 :49 .1. 19 am Start , 15 am Ziel .

Bis 350 ccm : 1. O . Steinbach - Neckarfnlm (NSU ) 7 :01 .1
(102 .56 ) ; 2. Fleischmann - Neckarsulm (NSU ) 7 :03.2 ( 102.03 ) ;
3. B . Petruschke -Berlin (Rndge ) 7 : 18 .0 (98.63 ) : 4. Richnow -
Berlin (Rudge ) 7 :22 .4 (97 .56) ; 5. Wolff -Mettlach (Belocette )
7 :24 .4 . 15 am Start , 13 am Ziel .

Bis 500 ccm : 1 . O . Steinbach - Neckarsulm (NSU ) 6 :52 Min .
(104 .85 ) ; 2. M . Strömberg -Schweden (Husqvarna ) 6 :52.1
(104 .80) ; 3 . Fleischmann -Neckarsulm (NSU ) 6 :58.4 (103 .15) ;
4. Mansfeld - Breslau (DKW ) 6 :59 ( 103.10 ) ; 5. Müller -Zscho -
pau (DKW ) 7 :03 .4 ( 101.93 ) . 29 am Start , 26 am Ziel .

Seiteuwageu -Klasieu : Bis 600 ccm: 1. T . Babl - Miesbach
(Douglas -Eigenbau ) 7 :40 .3 (93.79 ) ; 2. Kahrmann - Fulda
(DKW ) 7 :54 .2 (91 .06 ) ; 3. Schumann - Neckarsulm (NSU ) 7 :57.4
(90 .41 ) ; 4 . Schneider -Weßling (Sarolea ) 8 :01 .2 ; 5. Stärkle -
Bafel (NSU ) 8 :02 .3 (89 .51 ) . 20 am Start , 18 am Ziel .

Ueber 600 ccm : L K. Braun -Karlsruhe (Horex ) 7 :38 .1
(94 .28 ) ; 2. Schumann -Neckarsulm 7 :56.1 (90.72) ; 3 . Weyres -
Aachen (Harley - Davidson ) 8 :11.2 ( 87.90) ; 4 . Nagl -Frankfurt
a. M . (NSU ) 8 : 15 .4 . 7 am Start , 6 am Ziel .

Sportwagen -Klafle « : Bis 1100 ccm : 1 . Brendel - Frankfurt
a. M . (NSU/Fiat ) 8 :42 (82.76 ) ; 2. Beyrer -München (Fiat )
8 :49 (81.66 ) . 4 am Start , 3 am Ziel

Bis 1500 ccm : 1. Jllmann -Schweidnitz (BMW ) 8 : 16.4
(86.95 ) ; 2 . Röfe -Düffeldorf (BMW ) 8 :36.2 (83.65 ) ; 3 . Krings -
Aachen (BMW ) 8 :43 .3 (82.50 ) . 6 am Start , 5 am Ziel .

Bis 2000 ccm : 1 . Haffe- Mittweida (Adler ) 8 :04.4 (89.10) .
2 am Start , 2 am Ziel .

Ueber 2000 ccm : 1. Berg - Altena (Mercedes -Benz ) 7 :41 .4
(93.55 ) ; 2. Stolze -Ennigerloh (Bugatti ) 7 :44.2 (93.02 ) . 4 am
Start , 4 am Ziel .

Re »«wage « -Klasse» : Bis 1100 ccm : 1. Bobby Kohlrausch -
Münche « (MG ) 7 :05 .3 (101.5) ; 2. W . Bäumer -Bünde (Austin )

LLuderspiele:
Kopenhagen : Dänemark — Finnland
Wie « : Oesterreich — Ungarn
Warschau : Pole « — Oesterreich B
Gauspiel :

in Dresden : Sachsen — Württemberg
Auswahlspiel :

-« Benthe « : Schlesien — Lemberg
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Gau Südwest :
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach
Opel Rüfselsheim — Eintracht Frankfurt
FB . Saarbrücken — Union Niederrad
FK . Pirmasens — Borussia Neunkirchen
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms

Gau Bade « :
VfL . Neckarau — SV . Waldhof

Gau Württemberg :
SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart

Gau Bayer « :
Bayern München — SpVgg . Fürth
FC . München — Wacker München
1. FC . Nürnberg — 1860 München
BC . Augsburg — ASV . Nürnberg
1 . FC . Bayreuth — Schweinfurt 05

Gau Nordhesse« :
Germania Fulda — 1 . FC . Hanau 93
Hessen Hersfeld — VfB . Friedberg

Gan Mittelrhei « :
VfR . Köln — Kölner CfR .
Köln -Sülz 07 — Mülheimer SV .
Kölner SC . 99 — TuS . Neuendorf
Tura Bonn — Eintracht Trier
Westmark Trier — Bonner FV .

Freuudschaftsfpiele :
VfR . Mannheim — Borussia Fulda
SC . Stuttgart — 1 . FC . Pforzheim
Ruch Bismarckhütte — VfB . Stuttgart
Kurhessen Kassel — BSC . 06 Kassel

Haudball.
Läsderspiel :

i» Bern : Schweiz — Deutschland
Süddeutsche Meisterschaftsspiele:

Gau Bade « :
TB . Ettlingen — VfR . Mannheim
TV . 62 Weinheim — Polizei Karlsruhe

Gau Bayer « :
BC . Augsburg — 1860 München
Bamberger Reiter — SpVgg . Fürth
TB . Leonhard - Sündersbühl — TV . Milbertsh .
1. FC . Nürnberg — Polizei Nürnberg

5 :1 (3 :0)
4 :4 (2 :4)
1 :0 (1 :0)

3 :1 (2 :1)

9:1

5 :0
2 :3
5 :0
2 :3
1 :3

1 :8

0 :3

0:2
2 :4
3 :0
5 :0
02

1 :1
3 :0

2 :2
2 :1
1 :1
3:0
0 :1

3 : 1
5 :1
2 :0
8:4

9:17 (4 :9)

5 : 18
17:9

4 : 13
8 : 15
8 :6

11 :9

7 :18.3 (98 .49 ) ; 3. A . Brudes -Breslau (MG ) 7 :23.0 (97 .52 ) .
7 am Start , 7 am Ziel .

Bis 1500 ccm : 1. R Steinweg -München (Bugatti ) 7 :31 .4
(95 .61 ) ; 2. W . Seibel -Diez (Bugatti ) 7 :50.4 (91 .75) . 4 am
Start , 3 am Ziel .

Bis 3000 ccm : 1. H. Wimmer -Kappelrodeck (Bugatti )
7 :12.1 (99.95 ) . 2 am Start . 2 am Ziel .

Ueber 3000 ccm : 1. Hans Stuck (Auto -Union ) 6 :22.3 Min .
(112 .91 Stkm . ) , beste Zeit des Tages , neuer Rekord .

Kein volles Futzballprogramm.
In Baden und Württemberg nur ei« Treffen — Der „Elub" vor Bayern München — Erste Nieder¬

lage des Lndwigshafener Phönix aus eigenem Platz.
N «r ei« Spiel in Bade «.

Im Gau Baden kam am Erntedanktag nur ein Fuß -
ball - Gauligaspiel zum Austrag : das Treffen zwischen
den beiden Altmeistern VfL . Neckarau und SB . Wald -
Hof . Der Favorit SV . Waldhof kam zu einem verdienten
3 : 1- Sieg über den Tabellenführer und rückt damit vom vor -
letzten Rang auf dsn zweiten Platz in der Tabelle vor .
Waldhof war während der ganzen Spielzeit überlegen und
hätte leicht noch höher gewinnen können .

Auch in Württemberg nur ein Treffe».
Im einzigen württembergischen Meisterschaftsspiel zwi-

schen SSV . Ulm und Spsr . Stuttgart konnten die Ulmer
immer noch keinen Punkt , ja nicht einmal ein Tor erzielen .
Mit 0 : 8 Punkten liegen sie nach wie vor am Schluß der Ta
belle , während die siegreichen Stuttgarter auf den zweiten
Rang vorgerückt sind. In der Gästeelf war kein schwacher
Punkt und sie spielte immer leicht überlegen .

Führungswechsel iu Bayer «.
Im Gau Bayern ist nach den Spielen des erste«

Oktobersonntags nur noch der 1 . FC . Nürnberg ohne
Minuspunkte . Er hatte die Münchner „Löwen"

z» Gast und
siegte mit 3 :0 (2 :0) , wodurch die 1860er ihren letzten Platz
„verteidigten ". Die bisher führenden Münchener „B a y -
ern " wurden zu Hause von der Spvgg . Fürth 2 :0 ( 1 :0) ge-
schlagen und mußten ihren ersten Platz an den „Club " abtre -
ten . Seinen dritten Platz verteidigte der BC . Augsburg
erfolgreich durch einen 5 :0 (3 :0) -Sieg über den ASB . Nürn -
berg . Auf den vierten Platz haben sich die Fürt her vor -
geschoben, punktgleich mit ihneu folgt der FC . Schwei » -

f u r t , der in Bayreuth 2 :0 (fl :0) siegte. Wacker Mün¬
chen schob stch durch einen Sieg mit 4 :2 (2 :1) über den Neu -
ling FC . München auf den sechsten Platz vor ; Bayreuth ,
FC . München . ASV . Nürnberg und 1860 München bilden in
dieser Reihenfolge den Schluß .

Ueberraschuugen im Ga« Südwest.
Der Gau Südwest blieb seinem Ruf , der Unberechenbarste

in Fußball - Deutschland zu sein, auch am vierten Spieltage
treu . Keines der fünf Ergebnisse hatten die „Propheten " vor -
ausgesagt . Eintracht verteidigte ihre Führung durch einen
Sieg in Rüfselsheim mit 3 :2, die Neunkirchener Bo -
r n s s e n schoben sich durch einen Sieg in gleicher Höhe in
Pirmasens auf den zweiten Platz vor und der FSV .
Frankfurt , der vor der Sensations -Zuschauermenge von
fast 14 000 die Offenbacher Kickers 5 :0 besiegte, wurde
Dritter vor Wormatia Worms , die dem Gaumeifter
Phönix Ludwigshafen seit langer Zeit mit 3 :1 a«f
seinem eigenen Platze die erste Niederlage beibrachte . Seinen
ersten Sieg landete der FV . Saarbrücken , er fiel mit
5 :0 über Union Niederrad in Saarbrücken unerwartet
hoch ans .

Hesse» Hersfeld weiter ohne Punktverlust .
Auch im Gau Nordhessen war der Spielbetrieb der

Fnßball -Eauliga wegen des Erntedankfestes eingeschränkt und es
fanden nur zwei Treffen statt . Der Gaumeifter Hanau 93
weilte bei Germania Fulda zu Gast und konnte auch dort
nur ein Unentschieden von 1 :1 (0 : 1) erringen . Den Siegesz»g
des Tabellenführers Hessen Hersfeld vermochte auch der
VfB . Friedberg nicht aufzuhalten , denn er holte stch in
Hersfeld eine 3 :0 (0 :0) Schlappe . Hegen Hersseld führt auch
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weiterhin die Tabelle mit 8 :0 Punkten vor Borussia Fulda mit
5 :1 und Germania Fulda mit 6 :4 Punkten an. Hanau 33 liegt
« it 4 :4 Punkten im Mittelfeld, während VfB . Friedberg, Spiel-
verein Kassel und SV . Bad Nauheim nach wie vor das End«
der Tabelle einnehmen .

i Die Trierer Vereine wieder geschlagen.
Nach den Ergebnissen des Sonntags ist nun im G a n

Mittelrhein kein Bereit mehr ohne Verlustpunkte , da
der VfR . Köln gegen den Kölner CfR. unentschieden 2 :2
spielte . Auch Sülz 07 und Mülheimer SV . trennten
sich 2 :2 und das Treffen zwischen Kölner SC . 99 und
TuS . Neucndors endete ebenfalls nnentfchieden 1 :1. Die
beiden Trierer Vereine mußten auch am Sonntag Nieder-
laeen hinnehmen , Westmark wurde sogar auf eigenem
Platz von dem Bonner FB . mit 1 :0 geschlagen, während
Eintracht bei Tura Bonn 3 :0 unterlag . In der Ta -
belle liegen sie natürlich weiter am Ende. Aber auch in der
Führung gab es keine wesentlichen Aenderungen. Der Köl -
ner EsR. führt mit 6 :2 Punkten vor VfR . Köln mit 5 :1, WliiU
heimer SV . mit 5 :3 und Sülz 07 mit ebenfalls 5 :3 Punkten .

Fußball im Reich.
In den Fußball -Gauen des Reiches ging es an diefem

Sonntag ausnahmsweise einmal ohne besondere Ueberraschun-
gen ab . In den meisten Fällen konnten sich die Favoriten be-
haupten und wertvolle Punkte sammeln. Im Gau Pom -
in e r n gaben in der Abteilung West die noch verlustpunkt-
losen Vereine auch diesmal keinen Zähler ab . Der Meister
Stettiner SC . besiegte den Neuling Blücher Gollnow mit 6 :2,
die Stettiner Polizisten fertigten den VfL . Stettin mit 3 :0
ab und Preußen Stettin behauptete seine Stellung als Ta-
bellenführer durch einen 4 :0-Ersolg über den VfB . Stettin .
In der Abteilung Ost kam die führende Viktoria Stolp j »
einem 4 :2-Sieg über Sturm Lauenburg , dagegen ging Ger-
mania Stolp gegen Hertha Schneidemühl mit 1 :6 ein.

Im Gau Brandenburg machte Hertha/BSC . w
ihrem Siegeszug auch vor dem führenden VfB . Pankow
keinen Halt . Hertha gewann mit 2 :0 und setzt« sich damit
mit 6 :0 Punkten an die dritte Stelle hinter Wacker 04 unö
BSV . 92, die Blauweiß mit 3 : 1 bezw . Tennisbornssia mit 3 :1
besiegen konnten.

Im Gau Schlesien fanden nur zwei Punktekämpfe
statt. Breslau 06 kam durch einen 3 :1 -Sieg über BreSlan 02
endlich zu seinen ersten Punkten und Ratibor 03 feierte bei
Vorwärts Breslau einen beachtenswerten 2 : 1-Sieg .

Auch der Gau Sachsen hatte nur zwei Meisterschafts -
spiele auf seinem Programm stehen . Fortuna Leipzig schickte
den BC . Hartha mit 2 :0 geschlagen nach Hause und Wacker
Leipzig nahm mit dem gleichen Resultat dem SC . Planitz die
beiden Punkte ab . Fortuna Leipzig konnte fich dnrch ihren
Sieg an die zweite Stelle hinter Guts MntS Dresden vor-
schieben.

Im Gau Mitte hält die aufsteigende Form deS Mei-
sters 1. SB . Jena an. Nach dem knappen 1 .°0-Erfolg über
den Neuling Dessau 06 vom letzten Sonntag glückt« diesmal
schon ein 2 : 1 -Sieg auf dem gefährlichen Boden von St « inach 08.
Dessau 05 gab seinem Aufstiegsgenossen , dem 1. FC . Lauscha,mit 3 :0 das Nachsehen und beraubte ihn damit zugleich der
Tabellenführung . Diese Position nimmt nun , allerdings nur
auf Grund des besseren Torverhältnisses , die Spvgg . Erfurt
ein , die gegen die Sportfreunde Halle 0 :0 spielte . Wacker
Halle ließ sich von Cricket/Viktoria Magdeburg etwas über-
raschend mit 2 :1 schlagen und Viktoria 96 Magdeburg gab auf
eigenem Platz beide Punkte durch ein >0 : 1 an den SC . Er -
furt ab.

Der Gau Nordmark verzeichnet eine gewaltige Er -
holung des Hamburger SV ., der den 0 :7- Schreck vom letzten
Sonntag gegen Eimsbüttel ganz überwunden zu haben scheint.
Diesmal sprang für die Rothenbaumer ein 3:1-Si «g über
Union Altona heraus . Altona 93 büßte die ersten Punktemit 1 :2 gegen Viktoria Hamburg ein, dagegen bewahrt« Eims -
büttel mit 6 :2 gegen die Lübecker Polizisten feine Verlust-
punktlosigkeit. Holstein Kiel brachte ein mageres 4 :3 gegenden Neuling Hansa Hamburg fertig.

In Nieöerfachfen gelang dem Meister ein 3Ä-Si <gbei Eintracht Braunschweig. Hannover 96 hat dadurch wieder
einigermaßen den Anschluß nach oben erreicht, wogege » die
Eintrachtler zu den ersten Verlustpunkten gekommen find.
Komet Bremen legte den Lokalgegner Werder unerwartet
mit 2 : 1 herein.

In W e st s a l e n feierte Schalke 04 einen hohen 5:0-Siegüber Preußen Münster , Germania Münster , die angenblick -
Xich noch an der Spitze steht, schlug TuS . Bochum mit 2 :1.Am Niederrhein entschied Fortuna das mit Span -
nung erwartete „Derby " gegen Turu Düsseldorf knapp mit
3 : 2 Toren für sich . Benrath gab einen Punkt bei Borussia
Gladbach mit 1 :1 ab .

Das einzige Meisterschaftsspiel
in Baden.

VfL. Reckaran—SB . Waldhos 1 :3 (0:1) .
Das erste Mannheimer Lokaltreffen der neuen Spiel -

zeit fand leider auf dem etwas kleinen Neckarauer Platz
statt, kein Wunder , daß die rund 10 000 Zuschauer auf den
Rängen etwas „gedrängte Verhältnisse" vorfanden . Als
Favorit war der badische Altmeister ins Spiel gegangen, der
dann auch das Vertrauen seiner Anhänger rechtfertigte. Mit
3 :1 landete er einen klaren und verdienten Sieg , ja bei
etwas mehr Schußglück hätte das Ergebnis leicht deutlicher
werden können. Waldhof hatte wieder eine sehr zuverlässige
Hintermannschaft zur Stelle , die von einer ausgezeichneten
Läuferreihe , in der Molenda -Heermann -Pennig , fein zur
Geltung kamen, gut unterstützt wurde. Im Sturm war
natürlich Mittelstürmer Siffling der Mann , der die Neckar-
auer Abwehr vor eine kaum lösbare Aufgabe stellte . Mittel -
läufer Lauer (Neckarau) hatte zwar den Auftrag , den Na-
tionalfpieler besonders gut zu bewachen , aber Sissling war
zu gerissen und so klappte die Sache nicht ganz . Immerhin
schlug sich Neckaraus Abwehr noch recht achtbar , dagegen
hatten die Stürmer diesmal nichts zn bestellen , schon des-
wegen nicht, weil von hinten nur selten brauchbare Vorlagen
kamen .

Waldhos hatte von Anfang an das Spiel in der Hand,
aber die erste große Gelegenheit ließ Siffling aus und auf
der Gegenseite konnte Möhler das Tor nicht finden. Nach
einem Lattenschuß Weidingers fiel dann durch Siffling der
Führungstreffer , dem Vihlmeier gleich nach Wiederbeginn
das zweite Tor folgen ließ. Siffling markierte das dritte
Tor (abseits?) und erst wenige Minuten vor Schluß schoß
Möhler Neckaraus Ehrentreffer . — Schiedsrichter war Kel¬
ler (Karlsruhe ) .

M . MlmnhM — Borussia Fulda 3 :1 (2:G) .
An diesem Freundschaftsspiel auf dem Platz des badischen

Meisters waren nic^t weniger als 28 Spieler beteiligt , näm-
lich 11 Fuldaer und 17 Mannheimer . Wie das möglich war ?
Nun , die Mannheimer stellten bei der Pause sechs frische
Leute ein, ein Borgang , der zwar anscheinend im Einver -
ständniS mit Fulda geschah, aber doch etwas peinlich wirkte.
Vom sportlichen Standpunkt aus ist es jedenfalls zn verur -
teilen , Spieler ohne zwingenden Grund auszutauschen und
dann noch in einem solchen Ausmaß.

Das Spiel wirkte insgesamt etwas zerrissen, nnr selten
sah man schönes Zusammenspiel und gute Schüsse. Di« Haupt-
last trugen beiderseits die Verteidigungen , die bei ihren Län-
fern meist eine gute Unterstützung fanden. Der badische Mei-

ster war in der ersten Hälfte leicht überlegen und sicherte fich
da auch bereits den entscheidenden Vorsprung , der später bei
offenem Spiel gehalten werden konnte . Von den 17 SpiUer «,
die der VfR .vorführte , gefiel neben den bewährte« Kämpen
Langenbein , Schmoll, Kamenzin und Willier vor allem der
jugendliche Linksaußen Adam. Bei den Gäste« waren auch
die „Alten" die Besten : Maintz, Pletsch , Kammerl »nd Straßer .

Langenbein brachte den VfR . durch Verwandlung eines
16-Meter - Freistoßes in Front und der gleiche Spieler erhöhte
nach schöner Vorarbeit von Adam ans 2 :0. Gleich nach Wieder-
beginn verwandelte Kammerl einen Freistoß für Fulda , aber
in der Zeit , w der Fuldas Ausgleich sehr nahe lag. ließ der
Gästetorhüter einen leichten Flankenball Adams über die
Hände ins Tor rollen. — Schiedsrichter war Höhn (Man »-
heim) : 600 Zuschauer.

Stuttgart« 61 - 1 . SS. fflotsteitn 5:1 (2:W.
Die paar hundert Znschaner, die fich am Samstag «ach-

mittag auf dem Stuttgarter Sportklub -Platz eingefunden
hatten , erlebten einen glatten Sieg d«r einheimischen Elf über
die enttäuschenden Pforzheimer . Zwar hatte« die Gäste vier
ihrer besten Spieler ersetzt, aber auch a«f Stuttgarter Seite
sah man einige Nachwuchskräfte. Enttänfcht war man m»
allem von Pforzheims vielgerühmtem Sturm , der ««r im
Feld gefallen konnte, vor dem Tore aber jede Entschlußkraft
vermissen ließ . Der beste Mannschaftsteil der Gäste war «och
die Verteidigung mit Oberst nnd Seidel . Bei Stnttgart kons-
ten vor allem die beiden Halbstürmer Eißel« nnd Uhrig ge-
fallen, auch die Abwehr schlug fich ganz hervorragend .

Müller und Eißele brachten den Sportclub i« 2H-FSH-
rnng und nach der Pause erhöhten Uhrig nnd Eißele auf 4:6,
ehe die Gäste durch ihren Halbrechte» Wünsch zum einzig«
Gegentreffer kamen . Eißel « stellte dann mit einem fünfte«
Tor das Endergebnis her. — Schiedsrichter war Lang (Shrtt -
gart ) .

Freiburger FC. — Arnim Mingen 4:2 (331
Z« dem spielfreie» Sonntag zwifche« de» Pnnktekämp-

fen hatte fich der Freibarger FC . die jetzt znr Bezirks -
klaffe gehörende BSckinger Union verpflichtet, «m
einige Reservespieler auszuprobieren . Beide Mannschaft««
lieferten sich ein interessantes Spiel , bei dem fich die sehr be-
gabten xungen Kräfte der Böckwger iura der beste« Seite
zeigte «. Schon in der 8. Minute erzielten die Gäste dnrch
Schöndorser das Führungstor , das aber Peters schon M»ei
Minuten später ausglich. Nach weitere« fünf Minuten hieß
es dann dnrch PeterS 2 :1, 4 Minnten vor der Pause er-
höhte Müller 2 ans 3 :1. Gleich nach Wiederanspiel stellte
dann Roser für de« FFC . das Ergebnis ans 4:1 «nd in der
40 . Minnte verringerte Sammet für Böckinge« auf 4 :2. Zu¬
schauer 800 ; Schiedsrichter Klöß (FreibnrÄ .

Württemberg in Dresden
geschlagen.

Die Fntzball -Els des Gaues Sachsen sieg ! 3* 1.
Die Fußball -Mannschaften der Gaue Sachsen and Würt -

temberg trugen am Sonntag in Dresden eine« Gaukampf
aus , der mit 3 : 1 (2 :1) von den Einheimischen glücklich ge
wonnen werden konnte. Trotz eines sechsstündige» Dauer -
regens war der Platz des Dresdener SC . im Ostragehege in
spielbarem Zustande, wenn auch der glatte Boden von den
Spielern restlose Körperbeherrschung verlangte . Unter dem
Regen hatte natürlich anch der Besuch zu leiden, der mit 2000
Zuschauern unerwartet schwach ausgefallen war .

Die Sachsenmannschaft zeigte trotz des im Ergebnis klar
erscheinenden Sieges ein ziemlich schwaches Spiel . Taktisch
versagte vor allem die Läuferreihe , die nie im Bilde war .
Allerdings wurde den Sachsen der Sieg dnrch die in letzter
Minute erfolgte Umstellung der Württemberger leichter ge-
macht, die beiden Stuttgarter Vökle und Koch konnten durch
Schädler nnd Gröner nicht vollwertig ersetzt werden. In
der Gesamtheit boten auch die Württemberger keine besondere!
Leistung , vor allem verstand es der Sturm nicht, die dnrch
ein überlegenes Feldspiel geschaffenen Torgelegenheiten zu
verwerten .

Die Süddeutschen gingen in der 7 . Minute durch den
Linksaußen Schrode iu Führung , fie konnten sich ihrer aber
nicht lange erfreuen . Zwei von Sachsens Mittelstürmer Schön
erzielte Treffer stellten das Halbzeitergebnis auf 2:1 für die
Gastgeber. Nach der Pause war es wieder Schön , der seiner
Mannschaft mit einem dritten Tor den endgültigen Sieg
sicherte. Die Württemberger wurden nun im Feldspiel
drückend überlgen , konnten aber zu keinem Torerfolg mehr
kommen. Mit 3:1 blieb der Gan Sachse« glücklicher Sieger .

Die Schweizer hoch geschlagen.
Deutschlands Kandballer gewinnen das Länder-

spiel gegen die Schweiz 17 : 9 (9 : 4)»
Zum zweiten Male standen sich am Sonntag die Handball-

Ländermannschaften von Deutschland und der Schweiz im
Länderkamps gegenüber. Das Treffen wurde diesmal inBern ausgetragen und war von 6000 Zuschauern besucht.Welch großes Interesse man in der Schweizer Oeffentlichkeitdem Treffen entgegenbrachte, bewies die Anwesenheit des
schweizerischen Bundespräsidenten Motta .Das Spiel endete mit dem erwarteten sicheren Siegeder deutschen Mannschaft, die zwar drei Tore mehr schoßals im Mai in Augsburg , was aber die Schweizer dadurchausglichen, daß auch ihnen diesmal drei Treffer mehr ge -
langen . Die Schweizer zeigten sich gegenüber dem Augs-
burger Spiel stark verbessert,' wenn sie trotzdem das Ergeb-
nis nicht verbessern konnten, so beweist dies , daß auch die
Schulungsarbeit der deutschen Handballer ihre Früchte ge -
tragen hat. Die Hintermannschaft der Eidgenossen hatte eine
sehr undankbare Aufgabe zu erfüllen und immer und immerwieder fand der deutsche Sturm eine Lücke , um einen ge-
lungenen Torschuß anzubringen . Als die Schweizer gegenEnde des Spieles bann etwas rauh und hart spielten, führtedies nur zu Strafwürfen für die deutsche Elf , die wiederum
zu Treffern verwandelt wurden . Wenn der Schweizer An -
griff einmal die aufmerksame Deckung der Deutschen durch-
brocheu hatte, scheiterte er meist an der Arbeit der Verteidi -
guug und des ausgezeichneten Torhüters , der aber trotzdem
ohne sein Verschulden sieben Treffer hinnehmen mußte.Einer der besten Schweizer Spieler war der LinksaußenSeiterle .

Fn der deutsche« Mannschaft gab es noch eine weitere
Veränderung . Der Aachener Torwart Kreuzberg wurde
durch Körvers von Hindenbnrg Minden ersetzt, so daß die
deutsche Elf in folgender Aufstellung antrat :

Körvers -Hindenbnrg Minden , Knantz -Hindenburg Min -
den , BandHolz-Pol . Hamburg ? Schmitz -Hindenburg Minden,
Dossin -MSV . Leipzig , Hansen-Polizei Magdeburg : Hamm-
ler -Ask. TB . Berlin , Theilig -Oberalster Hamburg , Speng -
ler -Waldhof, Röttger , Roß 1 (beide Hindenburg Minden ) .

Die deutschen Torschützen waren : Röttger (4) , Thei-
kig (4) , Rose (3) , Hannnler (3) , Dossin (2) und Spengler.

Barlnnds Zufallssieg über Seile.
6000 Zuschauer i« der Kölner Rheinlandhalle .

Der Auftakt zur Wintersaison im Kölner Boxsport war
recht verheißungsvoll , denn 6<X>0 Zuschauer wohnten am
Samstagabend in der Rheinlandhalle den Berussboxkämpfcnbei, in deren Mittelpunkt der Schwergewichtskampf zwischendem Anwärter auf die deutsche Meisterschaft , dem DuisburgerWerner S e l l e ( 194 Pfund ) und dem früheren Amateur -
Europameister , dem Finnen Gunnar B ä r l n n d (182 Pfund )
stand . Der Finne hatte erst in der Vorwoche in Berlin den
deutschen Meister Hower nach Punkten besiegt. Leider nahmder Hauptkampf ein unerwartetes Ende, durch den der West-
deutsche, der bislang ungeschlagen war . zu seiner ersten Nie-
derlage kam. Selle begann recht vielversprechend und trafden Finnen schon in der ersten Runde mehrfach , als die bei-den Boxer in der Hitze des Gefechtes mit den Köpfen zusam¬
menstießen , wobei Selle über dem linken Auge einen achtZentimeter langen Riß davontrug , der den Stirn -
kuochen freilegte. Auch Bärlund wurde an der Augenbraue
verletzt . Beide Boxer bluteten sehr stark und in der Pause
mugte Selle auf Anraten des Arztes den Kampf aufgeben , sodaß der Finne Sieger durch technische « t o. wurde.

Anslands -Niederlage
des VfB. Stuttgart.

Polens Meister Rnch Nismarckhütte L^ -Sieger .
Der Zweite ans der deutsche« Fußball- Meisterfchaft, der

VfB . Stuttgart , benutzte eine« spielfreie« Sonntag z« einer
Reise zum polnische« Fnßball -Meister R « ch Bismarck -
hütte . Vor 15 000 Znschaner« hielte« die Stuttgarter nicht
das , was man sich vo« ihnen erwartet hatte. Sie konnte« di«
Leistungen anderer deutschen Mannschaften, die schon bei Ruch
gastiert hatte« (Fortuna Düsseldorf, Wormatia Worms usw .)
nicht erreiche«. Allerdings mußten sie de« Kampf mit einer
Ersatz -Verteidigung bestreiten.

Bis zur Pause konnten die Stuttgarter das Spiel offen
halten . Sie demonstrierten sogar in den ersten 30 Minuten
bestes süddeutsches Fußballkönne». Nach der Pause ließe« sie
aber merklich nach. Die Bismarckhütter kämpften mit großem
Eifer und erzielten schließlich zwei Treffer dnrch Wlodarz «nd
Peterek. Der VfB . Stuttgart machte keiue großeu Anstalten,
den 0 :2-Rückstand aufzuholen, er spielte ohne jeden Einsatz
und als ei» starker Regen einsetzte, kamen die Württemberger
anch körperlich nicht mehr mit . Ruch Bismarckhüttes 2 :0 (0M -
Sieg muß dem Spielverlauf nach als verdient angesprvche«
werden.

LeichtalhletMSmpse in Stuttgart.
Kickers lanfen Rekord i» der Schwedenstaffel.

An Stnttgart wurde am Samstag «m Stell« fces End¬
kampfes um die deutsche Vereinsmeisterschaft ein Leicht -
athletik - Clubkampf in Angriff genommen, zn dem fich
nur die Stuttgarter Kickers und der Berliner SC . stellten»
nachdem es auch der vorjährige Meister 1860 München »orge-
zogen hatte, dem Start fernzubleiben . Die Stuttgarter wäre«
ihren Berliner Gästen hoch überlege» »nd entschiede« von acht
Wettbewerbe» sirben für fich . Die best« Leistung des TaMs
vollbrachte Borchmeyer im Dreisprung mit 14.37 Meter . Di«
4 mal 100 Meter Staffel der Kickers be«ötigte 42 .4 Sek. A«
Berli « siel n«r das Kugelstoßen dnrch eine« 14.58 Meter -Stoß
tes Diskns -Weltrekordmannes Schröder.

Trotz der vorgeschrittene» Jahreszeit gav es am zweite«
Tage eine neue deutsche Bestleistung. An der Schwede » -
stassel lief die Mannschaft Sumser , Borchmeyer, TrippS
und Roeßler von den Kickers mit 1 :55,4 eine » e » e d « » ts che
Rekordzeit heraus und verbesserte die alte Höchstleistung
des DSC . Berlin um 2 Sekunden. Der Berliner SC . «nd die
zweite Stassel der Kickers hatte» i» diesem La»f je 50 Meter
Vorgabe erhalten , die aber schon der dritte Mann der Kicke«?
aufgeholt hatte. Die gleiche Mannschaft stellte a«ch i» der
4 mal 400 Meter Staffel mit 3:18,0 Mi«, eine » e » e
deutsche I a hr esb e st lei st » n g aus . I » de» technische »
Uebnngen waren die Berliner überlege».

Weltmeisterschaften der Tennislehrer.
Bines im Einzel «nd im Doppel. Tilden/Bines Sieg« .

Im weiteren Verlauf des Bernfsspieler ° Te « vis »
turn i ers in London fiel die zweite Vorentscheidung im
Einzel . Nachdem fich der Amerikaner V i n e s bereits dnrch
einen Sieg über seinen Landsmann Stoefen die Teilnahme am
Endkampf gesichert hatte, spielte fich dann Tilden ins Finale.
„Big Bill" traf in der Vorentscheidung auf den deutschen Meister
Hans Nuß lein , der nach vier Sätzen mit 8 :6 , 6 :3, 0 :6, KZ
geschlagen wurde und damit weder im Doppel noch im Einzel
im Endkampf steht.

Am Sonntag holte sich Vines dann im Eintel wie auch im
Vorjahre den Titel gegen seinen Landsmann William T. Tilden
in einem Fünffatzkampf mit 6 :1, 6 :3, 5 :7, 3 :6, 6 :3 »nd im End¬
spiel des Doppels waren Tilden/Vines dem gnten Paar Lott/
Stoefen 6 :4, 6 :4, 7 :5 überlege«.
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Italien vor Deutschland.
„ Preis der Nationen" in Warschau .

Der Haupttag des Warschauer internationalen Reittur -
ftterS rollte am Sonntag bei herrlichem Wetter vor über
10 000 Zuschauern ab . Der Preis der Nationen , als
wichtigstes Ereignis des gesamten Turniers sah fünf Länder -
Mannschaften im Wettbewerb , von denen Italien und
Deutschland das Ende unter sich ausmachten . Die bis -
her so erfolgreichen deutschen Reiter hatten diesmal Pech und
wurden erst im zweiten Umlauf von den Italienern ge-
schlagen, nachdem sie am Schluß des ersten Ganges noch sicher
in Führung gelegen hatten . Mit 12 Fehlern trug Italien
den Sieg davon . Auf den nächsten Plätzen endeten Deutsch -
l a n d mit IS, Ungarn mit SOX , Lettland mit 82 und
Polen mit 34 Fehlerpunkten . Bester Einzelreiter auf Kiki-
mora in beiden Umläufen war der polnische Major Len -
riki , der als Einziger den Kurs fehlerlos ritt .

Vor Beginn der „Preises der Nationen "
, dem u. a. Po -

lens Ministerpräsident S l a we k, der Danziger Senatspräsi -
dent Greiser und der deutsche Botschafter von M o l t k e
beiwohnten , erfolgte der feierliche Einmarsch der beteiligten
Mannschaften , an deren Spitze das Mnsikkorps des Reiter -
regiments Pilsudski auf prächtigen arabischen Schimmeln ritt
und nach der Aufstellung vor der Ehrentribüne die fünf Na -
tionalhymnen intonierte .

Der Kurs war , soweit es die internationalen Bestim¬
mungen zuließen , verhältnismäßig leicht gehalten . Bon den
12 Hindernissen bereiteten der 1.60 Meter hohe Holzstoß sowie
das gleichhohe Hochsprunggestell die meisten Schwierigkeiten .
Nicht weniger als 11 Pferde gingen fehlerlos . Die deutschen
Pferde hatten ausgesprochenes Pech. Nur Baron (Oblt .
Brandt ) ging im ersten Umlauf ohne Fehler , während sich
Baccarat (Rittm . M o m m ) am Graben , Tora (Oblt . K.
Hasse ) am Hochsprunggestell und Wange (Oblt . S ch l i ck u m)
am dreifachen Sprung je vier Fehlerpunkte zuzogen . Ebenso
erging es den Italienern , bei denen jedoch Crispa durch Sturz
ausschied , während Naselle , Ronco und Busalina mit je

4 Fehlern gewertet wurden .
Deutschland hatte dank der Leistung Barons bei drei ge-

werteten Pferden acht Fehler und damit eine knappe Führung
vor Italien mit 12 . Mit größter Spannung sah man dem
zweiten Umlauf entgegen . Die drei Italiener ritten hier
ohne jeden Fehler und konnten so die bisherige Punktzahl
halten . Nach einem fehlerlosen Parcours von Baccarat
machten Tora und Wange an den gleichen Hindernissen je
vier Fehler , sodaß die deutschen Hoffnungen auf Baron ruh -
ten . Der Wallach streifte aber im letzten Sprung eine Stange
ab und damit hatten die Italiener gewonnen , während es
sonst noch zu einem Stechen zwischen Deutschland und Italien
gekommen wäre .

Am Samstag holte sich der in der polnischen Hauptstadt be-
liebte Reiter Oblt . Brandt das Jagdspringen um den Preis
der Fremden Heere auf Derby und feierte damit seinen vierten
Sieg in fünf Wettbewerben , wo er nur einmal ganz knapp
Zweiter wurde . Das verhältnismäßig leichte Zeitspringen —
von über 80 gestarteten Pferden blieben 24 ohne Fehler , dar -
unter allein sieben deutsche — wurde bei sommerlich warmem
Wetter entschieden. Die schwersten Hindernisse boten keine
Schwierigkeiten besonderer Art , sodaß in erster Linie auf schnelle
Zeiten gesehen wurde . In dieser Jagd nach den Sekunden war
Deutschland ebenfalls tonangebend . Derby , als zwölftes Pferd
gestartet , hatte eine Zeit von 1 :14 vorgelegt , die keiner seiner
Gegner mehr überbot . Erst zum Schluß starteten die Italiener
auf ihren nachträglich genannten guten Pferden , und Vufalina
unter Major Lequio schien schon sehr bedrohlich zu werden , die
Stute blieb aber immer noch um zwei Zehntel Sekunden ge-
schlagen . In Ii 15 wurden Beau Rivage (Oblt . Campello-
Italien ) und Sellö (Rittm . v . Platthy -Ungarn ) Dritter vor
Goldammer unter dem wiederhergestellten Rittm . (S . Hasse und
Serpe (Oblt . Bonioento -Jtalien ) mit je 1 :17,4. Wange und
Tora , die im Preis der Nationen starten , wurden schonend über
die Bahn gebracht, . blieben aber ebenso wie Olaf , Dedo und
Alchimist fehlerlos . Einen gefährlich aussehenden Sturz machte
die Oesterreicherin Therese Praxmarer . Die beliebte Rei -
terin überschlug sich und das Pferd rollte über sie hinweg . Sie
hatte aber noch Glück und trug lediglich eine Wunde am Hinter -
köpf davon .

Hering und Kornfischer Turniersieger
in Stockholm .

Zum dritten Male war das Konzerthaus ausverkauft , als
am Samstag abend die letzten Kämpfe des internatio -
nalen Ringerturniers begannen . Unsere deutsche
Mannschaft schnitt ausgezeichnet ab . Hering — nicht wie
gemeldet der Friefenheimer Gehring — und Kurt Horn -
fisch er gingen in ihren Gewichtsklassen als Sieger hervor .
Schwartzkopf , Schäfer und Laudien belegten zweite Plätze .

Im letzten Kampf des Federgewichts war Hering dem
Schweden Söderberg klar überlegen und siegte nach 1 :58 Min .
entscheidend . Im Leichtgewicht wurSe Seelenbinder von
dem Schweden Lindblom nach 3 :35 Minuten auf die Schulter
gelegt . Im entscheidenden Kampf überraschte Olovffon -Schwe -
den den Koblenzer Schwartzkopf und warf ihn nach 45
Sekunden . Schwartzkopf hatte im ersten Kampf des Abends

den Finnen Koskela , der wegen Mattenflucht verwarnt wurde ,
nach Punkten (2 : 1) geschlagen . Durch bessere Bodenarbeit ge-
wann Svedberg -Schwedeu im Weltergewicht gegen Schäfer
3 :0 nach Punkten . Laudien zog sich in seinem Kamps gegen
den schwedischen Mittelgewichtler H. Nilsson eine Verwarnung
wegen zu passiven Kämpfens zu und mutzte schließlich dem
Schweden mit 3 :0 den Punktsieg überlassen . Den schönsten
Kampf lieferten sich im Schwergewicht Hornfischer und
Nyman -Schweden . Nach anfänglichem Vorsprung des Schwe -
den holte Hornfischer auf und erfocht einen lebhaft begrüßten
Sieg .

*
Die Ausschreibung zum „Braunen Band " von Deutsch-

land 1936"
, das im Juli in München/Riem gelaufen wird ,

ist nunmehr erschienen . Das Rennen ist mit einer Preis -
summe von 100 000 Mark ausgestattet , von denen 70 000 Mark
dem Siegerpferd zufallen .

Bezirksklasse MMelbaden .
Gruppe 1 .

FB . Beiertheim — Phö« ix Durmersheim 0 : 1.
Die Niederlage Beiertheims überrascht etwaS : denn man

hat der Mannschaft zugetraut , daß sie gegen Durmersheim
auf eigenem Platze die Punkte für sich behält . Leicht war es
für die Gäste nicht, den Vorsprung zu halten . Die in der
ersten Spielhälfte errungene Führung mußte zäh verteidigt
werden , was nicht immer mit erlaubten Mitteln geschah . Ein
Spieler von Durmersheim wurde deshalb auch vom Felde
gestellt - Anfänglich waren die Gäste überlegen und gefährde -
ten öfter das Beiertheimer Tor . Trotz ausgeglicheneren
Spiels im weiteren Verlauf , kam Durmersheim kurz vor
der Pause zum Führungstor . Nach der Pause diktiert Beiert -
heim zeitweise den Kampf , kam aber durch Pech und energi -
fchen Widerstand , der , wie bereits erwähnt , manchmal durch
unsaubere Mittel aufrechterhalten wurde , zu keinem Erfolg .

Sportfrennde Forchheim — FB . Daxlanden 1 :2.
Am Sonntag fand auf dem Sportfreundeplatz hinter dem

Tabakforschungsinstitut ein Großkampftag zweier Nachbar -
vereine statt . Das Spiel brachte zahlreiche Zuschauer auf den
Sportplatz . Die Gäste stellten eine körperlich starke und wuch-
tige Mannschaft ins Feld , die ein schönes nnd flinkes Spiel
zeigte . Zu Beginn des Spieles sah man gleichmäßig verteiltes
Feldspiel , bei dem sich beide Parteien etwas aufgeregt zeigten .
In der sechsten Minute gelang es Daxlanden , durch seinen
Linksaußen in Führung zn gehen , während Forchheim erst
kurz vor Halbzeit den Ausgleich erzielt . Nach Wiederanspiel
versuchten beide Mannschaften das Resnltat zu ändern . Bald
darauf mußte der linke Verteidiger der Gäste den Platz ver -
lassen. Trotzdem konnten die Daxlander in der zweiten Halb -
zeit den Führungstreffer erzielen und damit das Spiel zu
ihren Gunsten entscheiden . Die von Seiten Forchheims ge-
machten Anstrengungen , den Ausgleich zu erzielen , scheiterten
an der guten Verteidigung der Gäste .

FB . Knppenheim — Germania Durlach 1 :«.
Ein schöner Erfolg für die Platzmannschaft , die in kom-

pletter Aufstellung das Spiel bestritt nnd eine gute Mann -
schaftsarbeit zeigte . Der beste Teil der Elf war die Läufer -
reihe , während der Stnrm trotz seines guten Zuspiels nicht
genügend Durchschlagskraft hatte , « m die Torziffer zu er -
höhen . Die Gäste hatten eigentlich etwas enttäuscht . Deren
bester Mannschaftsteil war auch hier die Schlußmannschaft .
Durlach hatte mehrmals Gelegenheit , Tore zu erzielen , aber
vor dem Tor fehlte der nötige Schuß . Gleich in den ersten
Minuten gelingt es Kuppenhenm , den einzigen Treffer des Ta -
ges zu erzielen , bei dem es bis zum Schluß blieb . Die Lei-
stungen bei Durlach waren nicht so, wie in den letzten Spi -len .
Sie stießen auf einen Gegner , der sich von Anfang an auf
Sieg einstellte .

Viktoria Hagsfeld — FB . 04 Rastatt 2 : 5.
Der Sieg Rastatts war von vornherein eine ziemlich

sichere Sache . In allen Reihen war die Mannschaft der Platz -
elf überlegen . Hagsfeld wehrte sich tapfer , konnte aber auf die
Dauer den flüssig spielenden Gegner nicht halten . Mit einer
Ueberraschung begann das Spiel . Vom Anstoß weg kam Hags -
feld durch und erzielte den Führungstreffer . Rastatt glich aber

Nereide siegt uberlegen.
Erntedank in Hoppegarte «.

Das äußere Bild des vom Unionklub in Gemeinschaft
mit der Kreisbauernschaft aufgezogenen Erntedanktages
in Hoppegarten wurde leider durch den anhaltenden
Regen völlig verdorben und auch der Besuch blieb hinter
den Erwartungen zurück . Nach einer Ansprache des Vize -
Präsidenten des Unionklubs Graf Lehndorf sowie des
Kreisbaueruführers K i r s ch m a n n fuhr ein bunter Ernte -
zug über das Geläuf , der mit seinen Erntewagen und den
vielen Trachten ein hübsches Bild bot . Anschließend wurde
die Führerrede vom Bückeberg übertragen und dann trat
der Sport in seine Rechte.

Im Mittelunkt stand der neuerliche Start der ausge -
zeichneten Zweijährigen Nereide im Ratibor -Rennen .
Nur drei Pferde traten gegen die bisher ungeschlagene Stute
an , die hier ihren Siegeszug fortsetzte . In der Geraden
brach sie stark seitlich aus , wurde aber schnell gerade gerichtet
und gewann im Handgalopp mit ^ Länge gegen Wahnfried .
Obwohl die Stute auf den letzten 30 Metern verhalten lief ,

siegte sie in der Zeit von 1 :27,4 und blieb damit nur zwei
Zehntel - Sekuuden unter dem von Janitor 1932 aufgestellten
Rekord . Mit fünf Siegen bei fünf Starts beschloß Nereide
damit ihr erstes Jahr auf der Rennbahn . — Schon vorher
hatte mit Skuld ein weiterer Vertreter des mit guten
Zweijährigen überreichen Gestüts Erlenhof das Schnitter -
rennen gegen den Zehmifchfchen ,Lentaur " gewonnen . —
Das Omnium , die traditionelle Steherprüfung über 3000
Meter vereinte unsere besten Handicap -Pserde am Start .
Die Stegesserie des Stalles Butzke, der das Rennen in den
letzten Jahren durch Silberstreif und Novalis dreimal
hintereinander gewann , wurde diesmal unterbrochen . Der
von Zemifch geschonte „Mitternacht " schlug den Vorjahrs -
sieger Novalis um Kopflänge nach scharfem Endkampf .
Arabeske erlag auf dem ziemlich tiefen Geläuf ihrem hohen
Gewicht .

Z »r Olympia -Borbereitnng der deutschen Eishockey -
Spieler wurden vier Kanadier und zwar Schropp , Brant ,
Hoffinger und Robert Bell verpflichtet .

bald aus und stellte bis zur Pause durch seinen Linksaußen
und Halbrechten das Resultat auf 1 :3. Nach der Pause fiel für
Hagsfeld schnell wieder ein Tor . Dann wurde Rastatt noch
mehr überlegen und erhöhte durch 2 weitere Tore das Re -
sultat auf 2 : 5.

F .Vgg . Weingarten — Frankonia Karlsruhe ausgefallen .

Gruppe 2 .
VfB . Bretten — FC . Eutingen 0 :1.

In einem durchweg ausgeglichenen Spiel konnten die Gäste
einen glücklichen Sieg landen , der ihnen die beiden Punkte
einbringt . Die Einheimischen zeigten durchaus gleichwertige
Leistungen , fielen jedoch der größeren Entschlossenheit und dem
besseren Durchstehen der Gästeelf in der zweiten Hälfte zum
Opfer . Die Platzmannschaft hatte eine gute Hintermannschaft
und einen guten Jnnensturm aufzuweisen , während die Flügel
ziemlich schwach waren . Dagegen zeigten die Gäste eine gute
Gesamtleistung . Bis zur Halbzeit gelang es beiden Mann -
schasten, ihr Tor reinzuhalten . Erst in der zweiten Hälfte ge -
lingt es Eutingen , den ersten und damit den siegbringenden
Treffer des Tages zu erzielen . Dabei blieb dem VfB . Bretten
der verdiente Ausgleich versagt , während Eutingen das knappe
Ergebnis bis zum Schluß halten konnte .

Germania Karlsdorf — Spvgg . Söllingen 3 :0.
Das Spiel wurde vor einer großen Zuschauermenge dnrch-

geführt . An sich ein Kampf , der Anregung nie vermissen ließ
und zugunsten der technisch besseren Mannschaft endete . Zu -
nächst sah man die Gäste im Angriff . Die Platzmannschaft sin -
det sich langsam aber sicher . Das Spiel wurde von beiden
Seiten sehr sair durchgeführt . In der 30. Minute erzielte
Karlsdorf den Führungstreffer und kurz darauf das zweite
Tor . Mit diesem Resultat ging es in die Pause . Nach Wie -
deranspiel wurden die Gäste sehr gefährlich , konnten aber
gegen die gute Hintermannschaft von Karlsdorf wenig aus -
richten . Dagegen gelang es Karlsdorf , mit einem dritten
Treffer den Sieg festzustellen . Den Gästen gelingt trotz An -
strengungen der Ehrentreffer nicht. Der Schiedsrichter lei-
tete das Spiel gut .

BfR . Pforzheim — Germania Forst 8 :8.
Das Verbandsspiel auf dem Sportplatz in Pforzheim

wurde vor einer großen Zufchanermenge durchgeführt . Auf
den ersten Blick sieht das Unentschieden für die Gäste aus
Forst sehr gut aus , es mußte aber von den Gästen schwer
erkämpft werden , denn die Einheimischen waren ihnen lange
Zeit ein durchaus ebenbürtiger Gegner . Zu Anfang sah man
ein sehr flottes Spiel . Bereits in der 10. Minute ging Forst
überraschend in Führung . Kurz vor Halbzeit ist es wiederum
der Mittelstürmer der Gäste , der den zweiten Treffer erzielte .
Nach der Pause kam Pforzheim durch zwei Elfmeter zum
Ausgleich . Nun wird VfR . überlegener , es gelang auch dem
Rechtsinnen in Führung zu gehen . Aber Forst gab sich noch
nicht geschlagen .. Vier Minuten vor Schluß gelang den
Gästen der Ausgleich und so einen wertvollen Punkt zu retten .
Für die Gäste ist das Ergebnis ein großer Erfolg .

FC . Birkenfeld — Viktoria Enzberg 1 :0.
Der Punktekampf obiger Rivalen wurde tn unerhörtem

Tempo aber stets fair durchgeführt und bot eine Reihe Herr -
licher Kampfbilder vor beiden Toren , wobei sich besonders die
Torhüter der beiden Mannschaften auszeichneten . Vom An -
stoß weg sah man sofort ein energisches Spiel . In der erste»
Spielhälfte sah man ein gleichverteiltes Spiel , wobei der
Platzverein leicht überlegen war . Während in der zweiten
Halbzeit die Einheimischen gefährlicher wurden , setzten sich die
Gäste mit aller Macht dagegen . Vor allen Dingen und die
Leistungen des Gästetorwarts hervorzuheben . Erst einige
Minuten vor Schluß gelang es dem einheimischen Rechts -
außen , den siegbringenden Treffer zu erzielen und zwei vetU
volle Punkte für seinen Verein zu retten .

FV . Mühlacker — Germania -Union Pforzheim 0 :4.
Die Einheimischen kamen in diesem Treffen leichter als

erwartet wurde zum Sieg . Trotzdem darf man den Gästen
bescheinigen , daß sie im großen und ganzen den Erwartungen
gerecht wurden . Besonders die Hintermannschaft mit dem
sehr guten Torhüter und auch die Läuferreihe zeigten beacht¬
liche Leistungen . Der schwächste Teil war der Sturm , in
dem die beiden Flügel fast völlig abfielen . Die Einheimischen
warteten mit einer tadellosen Gesamtleistung auf , bei der sich
die ganze Mannschaft von der besten Seite zeigte . Das Füh -
rungstor erzielte der Mittelstürmer von Mühlacker durch
Freistoß , dem der rechte Läufer mit einem schönen Schuß den
zweiten Treffer folgen ließ . Wiederum war es der Mittel -
stürmer , der auf 3 : 0 erhöhte . Und kurz vor Spielende er -
zielt « der Rechtsaußen den vierten und letzten Treffer .
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Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Treibt Leibesübungen.

Tägliche Kurse des Svortamtes der
^ S . G. „Kraft dnrch Freude".

e i» t e , Montag , den 7. Oktober
1935, laufen folgende Kurse :
15 .3»—16 .80 U . : Gymnastik «Frauen »,

Gymnastikschule. Seminarstr . 3.
19 .80—20 .80 U. : Gymnastik (Frauen ) ,

Südendschule I , Südendstr , 35 .
20 .00—21 .80 Uhr : Allgemeine Kör¬

verschule ( Männer u . Frauen »,
Turnballe Gutenbergschule . Nel -
kenstratze.

20.00—21.80 Uhr : Allgemeine Kör -
verschule (Männer u . Frauen »,
Turnhalle Tullaschule , Tullastr .
(Halle I ».

20.00—21 .80 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele (Frauen »,
Turnhalle Helmholtzschule, Kai -
ser - Allee (S.

20.00—21 .80 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Sviele (Frauen »,
Tullaschule (Halle II ) . Tullastr .

20 .00—21 .80 Uhr : Allg . Körperschule
für Kriegsbeschädigte und Kör -
verbehinderte , Hochschul -Stadion
(Turnhalle ) .

20 .80—22.00 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle Südendschule I , Süd -
endstratze 35 .

21 .00—28 .00 U . : Schwimmen (Män -
ner », Anfänger u . Fortaeschrit -
tene , gleichzeit. Rettungssch :
men , Friedrichsbad .

Dienstag , 8 . Oktober
Kur 'Morgen , .«

1935 , laufen folgende Kurse
9 .00— 10 .00 it . : Gymnastik (Frauen »

Gyinnastikfchiile , Baischstr. 8.
1S .30—17.00 Uhr : Svortkegeln

(Frauen ) , Keglerheim , Kaiser -
Allee 18.

20.00—21 .30 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle der Helmholbschule ,
Kaiser - Allee S (Eingang Gras -
hosstraße) .

20.00—21 .30 Uhr: Fröhliche Gym-
nastik und Spiele (Frauen ) ,Turnhalle , Hochschul -Stadion .

20.00—21 .30 Uhr : Jiu - Jitsu
(Männer und Frauen » für An¬
fänger , in der
Gutenbergschule
stratze ) .

Turnhalle der
(Eins . Nelken -

17 .00—18 .00 Uhr in Dnrlach _ .liche Gymnastik und Spiele
(Frauen ». Gymnasium , Schiller -
strahe 8 .

20 .00—21 .30 U . m Durlach : Fröhliche
Gymnastik u . Spiele (Frauen »,Gymnasium , Schillerstratze 8 .

20.00—21 .80 U . i» Durlach : Fröhliche
(Gymnastik u . Spiele (Frauen »,Hindenburg -Schule.

Auskunft : Sportamt , Lammstr .Nr . 15. Zimmer 10, Tel . 7375 .
Anmeldung zu den Kursen auf

der Geschäftsstelle oder »or
und »ach dem Unterricht .

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235
Besinn neuer Kurse .

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit .

Inserieren hat Men Erfolg !
An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km 8 bis 10Pfg .einschl .

'Vers .bei

Auto - Hasler

Bin seit heute dem
Fernsprechnetz unter

Nr . 7958
angeschlossen.
Tapezicrgefch . Roth ,

Winterstrabe 23 .
( FW4311 )

Antennen
Nenanlagel!
und

Umhängen
besorgt rasch und
billig Radio -Seiy ,
«üdendstratze, Ecke
Karlstr ., Tel . 2881.

Saxophon
üs -AIt , gebr ., z. kf.
ges . Ang. nt. Preis
u. Fabrikat tt . Hr.
SUIS m Sab .

Unferrjchf

Kurzschrift
Masch.- Schreiben
Bucht , usw .

Beginnl7 . Oktbr.
Handelsschule
ffierhur

KarutrJ. Tei. 20i8
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»War das ein junger Mann ?"
„Nö , nö — das war ein jovialer alter Herr . Gärtnerei -

besitze ? oder so . Dann kam er wieder und brachte seinen Sohn
mit . Ja , so war es : dieser sollt« in der Firma eine gute
Stellung bekommen !" Zinser hüstelte und schielte nach der
Flasche , „es soll einer an der Geschichte gestorben sein , Schlag -
ansall , als die Sache schief ging . Ich wasche meine Hände in
Unschuld , das trifft den Herrn aus USA . .

Andersen setzte ein Protokoll auf . Es stellte stch heraus ,
daß außer Herrn Huhle sen. noch ein Herr Hützberger aus
Erfurt beteiligt war . Dieser hatte auch keine Anzeige er-
stattet , weil er sich schämte.

Fred Andersen war sehr zufrieden . Mochte der Herr aus
USA zusammengelogen sein und sonst die Darstellung etwa ?
fragwürdig , eins stand fest : nicht Thomas Huhle , sondern sein
Vater hatte über das Geld verfügt . Thomas aber hatte den
Vater gedeckt , vor dem Bruder , der vor der Majestät des To -
des nicht halt gemacht hätte , wie er schon zu Lebzeiten dem
Vater die Achtung versagte . Sehr anständig , aber nun nach
sechs Jahren muß die Wahrheit ans Licht. Dieser Dr . Gäb -
ler in Laustädt würde ja wohl den Herrn Hützberser zu fin -
den wissen, und damit kam zu Zinsers Aussage noch ein
wichtiger Zeuge .

Fred Andersen las das kleine Protokoll vor , Ziuser nickte
zerstreut und schielte nach der Flasche . Andersen schob sie
plötzlich über den Tisch, schrieb eine Quittung über fünfzig
Gulden und legte Zinser seinen Füllhalter hin . Dieser un -
terschrieb leidlich beide Schriftstücke und raffte mit einem
rasselnden Atemzug die Scheine ein.

„Die Flasche ist doch für mich?" Andersen nickte und suchte
in seinem Notizbuch . Hier war noch eine Anmerkung . Er sah
den Alten prüfend an .

„Haben Sie Kinder ?" Zinser schüttelte mit dem Kops.
„Eine Tochter ?" drängte Andersen . Hartnäckiges Kopf-

schütteln . Nun gut , er hatte nur diese Fragen zu stellen , unS
sie waren beantwortet . Herr Joachim Zinser hatte keine
Tochter . . .

Als Fred Andersen in seinen Wagen stieg , hatte er ein
ganz verbissenes Gesicht- Mit diesen fünfzig Gulden wird
sich die „Sünde Zinser " wahrscheinlich gar totsauseu . Es
fehlte nicht mehr viel . Ueber die Lebensumstände konnte man
also berichten : nettes Haus mit Ladengeschäft , tüchtige Frau ,
keinerlei wirtschaftliche Not , jedoch krankhafte Neigung zu
ausschweifendem Trunk — fertig . . . Fred Andersen tat mit
der Faust einen Lufthieb . Das hieß : wieder ein Fall restlos
und erfolgreich geklärt . Dieser Rechtsanwalt Dr . Gäbler
in Laustädt kann zufrieden sein . Dafür wird er auch zu
einer prima Referenz für das Büro Eugen Schlüter . . .

Max Huhle war auf dem Weg zu Rechtsanwalt Dr . Gäb -
ler . In der Tasche trug er den Brief eines Düsseldorfer Ju -
risteu , in dem stand , baß der Auftraggeber Thomus Huhle ,
nunmehr in der Lage sei, die Summe von zweitausendfünf -
hundert Mark zuzüglich Zinsen zurückzuzahlen . Die Erledi¬

gung könne auch in der Weise erfolgen , daß dieser Betrag
auf die ErbanfpriLche an die Huhlefche Masse verrechnet wer -
den könne . Wenn jedoch die Gärtnerei flüssige Mittel nötig
hätte , so würde die Zichlung sofort erfolgen .

Erregung flammte wieöer in Max Huhle auf . Er griff
in die Tasche und brannte sich eine Zigarette an . Das hatte
er ja nun glücklich von der scharmanten Annette gelernt . Daß
übrigens diese und Steffi kein Sterbenswörtchen von sich
hören ließen , kränkte ihn ganz tief , wenn er es auch nicht
wahrhaben wollte . Nun w>ai ja die Lage geklärt ! Der Herr
Bruder läßt einen Brief aus Düsseldorf schreiben , und in
Düsseldorf ist auch — SteffiZ Jawohl , er nimmt Geld von ihr
— das Nehmen hat er ja gelernt ! — und spielt den großen
Mann . Dieser Brief ist eine glatte Gemeinheit . Das hat er
nun davon , daß er , Max , sein letztes Pulver verschossen hat .
Und diese Steffi tnt dasselbe wie ihre Frau Mutter : sie hängt
sich an einen Lumpen . Er nnrd sie ruinieren mit kostspieligen
Experimenten , Spekulationen und finsteren Geschäften . Eines
Tages ist dann nichts mehr da , als das Geld im Huhlefchen
Betrieb und vielleicht noch das Valentinerfche Haus gegen -
über . Dann spielt Thomas <den Teilhaber , nimmt Geld aus
dem Geschäft. —

Max Huhle warf wütend die Zigarette weg . Warte nur ,
mein Bürschchen , so haben wir nicht gewettet ! Dr . Gäbler
ist der Vermögensverwalter ! Ich werde ihm ein Licht auf -
stecken. —

„Sie kommen einem Anruf zuvor , Herr Huhle , auch ich
wollte mit Ihnen sprechen . Jedoch — erst kommen Sie —"

Max Huhle hörte kaum zu und legte den Brief auf den
Tisch.

„Bitte , lesen Sie das , Herr Doktor —" Seine Stimme war
heiser .

Dr . Gäbler fand auch heute wieder , daß sich Max Huhle in
letzter Zeit recht geändert hatte . Etwas Unstetes und Ner -
vöses war in seinem Gebaren . Er überflog das Schreiben
und sagte : „Dieser Brief freut mich, Herr Huhle . Sie sind
ja in der glücklichen Lage , Darlehen und Zinsen verrechnen
zn können ."

„Das weiß ich selbst, deshalb bin ich nicht hier —" Es
klang sehr brüsk .

Dr . Gäblers Gesicht verschloß sich . „Bitte — warum bann ?"
„Ja , sehen Sie denn nicht , was hier gespielt wird ? Steffi

ist doch in Düsseldorf , nicht wahr ? Ich habe meinen Bruder
bisher gedeckt . Es wußte außer Frau Veronika niemand ,
baß er ein Lump ist —"

Dr . Gäbler hob leicht die Hand , Max Huhle ließ stch jedoch
nicht beirren , „ . . . jawohl , ein Lump !" Und nun spulte Max
Huhle seine Gedankenkette ab . Der Rechtsanwalt schüttelte
mehrmals mit einem erst skeptischen, bann geradezu mitlei -
digen Lächeln den Kops. Das reizte Max Huhle ungemein ,und seine Worte nahmen an Schärfe zu . Dr . Gäbler hörte
jetzt schweigend zu , sah nnr einmal nach der Tür und erreichte
damit wenigstens , daß der wütende Besucher etwas die
Stimme dämpfte . Dabei dachte er : so also sieht der Mensch
Max Huhle in Wahrheit aus ! Hat stch bisher gut getarnt ,
dieser Mann , muß man schon sagen . . .

Rechtsanwalt Dr . Gäbler reichte jetzt dem Besucher das
Schreiben znrück und griff nach anderen Schriftstücken auf
feinem Schreibtisch . Dann schwang seine Stimme ernüchternd
sachlich und kühl . „In Wirklichkeit liegen die Dinge ganz
anders . Ihr Herr Bruder ist Ihnen nichts schuldig. Obwohl
das Erbe Ihrer Frau Mutter für ihre Söhne gedacht war ,hatte Ihr Herr Vater das Verfügnngsrecht darüber , jedoch
niemals für eigene Pläne , sondern nur für die Zukunfts -
gestaltung der Söhne . Ihr Herr Vater hat davon Gebrauch

gemacht, um seinem Sohn Thomas eine Existenz zu bauen »
ehe er das Zeitliche segnete . Um Sie sorgte er sich nicht , da
Sie ihm schon bei Lebzeiten bewiesen , daß Sie seine Hilfe
nicht nötig hatten . Sie werben dann aus den Papieren
sehen , wer Herr Zinser ist , an den er das Geld verlor . Daß
ihn der Schlag darüber rührte , war ein großes Unglück für
Ihren Bruder Thomas . Er wußte wohl um die Angelegen -
heit und traute ihr , wie sein Vater . Das ist aber auch sein
ganzes Verschulden ."

Dr . Gäblers Stimme hob sich um eine Nuance . ,L ?nwte -
weit Sie , Herr Huhle , Bescheid darüber wußten , als Sie ihn
beschuldigten , das steht dahin , es geht zumindest nicht aus den
hier vorliegenden Protokollen hervor . Wollte man die Aus -
sagen des Herrn Zinser fragwürdig nennen , so stehen dem-
gegenüber die Aussagen eines Herrn Hützberger aus Er -
surt , dessen Name Ihnen nicht unbekannt sein dürfte , da er
einer der Großgärtnereibesitzer der Stadt ist . Dieser sonst so
erfolgreiche Mann hat in diesem Falle nicht klüger gehandelt
als Ihr Herr Vater . Er tat den Schritt auch aus Liebe zu
einem unehelichen Sohn , dem er unauffällig eine Existenz
schaffen wollte . Die Protokolle sind nur für die Beteiligten
bestimmt . Herr Hützberger hielt nicht hinter dem Berg , als
es jetzt darum ging , die Ehre eines jungen Menschen reinzu -
waschen. Dieser Herr Zinser ist übrigens der Vater von
Fräulein Steffi . Nur deshalb , um etwas gutzumachen , lieh
Ihnen Frau Veronika das Kapital zu Ihrem Aufstieg . Sie
müssen es mit Ihrem Gewissen abmachen , Herr Huhle , daß
Sie der alten Dame den Bruder als Betrüger hingestellt
haben . Es ist Ihnen zweifellos ein Vorteil daraus ent -
fprungen —"

Dr . Gäbler erhob stch , „bitte , lesen Sie nun diese Prow -
kolle, ich habe einige Worte mit meinem Bürovorsteher zu
sprechen —"

Dr . Gäbler verließ das Zimmer . Max Huhle saß mit
blutleerem Gesicht, die Hand , die nach den Papieren griff ,
zitterte . Er las die Geschichte des unglücklichen Porzellan -
ersatzes , er mußte von den unantastbaren Zeugenaussagen
des Herrn Hützberger Kenntnis nehmen . . .

„Haben Sie diesen Faustschlag verdient ?" klang Steffis
Stimme plötzlich auf , und er zuckte zusammen , als hätte er
einen Stich empfangen . Thomas war unschuldig ! Diese
Protokolle hier auf dem Tisch sollten ihm , Max Huhle , bewei -
sen, daß er ein übler Charakter war . Um Gottes willen ,
seit wann weiß dieser Gäbler , weiß Steffi , wie die Dinge
liegen ? Wie habe ich mich bei der Aussprache mit Steffi nach
Tante Veronikas Tod aufgespielt ? Ich habe Thomas be-
schimpft, bedauert , daß ich ihn nicht habe einsperren lassen !
Und vorhin ? „Lump " habe ich ihn genannt , wie ein Stier vor
dem roten Tuch habe ich mich benommen ! Er riß sich zu-
sammen .

Dr . Gäbler war eingetreten . Sein Blick ruhte kühl auf
dem kalkigen Gesicht des Besuchers . „Man irrt sich oft in
einem Menschen , nicht wahr , Herr Huhle ?" Die Frage saß wie
ein Peitschenhieb . Max Huhle blieb stumm . „Ich war beaus -
tragt , Sie mit den Tatsachen bekanntzumachen . Das ist ge-
schehen . Sie haben meines Wissens bis jetzt zu drei Personen
Verleumdungen über Ihren Herrn Bruder geäußert : Frau
Veronika , Fräulein Steffi und vorhin mir gegenüber . Diese
Fälle gelten als erledigt . Sollten Sie noch anderswo Be -
schuldigungen erhoben haben , so rate ich Ihnen , sofort Be -
richtigungen vorzunehmen . Herr Thomas Huhle hat es sicher
nicht leicht gehabt . Aber durch seine anständige Gesinnung
und Hilfsbereitschaft unglücklichen Menschen gegenüber wurde
er Erbe eines Vermögens . Er selbst ist Reisevertreter einer
angesehenen Firma . So , damit sind Sie im Bilde ."

(Fortsetzung folgt .)

!»• «■ Lustsplalschlagnr dar Saison !

Badtlches
Skaatstbeatkk

Heute
Montag ,

den 7. Okt. 1S3S
N .S .-

Kulturgemeind «

Das Kätchen
von Seilbronn

oder
Die Feuer »robe

Großes historisches
Siitterschauspiel

von Kleist.
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise
0.80— 1.70 RM ,

Der 4 . Rang ist für
den allgemeinen

Verlauf freigehalt .

Die . 8 . Oktober :
Amelia oder

Ein Maskenball .

Matratzen -
aufarbeiten in und
außer d . Haufe für
8 .50 Mr . ( FW4309
Tapeziergesch. Roch,

Winterstr . 23
Telefon Nr . 7S58.

Zu verkaufen

Diwan
modern , wie neu ,
billig zu verkaufen .
Scheffelftr . 36 , Hof.

Fefthalle Karlsruhe .
Au» Anlaß de » U . Badifchr» SSngertnndesfeftr «

Samstag , de» 12. Okt. . bis Montag , de» 14. Oktober:

Großes Volksfest
mit Festkonzerten und BolkSbelnstignnge» .

Samstag , de » 12. Oktober : Ab 14 Uhr Jahrmarkts -
rummel .
Sonntag , be» 13. Oktober : II IS—12.SO Festkonzert
(Städt . Schülerlapelle >. — 17.00—23.30 Uhr Zwei
große Festkonzerte mit allerlei Unterhaltung «« .
Mitwirkende : Mnstkkorp« der LandeSpolizeigrxppe
Karlsruhe (Musikdirektor Heifig) , Mustkzug des Polt -
tischen Leiter -Korps de« Kreises Karlsruhe iMusit -
Zugführer Falkenberg ) . Tanzschule Mertens -Leger ,
Karlsruher Turnverein 184« , Tegernsee! « ebirgs -
trachten-Berein .
Aus der Seebahne : Im 1. Konzert : (17 .00

bis 20 .00 Uhr>: Marschtanz , Freiübungen , Ke».
lenübungen (Karlsruher Turnverein ) ; Radetzky.
Marsch. Annenpolka , Bauerntanz (Tanzschule
Mertens -Leger) . — Im 2. Konzert : (20 .30—23.30
Uhr ) : Marmorgrnppen (Karlsruher Turnverein ) ;
Bauerntänz « (Tegernseer Gebirgstrachtenverein ) .

Etwa 22 Uhr : Riesensenerwerl »nd be».
galisch« Beleuchtung (Fellerwerker Wilhelm und
Georg Kesselbach , Heidelberg) .Daneben : Von 17—2 Uhr : Allgemeiner Ta »z i»
sämtlichen Sälen der Fefthalle »nd Stadtgarte «-
Wirtschaft. Dazwischen : Trachtentänze der Volks-
trachten .

Montag , den 14. Oktober : 15 .00—18.00 Uhr : Festkon¬
zert des Karlsruher Berufsorchesters (Dirigent
Rudolph ) . — 20 .00—1.00 Uhr : Allgemeiner Tanz
im großen Festhallesaal und im Biertunnel .

Eintrittspreise einschließlich Tanz : Abonnenten 20 .
Richtabc-nuenten 40 Pfg . . Kinder unter 14 Jahren
frei . Sonniag ab 13 .00 Uhr : 30 bzw. 50 Pfg . Vor .
verkauf : Stadtgarten Nord und Süd .

„Wenn idk Jiönig n >är "
Ein modernes deutschesVolksstück ,mit Viktor d « Kowa , Camilla Horn a . v . a. m.

Kammer - Lichtspiele
Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr . Teile on 4282 .

ßöwenracfjen
Tflglich nachm . KONZERT
mit Kabarett - Programm

Mittwoch

Hangfranen - Nachmittag
1 Tasse Kaffee mit Knchen 0.64

» „ mit Torte 0.73
iJiensiag und Freitag TANZ
Kapelle : Wilkau - Schmitz

Matratzen siÄKe "
:

Seegras 33.— 25 .— 16 . SO
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 3S .—AoBhaar , garant . rein 94 .— 82 .— 70
Schlaraffia -Mair . , Röste , Umarbeitungen
DI An || Matratzen - Spexial - Werkstatte
Ol Clin Kreuzatr . 5 , (b .Zirkel ),Tel .303

Mostäpfel
zum Tagespreis ab-
zugeben . ( 23111
Westbhs. Karlsruhe ,

Wagen Nr . 6846

Kompl . 72teil. 100 Gr .

MimmWttt . Beftetf
mit tc>ftfr. Klingen , mod . Muster , ganz
neu . sofort gegen bar für 90 RM . abzu¬
geben . Angeb . u . 823104a a» Bad . Pr .

Mihi
Ist dielleicht einmal
alles , wenn nicht
vorgebeugt wird .
So schützt ein Auf -
trag an die Karls -
ruher Wach- und

Schlietzgefellfchaft
mit ihren braven
Wachmännern . Aus -
kunft jederzeit dch.
Ruf 577 oder nach
Kaiserstratze 106.

Küche
bestehend aus Bü¬
fett, 140 cm. Tisch,
2 Stühle , Hock« ,
nur 115 Mark .

Fürniß .
» aiserstraße 235 ,

zwischen Hirsch- und
Leopoldstratze.

Ehestandsdarlehen .

Schwerhörigkeit

und Ohrensausen
heilbar ? Rat unö Auskunft umsonst .
Porto beifügen.
Emil Loest . Spezial - lnstitut

Duderstadt 211 a . Harz
Erfinder be » OhrenvibrationSawaratrS

„Subito " .

Rene emaillierte

Kohlenherde
Garant , s Brennen
nnd Backen , von
m . 70 - an
alter wirb in Zah¬
lung genommen .

AsblMerde
24 Monatsraten .

Oefen
von 13.50 Ml . an .
CjV'trr Wilhelm .

strafte 63.

Schrankmiibel , 6et
Fabrikat , wen . gebr .
Nähmaschinen -Hans
Jetter , Kaiserstr .110

GI . MIofa
billig zu verkaufen .
Tapezierzesch . Roth ,

Winterstratze 23,Tel . 7958 . FW4310

Ädmpl 72 tlge.

Besteche
schwerversilbert

100 Gr . , mit rost¬
freien Klingen , mo-
derne Muster , sür
66 Ml . gegen bar
aus Geschäftshand
zu Verls., evtl . in
Raten . Angebote
unter FS3112 « an
die Bad . Presse.

Große FesthalleBMk.
4 ■

Sonder -Konzerte
] anläßlich des

XI . Badischen Sängerbundesfestes
ausgeführt von nomNoNen Vereinen Dadens
Samstag , den i2 . 0Kt ber 16,18 und 20 Uhr
Sonntag, den 13 . Oktober, 9 .30 Uhr

Ausführliches Programm im Festbuch sowie der
Konzertierenden Vereine an den Anschlagsäulen.
Karten za RM . — .40 bis 2.— im Musikhaus und Konzertdirektion

Fritz Müller
Kaiserstraße 96 |

Verloren

Goldenes ( 3293)
Armband
verloren.

Nur gute Belohng .
Klauprechtstr .54,11 .

In Karlsruhe
Nein . od. mittlere

Buch-
drucKerel

mit oder ohne
PaPierwarrngeschäst

zu häufen ges .
Schristl . Angebote

erbeten unt . M . H.
4533 an Ala -Anzei -
gen A .-G ., Mann -
heim . ( 23106a

Wohn - und
Geschäfts-

haus
mit Hinterhaus ,

in Karlsruhe , Ost-
viertel , Friedens -
wert 120 000 RM .,
sofort Preiswert zu
verlausen . Das Ob-
jekt verzinst s. glän -
zend. Ang . V.Selbst .
Interessenten unter
S230 !>5« an d . « a-
difche Presse .

Freistehendes

LZaniil .-Hailg
mittl . Schwarzwald ,
zn Verls., je 4 gr .
S -, Bad, Speise ! .,
2 Mans ., WC ., Ga¬
rage , groß . Garten .
Anz . 12— 15 000M .
Angeb . l>. R23,,92a
an die Bad . Presse .

Kommt „ er
"

heim « strahlt er

denn
r seine Möbel sind von

mOBEL
£HRFELD

KARLSRUHE
Erbprinzenstrasse 1

am Rondellplat }

Ehestands - Darlehen .

Die in der 23cti ) tfd ) Ctt Presse soeben rerö überfidilliclie

Kabte ahm A ßeteuUeH
ist als Sonderdruck auf Karfon erschienen

Preis lO Pfg .
Zn hezifhen durch die VertrlebsaMellnnj , Igentaren und Träjer der Badischen Presse , HauplnesrhSItsstelle Karl - FriedHclistraße 6 . Helte Zirkel .
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